Gelefenfte 


Deutiche Zeitung | ' 


bei 


Weſtens. — 


1 Gent. 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von ber “Associated Press.”) 
Inland. 


Häugl noch in der Luſl! 

Das Damoklesſchwert der General⸗ 
ftreil-Ordre.— €3 mag in diejer 
oder aud exit in zwei Wodjen 
niederſauſen. — Vielfache Unter⸗ 
ſtützung verſprochen. 


Pittsburg, 6.Aug. Die Amalgamirte 
Gewerkſchaft der Eiſen- und Stahl⸗ 
Arbeiter hat noch immer nicht die Gene— 
ralſtreil-Ordre ausgeſandt. Präſident 
Shaffer ſagt, dies werde vielleicht Ende 
der Woche geſchehen; nach anderer An⸗ 
gabe iſt es auch möglich, daß diefer fol- 
genſchwere Schritt ſich noch zwei Wo— 
chen verzögert. Shaffer will ſich, wie er 
ſagt, erſt noch mit Gompers, dem Prä⸗ 
ſidenten der Amerikaniſchen Gewerk⸗ 
ſchaften -Föderation, und anderen Ars 
beiter-Führern perſönlich berathen. In 
einer der betreffenden einzelnen Stahl— 
Geſellſchaften übrigens, nämlich der 
„Federal Steel Co.“ von Chicago, 
muß der Arbeits-Niederlegung ohnehin 
laut Kontrakt eine zweiwöchige Kündi— 
gung vorangehen. 

Shaffer ſagt, er habe von allen 
Theilen der Ver. Staaten Telegramme 
und Briefe erhalten, worin Unterjtü- 
Bung verheißen mwerbe. 

Leehburg, Pa., 6. Aug. Die HHde 
Parf-Stahlfabrit, welche feit dem 1. 
Januar müßig geftanden hatte, ift ohne 
befondere Aufregung heute in Betrieb 
gejfeßt worden. E3 wird aber behaup= 
tet, die zur Verfügung ftehende Arbei- 
terzahl (61 Mann) reiche nicht hin, fie 
im Vollbetrieb zu erhalten. 

Hazleton, Pa., 6. Aug. Ungefähr 200 
Arbeiter der Evansfchen Kohlengruben 
zu Beaver Meadom gingen heute an 
den Streik, weil der Werfführer fi 
weigerte, zweitzuhrleute mwiederanzufte' : 
len, die wegen angeblicher Uebertretung 
der Gefhäfts - Verordnung entlaffen 
worden waren, 

Sr der Audenried-Poblengrube der 
„Lebigh K Wilfesbarre Eoal Eo.” leg⸗ 
ten 300 Mann die Arbeit nieder, um e8 
zu erzwingen, daß ihr Karten-nfpef- 
tions⸗Ausſchuß Zutritt zu den Anlagen 
erhält. 

Steubenpille, D., 6. Aug. An ber 
Efle der „National Steel Co.” fam e3 
beute beinahe zu einem blutigen Sra= 
wall. Eine Anzahl der jtreifenden Un 
garn verfuchte, ihre alten Stellungen 
iwieder einzunehmen, die von Italienern 
beſetzt worden waren. Nach furzem 
Kampf wurden indeß die Ungarn hin- 
ausgebrängt. 

ze uübliwen Enttäufhungen! 

EI Reno, Oklahoma, 6. Aug. Hun= 
berte von Landjuchern, melche bei ber 
Berloofung der Ländereien der Kioma- 
und Gomanchesjndianer Nieten zogen, 
mußten ihre Zelte, Pferde und Wagen 
zu Spottpreifen verfaufen, um heim zu 
gelangen. Viele Andere, welche monate- 
lang an den Grenzen der Ländereien 
gelagert haben, in der Hoffnung, daß 


die Erften,. welche zur Stelle fommen, 


das Net haben würden, Befit zu er- 
greifen, find in’3 Elend gerathen und 


leiden Noth. Hunderte find jüdlich nad ı 


ber Gegend gemwandert, in melcher Lie 
Städte Anadarko, Hobart und Lawton 


gegründet werden follen, und hoffen, | 
daß fich ihnen irgend ein Ermwerbgzmeig | 


bieten merbe. Viele Kaufleute, Werzie, 
Udoofaten u. f. wm. gewannen Landpar= 
zellen, während Hunderte von Bebürf- 
tigen weder das erjehnte Land erlang- 
ten, noch Geld haben, um Leben&be- 
bürfniffe zu faufen. 

Souen ihre Zöpfe abuchmen. 

New Hort, 6. Aug. Der Vorftand 
des Chineſiſchen Reform-Verbandes 
hat eine Ordre erlaſſen, worin alle 
Chineſen in den Ver. Staaten aufgefor— 
dert werden, ihre Zöpfe aufzugeben. 
Man darf geſpannt ſein, wie weit dieſe 
Ordre befolgt wird, da die Durch— 
ſchnitts-Chineſen ſehr feſt am Zopf 
hängen, obwohl derſelbe ihnen ur— 
fprunglich aufgedrängt worden iſt, und 
zwar bor weniger als drei Jahrhunder—⸗ 


en. 
Bolitiſche Kouventionen. 

Baltimore, 6. Aug. Die Prohibitio⸗ 
niſten von Maryland hielten im Saale 
der „Y. M. E. A.“ dahier ihre Staat?- 
Stonvention ab und ftellten einen 
jelbitftändigen Wahlzettel in’3 Feld. 

Boltimore, 6. Aug. Die republifani- 
Ihe Staatstonvention für Maryland 
trot heute hier zufammen. 

Gebar Rapids, Ya., 6. Aug. Hier 
tritt die republifanifche Staatsfonvens 
tion für Joma morgen zufammen. 

Wird 50 Aahre brennen. 

New York, 6. Aug. Schon jeit etwa 
zrsei Monaten wüthet eineFeuersbrunſt 
m der SKoblengrube der „Delamare, 
Zadamanna & Weftern Coal’Eo.“ bei 
Plymouth, N. 3. E3 ift feine Aus: 
ficht mehr, ben Brand durch Ueberflu- 
thung zu löfchen, da jonft noch andere, 
niedriger gelegene Koblengruben un= 
verbältnigmäßig großen Schaden erleis 
den mürben. Daber wird man bie 
Grube einfach) ausbrennen Tlafjen, mas 
ungefähr fünfzig Jahre dauern wird! 

. WBeldbrände in Montana. 
> ‚Helena, Mont., 6. Aug. €3 wird 
berichtet, daß nicht weniger, alö 50 

MWaldbrände im Montana’er County 
oula-auögebrodhen feien! Bis jet 
och tein befonderä großer Gehaben 


N 0 


Großer Gold-Dichbitahl. 


San Franciäco, 6. Aug. E3 trifft 
bier die Nachricht ein, daß in ben 
Gelby’ihen Schmelzhütten - Werfen, 
ben größten ihrer Art an der Küfte des 
Stillen Ozeans (unfern der San Fran- 
ciscoer Vai) während der Nacht eine 
Viertelmillion Dollars in ungemüngztem 
Gold geftohlen worden find. Die Diebe 
batten einen unterirdifchen Gang ge= 
legt und waren fo in den Golbvermah- 
rungd-Raum gelangt. 

Der Kampf dauert fort! 

Manila, 6. Aug. Der Philippinen- 
führer Malavas, melcher jegt anerfann- 
ter Nachfolger Aguinaldo’3 ift, per= 
fihert in einer Broflamation den Ein- 
geborenen, daß der Kampf gegen bie 
amerifanifchen Unterbrüder energijch 
fortgefegt und zum baldigen erfola= 
reihen Ende gebracht merbe. Das 
Scriftftiid bedroht alle Verräter mit 
dem Zope. 


Drama und Wirklichkeit. 


Dmaba, Neb., 6. Auguft. Bei ber 
Probe der, von Frau Miller Light- 
bamf verfaßten Tragödie „Die Bandi- 
tin bon Arizona” Murde Frau Light- 
hamf von Thad-Broofie durch einen 
Repolverfihuß tödtlich verwundet. Der 
Attentäter jagte fih dann Jelbjt eine 
Kugel durch das Herz. Wie es Heißt, 
war Eiferfuht dad Motiv diefer im= 
propifirten wirklichen Tragdpie. 

Elektriſche Hinrichtung. 

Sing Sing, N.2., 6. Aug. Der 
Farbige Benjamin Pugh, welcher den 
Kellner Zohn Ziegen in einer Reftau- 
ration erfchoffen hatte, wurde im Ge- 
fangniß dahier mittels Elektrizität 
bom Leben zum Zode gebracht; der 
Strom mußte breimal angewendet wer- 
ben, um ben Zob herbeizuführen. 

Für die Schley =» Sampion = Iinter- 
fuhung. 

Mafhingten, D.C., 6. Aug. An 
Stelle de3 Kontre-Admiral3 Kimber- 
len, melcher erklärte, daß er nicht im- 
ftande fei, bei der Unterfuchung des 
Schlen-Sampjon-Gtreites zu amtiren, 
it der SKontre-Xbmiral Henry %. 
Homifon ernannt worben. 

— 14.90. 


Ausland. 


KHöller friegt das Amt. 
Straßburg, 6, Augufl. Daß Fürft 
Hermann zu Hohenlohe = Langenburg 
| von feinem Boftenrals Statthalter der 
| Reichölande zurüdireten wolle, wie viel- 
| fach gemeldet wird, ift bisher bloßeBer- 


| muthung, aber immerhin nicht unmög- | 


lich. Der Statthalter fol fich verlet 
| fühlen, meil der Giaat3 - Gefretär für 
| Eljaß - Lothringen, Mar dv. Buttfamer, 
| angeblich über feinen Kopf hinweg zur 
| Dispofition geflelt wurde. Auch daß e3 
; in den Reichälanden zu einer Köllers 

Aera kommen werde, 
Ober⸗ von 


gegenwärtige Präſident 


Schleswige-Holſtein, v. Köller, ver⸗ 


öffentlicht eine Erklärung, in welcher er 
ſeine Berufung nach Straßburg als 
Staats-Sekretär dementirt. 

Dieſe Erklärung iſt allerdings ſehr 
verſchnörkelt und ſo matt und zweideu— 
tig gehalten, daß ihr Viele nicht trauen 
und Zweifel äußern, ob ſie ein richtiges 
Dementi enthalte. 

Dieſe Zweifel werden nun wohl in 
den nächſten Tagen noch beſtehen blei— 
ben; denn das Ableben ſeiner Mutter 
wird den Kaiſer abhalten, dieſer Sache 
bald näher zu treten. 

Berlin, 6. Aug. Viel ſchneller, als 
man erwartet hatte, iſt Hr. v. Köller, 
bisheriger Probinzial-Gouverneur von 
Schleswig-⸗Holſtein und früher preußi- 
ſcher Miniſter des Innern, endgiltig 
zum Staatsſekretär für Elſaß-Loth— 
ringen ernannt worden, als Nachfolger 
des Hrn. v. Puttkamer, der vor einiger 
Zeit zur Reſignation veranlaßt wurde. 
Es bleibt jetzt abzuwarten, ob Fürſt 
Hermann zu Hohenlohe-Langenburg 
den Poſten als Statthälter von Elſaß— 
Lothringen behalten will. 

Zum Nachfolger Hrn. v. Köllers in 
der Provinzial-Verwaltung von 
Schleswig = Holftein ift Hr. v. Wil- 
fomati, biöheriger Reichstanzler-Chef, 
ernannt worden. 


folge des Bankkrachs. 


Leipzig, 6. Aug. Hans Blum, der 
bekannie Schriftſteller und Sohn des in 
Wien erſchofſenen Freiheitskämpfers 
Robert Blum, hat ſich ſeine Verluſte 
beim Krach der Leipziger Bank jo zu 
Herzen genommen, daß er in Aargau, 
imo er jet lebt, eo Nervenzerrüt- 
tung in eine Hellanftalt gebracht werben 
mußte, 


Bor ein KBriegsgeridt. 


Straßburg, 6. Aug. Der Gutäbe- 
figer von Siieleneron in ber Nähe von 
bier, * F ſeht Br oil, . 

ok jüngft, wie er angab, in Roth- 
—9* Hafienifejen Arbeiter. Da 
er ald Rittmeifter 3. D. noch der Mili- 
tärgewalt um -fo wird ein 
Kriegägericht den Fall behandeln. 
Bilfenthaftline Interiuhung des 

erliner Dialettes. 

10. Die hiefige Friedrich- 
Aniberfität bat ein Preis- 

laflen, durch meldhes 

reife für bie 


wird mehr als | 


ı zweifelhaft; denn der Er-Minifter und s : j Zr 4 
das tieffte menjchliche Leid war ihr | 


beften 


Deulfchland in Trauer. 


Wegen ded Ablebeus der Kaijerin 
Friedrich. — Der Todestampf 
war mr furz, aber das vorherige 
Leiden lang. — Weiße Lilien 
legt der Kaijer in die Hände der 
Entihlafenen. — Stimme der 
Preſſe über die Dahingeſchiedene. 
Berlin, 6. Auguſt. In einer, heute 

früh erſchienenen Extra-Ausgabe des 

„Reichs⸗Anzeiger“ wird das Ableben 

der Kaiſerin Friedrich offiziell bekannt 

gemacht, und der Kaiſer ordnet in 
einem Kabinetsbefehl eine National⸗ 
trauer von ſechs Wochen an, welche 
heute beginnt. Ferner enthält die Kabi— 
nets-Ordre die Weiſung, ſämmtliche 
öffentliche Unterhaltungen, einfchließ- 


lich Konzerte und Iheater-Aufführun- | gen ihreNamen in da8, zu diefem Zmedt | Fehlen ‚laffe, 


gen, bis nach dem Leichenbegängniß 
einzuftellen. 

Die Oberhäupter aller auswärtigen 
Staaten und die Soupveräne aller 
deutfchen Bundesftaaten haben marms 
herzlich gehaltene Beileidspepejchen ge- 
fandt. Auch fonft ftrömen Telegramme 
von allen Seiten ein. * 

Nah neuerlichen Berichten aus 
Kronberg war der. Todesfampf der 
Kaijerinwittwe nur ein furzer; er 
dauerte faum eine Viertelftunde. Als 
Profeſſor Renvers dem Kaiſer mit— 
theilte, daß das Herz ſeiner Mutter zu 
ſchlagen aufgehört habe, ſprach der 
Hofkaplan ein kurzes Gebet, und dann 
legte der Kaiſer weiße Lilien in die 
Hände der Entſchlummerten. 

Alle Zeitungen erſcheinen mit Trauer⸗ 
rand. 

Bald nach dem Eintreffen der Todes— 
Nachricht, geſtern Abend, wurden die 
Fahnen auf den öffentlichen Gebäuden 
auf Halbmaſt gehißt. Man nimmt es 
für ausgemacht an, daß die Leiche der 
Verſtorbenen in der Friedenskirche in 
Potsdam an der Seite des Kaiſers 
Friedrich beigeſetzt werden wird. Die 
Zeit des Begräbniſſes iſt noch nicht end⸗ 
giltig beſtimmt. 

Hiefige Zeitungen erklären, die Kai— 
ſerin Friedrich habe ſchon lange den 
Grundſatz ihres Gatten: „Lerne leiden, 
ohne zu klagen“, zu dem ihrigen ge— 
macht. Vor Kurzem habe ſie angeord⸗ 
net, daß dem Publikum der Zutritt zu 
dem Park von Friedrichshof nicht ge— 
ſtattet werden ſolle, denn ſie ſagte: „Die 
Welt ſoll nicht erfahren, was ich leide. 
Ich will in meinem Unglüch nicht bemit⸗ 
leidet ſein.“ Viele Monate lang hatte 
| die Dahingefchiedene [eh were Schmerzen 


| erbulbet. ; 

Die halbamtliche „Norbdeutfche All- 
' gemeine Zeitung“ fagt im Laufe einer 
: Eulogie auf die häuglichen Tugenden, 
' die geiftige Begabung und die Gorge 
‚ der Ubgejchiedenen für das Allgemein- 
; wohl: 
„Das glänzendfte irdifche Glüd und 


ı nicht unbefannt. Im der Seelengröße, 
mit melcher fie eine unbeilbare Krant- 
‚ heit ertrug, zeigte fie fich al3 die mür- 
| bige Genoffin des deutfchen Helden, 
| welcher infolge feines Leidens und feis 
‚ ner Ihaten dem Herzen bes beutjchen 
' Volkes immer theuer bleiben wird. An 
: feiner Geite ruht fie jekt, und ihr Name 
ı wirb dauern unter den Namen der gros 
; Ben Fürftinnen, welche den Thron der 
ı Hohenzollern geziert haben.“ 
| Heute äußern jich die meiften Zeituns 
ı gen auch über die politifche Seite des 
Charafters der Kaiſerinwittwe, wobei 
| fie fich aber große Referve auferlegen, 
ı ma& namentlich von ben fonfervativen 
Blättern gilt, Die „Kreuz-Zeitung“ 
| ignorirt diefen, für fie jo Bheiflen 
| Buntt vollftändig. Die Berliner „PBoft“ 
| fagt, e3 begreife fich leicht, daß eine 
| grau ‘von folden Geiftesfähigfeiten 
| auch die politiichen Anfichten ihres Ges 
mahls zu beeinfluffen gejucht Habe, 
Die „Berliner Neueften Nachrichten“ 
bemerfen: „Sie brachte ihre politifchen 
Anfichten aus England, und diefelben 
waren in einem hochentmwidelten und 


auf feiten Grundlagen ruhendem Lande, | 


mie e83 England ift, auch angebracht, 
aber für ein, nod um feine Eriftenz 
tingendes Land, wie Preußen, nicht ges 
eignet.“ 

Dagegen äußern fich die freifinnigen 
Blätter mit mehr Wärme darüber und 
mweifen darauf bin, melde Hoffnung 
Deutfhland gerade daran gefnüpft 
habe, daß Kaijerin Friedrich ihrem Ge- 
mahl den verfaffungsgetreuen Geift 
Englands einflößte. 

Viele Blätter erinnern au), obmoh! 
in beiderfeits jchonendem Tone, an bie 
Beziehungen der SKaiferin Friedrich 
zum verftorbenen Fürften Bismard 
und die heftige Oppofition des Leßte- 
ren gegen die „Engländerei.“ 

Die Flagge auf dem amerilanifchen 
Botihafter-Amt wurde heute ebenfalls 
auf Haldmaft gehißt. 

Kronberg, 6. Aug. Im Sterbezim- 
mer ber Kaiferinwitime übernahmen 
in den legten Stunden die Prinzeffin 
Ehriftian (Schmefter ded Kaijers) und 
die Brinzeffin Vittorio (von Schaum- 
bura = Lippe) abwechfelnd den Märter- 
dient. Man fah an den Sehätägigen 
der Raiferinmittme, mie Pe i 
Leiden in ber letzten Zeit ſie mitgenom⸗ 
‚Ion! Do 


men hatten. Statt, wie | nzig 


fie darum, daß der Tod fie bald erlöfen 
möge! Auf ihre heftigen Schmerzen 
folgte große Schwäche, aber. das Ver- 
Iheiden war ein ziemlich friedliches. 

Sie hatte ihren Sohn, den Kaijer 
Wilhelm, bei jeiner Ankunft noch er- 
fennen fönnen und mit mattem Lä- 
cheln bewillkommt. 

Uebrigens wurde ſchon geſtern Nach— 
mittag eine falſche Todesnachricht ver⸗ 
breitet, welcher alsbald entſprechende 
Trauerkundgebungen folgten; und als 
dann die offizielle Kunde vom Ableben 
fam, wurde fie bon Vielen noch mit 
Miktrauen aufgenommen. Man wird 
den Ursprung der faljchen Nachricht 
feftzuftellen fuchen. 

Sofort nad offizieller Ankündigung 
des Ublebens der Kaiferin wurden die 
Kirchengloden geläutet, und die Yah- 
| nen auf Halbmaft gezogen. Viele Be- 
| fucher ftrömten in dag Schloß und tru= 


| aufgelegte Buch ein. 
|  &3 verlautet, daß die Todesurfache 
Waſſerſucht war, melche ala Begleiter- 
ſcheinung des Krebsleidens aufgetre— 
ten iſt. 
Die Kaiſerinwitiwe wußte genau, 
daß ihr Tod ſehr nahe ſei; ſie hatte da— 
her ſchon zeitig von allen ihren Die— 
nern Abſchied genommen, und wie es 
| beißt, bat fie für alle verfelben gejorgt. 
!  2ondon, 6. Aug. Alle hiefigen Zei- 
| tungen bringen die Kunde vom Ableben 
ı ber Mutter des deuffegen Kaifers, und 
| Schwefter des Königs Edward, mit 
| Trauerrand und äußern fi jehr aner- 
fennend über ihre Tugenden. 
| Kronberg, 6. Aug. Eine große 
| Menge Kränze für das Leichenbegäng- 
niß der Kailerin Yriedrich trifft fort 
und fort ein. Die Leiche liegt noch in 
dem Schlafgemach, welches das Main- 
: thal überfchaut. Außer den Bebdienfte- 
: ten der Schloß-Anlagen, einjchließlic 
: der Gärtner, ift noch Fein Bublitum in 
| das Innere des Schloffes zugelafien 
| worden. Kaifer Wilhelm ift jeit Mit- 
tag wieder hier und bejchäftigt fich mit 
den Begräbniß-Anordnungen. 
Aus dem Reiche der Kunft. 


Berlin, 6. Aug. Helene DOdilon hat 
es in Nem York fo gefallen, daß jie mit 
| Herrn Heinrich Conried einen neuen 
| Kontraft für die nächfte Saijon abge- 
| Ichloffen bat. 
Wien, 6. Aug. Das Raimund- 
| Theater gab die Erftaufführung von 
Paul Blumenreichd amerikaniſcher Ko— 
mödie. „Was die Frau will,” und das 
mit Erfolg, Der Sierfoffen, der fril- 
here Direktor des Theater ded Weiten 
in Berlin, fonnte nicht gerufen werden, 
da er befanntlich eine, im Jahre 1897 
über ihn verhängte Gefängnißjtrafe zur 
Zeit in Plögenfee abfikt. 
Nicht hHandelövertragsiuitia! 
Berlin, 6. Aug. Die „Königsberger 


| Allgemeine Zeitung“ fagt, der ruffiiche 


| Finangminifter De Witte habe die Ver- 
| freier der ruffiihen Regierung in 
Deufchland angemiefen, ihre Vorarbei- 
ten an den neuen Handelöverträgen ein- 
zuftellen. 
Daffenentlaffungen van Arbeitern 
Mannheim, Baden, 6. YAug. Die 
Mafchinenfabrit von Heinrich Lanz da— 
| bier die borzugämeife landwirthſchaft— 
| liche Mafchinen aller Art fertigt und 
| einen Weltruf genießt, hat an taufend 
Arbeiter entlaffen oder wird fie in 
nädjter Zeit entlaffen. 


Zofalberidıt, 
Wettbude ausgehoben. 


In dem Lotale von F. %. White & 
Eo., Nr. 167 Dearborn Str., wurden 
heute, auf einen von MBolizeirichter 

| Brindiville auäsgeftellten Werhaftsbe- 
fehl bin, fünf Mann verhaftet, melche 
dafelbft eine Wettbude betrieben, bezm. 
ein derartiges verbotenes Inſtitut mit 
ihrer Rundfchaft beehrt Haben jollen. 
Die Gefchäfseigenthümer find U. R. 
MWilfon und Richard Thompfon, die 
| Kunden nennen fih Yohn Sullivan, 
| Benjamin Marf3 und Albert Ander- 
Jon. 

JR. Norrid und M. ©. Lennas 
murben heute von dem genannten KRadi 
um je $25 gebüßt, meil fie in einem 
Zimmer de3 Gebäudes Nr. 30 LaSalle 
Straße ein „nah miljenjchaftlichen 
Prinzipien geleitete Ynftitut für bie 
Abfchliefung von Wetten auf Pferbe- 
rennen“ betrieben hatten. 


| _* Auf dem Mil = Depot der „Great 
| MWeftern“-Bahn, an 12. Str., nahe dem 
ı Fluß, murbe heute eine Menge ges 
| pantjchte Milch befhlagnahmt, melde 
von W. M. Hollig aus Wasco, Ill. an 
; die „Pierfon Daith Co.“ gejchidt mor- 


-| den war. Einzelne von den Kannen ent⸗ 


| hielten 50 Prozent Mil und 50 Pros 
zent Wafler. 

* Im Gt. Jofeph’3 - Hofpital erlag 
heute Wr. Mechtel Verlegungen, die er 
por 14 Zıgen ın Pienergs Häderei ers 
litten hatte, bei der Arbeit an einem 
Brunnen, defien Majchinerie außer 
Ordnung gerathen war, und die Medh- 
te[ wieder einzurichten verfuchte. Der 
Berunglücte wohnte Nr. 173 Mohamt 
Straße: { 

— Umftändlid. — 

Donnermetter, mas si 
denn mit dem Klavier ” bor bem 


Sonderbare Anbeter. 


Bombardirte feine flamme, die ihn gar 
nicht fannıte, Jahre lang mit anony⸗ 
men Briefen. 


Eine literarifche Verfion bes edlen 
Zoggenburgers jcheint der Nr. 136 
| Sigel Str. mohnhafte Schneider Frant 
ı Brand zu -fein, der neun Jahre lang 
ı die Pugmacherin Lucy Streff, Nr. 
1509 Wellington Str., mit anonymen 
Liebesbriefen — ab und zu auch mit 
Heinen Gefchenten — bombarbdirt hatte, 
ohne daß die junge Dame eine Ahnung 
; bavon hatte, wer ihr Anbeter fei. Mit 
| ber Zeit fiel ihr die Sache ziemlich 


| läftig, umfo mehr, ala ihr geheimniß- 


Bee 


Deutfche Zeitung | 


—für— 


Anzeigen. 


13, Jahrgang. — %o. 135 


Der County - Konftabler B. 3. Goodrich 
wird im Kampfe mit feiner frau 


erichoffen. 


Die Schießerei fand in dem über Slemings 
Wirtbicyaft, ir. 3022 Cottage Grove 
Ave. gelegenen Kogirhauie ftatt. 

Counth⸗Konſtablet H. B. Goodrich 
liegt kalt und ſiarr, das Herz von einer 
Kugel durchbohrt, auf einer Marmor—⸗ 
platte in Ryans Beſtattungs-Etabliſſe— 
ment, Nr. 2449 Cottage Grobe Ave. 
Seine Wittwe Lizzie Goodrich befindet 
ſich in der Rebierwache an Cottage 


Grode Abe. in Unterſuchungshaft. Es 


| bollerKorrejpondent fich Hin und wieder | konnte bislang noch nicht zweifellos er- 


! aud) die Freiheit der Kritif nahm und 


I 


mittelt werben, ob Goodrih durch feine 


| ihr u, U. in einem feiner Ergüffe ernfte | Hand, oder die feiner Frau jtarb, oder 


} 


| Vorwürfe darüber machte, daß fie e3 in | endlich, ob er das Opfer eines unglüd- 


; bedauerlihem Grad an religiojemEifer | lichen Zufalis murbe. Die Polizei | 


Diefer Brief war mit 
| „Amen“ unterzeichnet, die übrigen tru= 
| gen gewöhnlich nur den Buchitaben „B“ 
als Unterſchrift. Erſt am letzten 
Sonntag ſollte Frl. Streff über die 
Perſönlichkeit ihres ſonderbaren Lieb— 
habers aufgeklärt werden, und zwar 
| dur diefen jelbft. Wie gewöhnlich 
‚wohnte rl. Streff in ber St. Jofeph3- 
; Kirche dem Gottesdienft bei, nach deffen 
‚ Beendigung ein ihr unbefannter junger 
| Mann an fie herantrat und fie frug, od 
‚ fie kürzlich wieber einen, mit „B“ unter= 
zeichneten Brief erhalten habe. Schlieh- 
' fich befannte er fich ala der Schreiber 


fornte nur feftftelen, daß zmijchen 
Goodri und feiner Frau ein ſtürmi— 
jeher Auftritt in dem, über Walter Sle- 
mings Wirthichaft, Nr. 3022 Cottage 
Grove Ave. gelegenen Logirhaufe ftatt- 
fand und daß während vefjelben zwei 
ı Schüffe abgefeuert wurden, von denen 
| der eine ben Tod de Mannes herbei- 
führte. Den Ausfagen der rau gemäß 
fiel der verhängnißpolle Schuß im Ber- 
laufe eines Handgemenges um den Be- 
fi des Nevolvers, doch fünne fie nicht 
angeben, ob ihre oder des Berftorbenen 
inger den Hahn berührt hatten. Die 
chießerei ereignete fih um acht Uhr 


| ter Liebesepifteln, worauf ihn feine Un- | Morgens. Goodrich hatte die Nacht in 


ı gebetete prompt einfieden ließ. Heute | Yylemings Haufe zugebracht. Fleming 


; ftellte fie fich mit einem ganzen Arm voll 
| Brandfcher Briefe vor Richter Mahoney 
im Polizeigericht der Sheffiled Avenue 


| ein, um Zeugniß gegen Brand abzu⸗ unterhielt und daß fie ſich heute früh | 


; legen. Derfelbe geftand aud) ohne Wei- 

: tered ein, der Verfafler der Briefe ge- 

| wefen zu fein und hat zu feiner Ent- 

: [uldigung nur anzuführen, daß Tel. 

; Streff ihn dazu ermuthigt habe, indem 

| fie ihn in jener Weife anäugte, die man 
in der Kunftfprache mit „Soogo-Eyes“ 
zu belegen pflegt. Unter allgemeinem 
Halloh der Zuhörer verbonnerte der 
Kadi den Angeklagten zu einer Geld» 
ftrafe von $5, erließ ihm diefelbe aber 
im Gnadenweg, nachdem Brand ber= 
Binden batte, feine ftiliftifchen Uebun- 
gen einjtellen zu wollen. 


Nach Zoliet gebradıt. 


Gefängnißauffeher Whitman und 
fein Affiftent Hillyar hatten heute mie- 
der einmal einen Gefangenen-Trand- 


port zu beforgen. E3 maren zwei Da= | 


men, die fie nach Yoliet zu begleiten 
| hatten. Die Hebamme Magie Badus ift 
zu Zucthausftrafe von unbejtimmter 


Dauer verurtheilt worden, meil fie eine ı 
gefegwidriae Operation borgenommen ' 


! hat, die unglüdlich verlaufen ift, d. h. 
| den Tod der Operirten nach fich gezogen 
ı Hat. — Mary Lhyond, genannt „Mutter 
Lyons“, ift die Kupplerin, melche die 
| Kennie Kohnfon in ihre Behaufung ge- 
| Todt und bort verfucht hat, dag Mäb- 


ı hen einem MWüftling in die Hände zu | 


| fpielen. Auch da® über die Lyon? ver- 
; Hängte Gtrafurtheil lautet auf Zudht- 
| hausbaft von unbeftimmter Dauer. 


* Die der Brandftiftung bezichtigten 
David Shapiro, Mar Bernftein und 
Samuel Levin hatten heute Nachmit- 
tag bor Richter Dooley ihr Verhör zu 
beitehen. Shapiro, der in Waufegan 
wohnt, ift der Eigenthümer der Wirth⸗ 
chaft Nr. 516 Halftev Straße, melche 
feine beiden Mitangeflagten für ihn 
führen. Vor zmer Wochen entftand in 
dem Lokal ein Feuer, dad nach der 
Ausfage der Polizei auf Brand- 
ftiftung zurüdzuführen war. 

* Heute früh murbe bon einem Ein= 
brecher der Verfuh gemadt, in bie 
Mohnufgen von €. %. Trichler, dem 
General-Betriebäleiter der Columbia 
Shirt Company, und A. E. Fairhild, 
bon der Yırma N.H. Fairhild & 
Bro., in der erften, bezw. zweiten Etage 
des Gebäudes Nr. 1639 Sheridan 
Road zu dringen. Frau Zrihler er- 
machte, al3 der Einbrecher gerade den 
Derfuch machte, durch das Fenſter zu 
Hlettern. Sie [hlug Lärm, und ber 
Dieb wurde verfcheucht, ehe er Beute 
irgend welcher Art machen fonnte. 

* Im Superiorgericht ift- heute rau 
MW. L. Grey, wohnhaft Nr. 2010 Prai- 
tie Übe.,. die Gattin. des Präfidenten 
der befannten Leberhandlung von 
Grey, Elart & Engle, von ihrem frühe: 
ren Rutfcher James Sollier wegen Ehr- 
abſchneidung auf 8000 Schadenerſatz 
verllagt worden. Wie der Kläger an⸗ 
gibt, vberſchwanden im legten Winter 


mehrfach Gegenſtände aus dem Grey'⸗ 


n Stall, und Collier will von der 
Bellogien fälfätid, des Diebfahle be 
ſchuldigt worden jein. 


— —— — — — 


Tas Wetter. 

. Wetterburean auf dem Auditoriu 
N 0 
in Au 

Ehizage un — Schönes Wetter heute 
* be ri 
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Ze in heute und morgen, mit Wusnahme 
1 ichen be ® 
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| war nicht zu Haufe. fyrau Goodrich be- 
| bauptet, daß ihr Mann mit Frau Do— 
reen Fleming ein fträfliches Verhältniß 


dorthin begab, in der Erwartung, ihn 
mit der verhaßten Nebenbublerin zu 
überrafchen. Sie fand ihn indeß allein 
und jchlafend in einem Zimmer vor. 
Als fie ihn mwedte, wurde er über bie 
Störung ärgerlih und ein heftiger 
Streit mar die Folge, in beflen Verlauf 
er angeblich feinen Revolver padte und 
einen Schredichuß abfeuerte. Sie be> 
bauptet, daß er ihr folgte, als fie 
fi) entfernen mollte und daß 
ih auf der Schwelle amilchen 
dem Schlafzimmer und dem- „Parlor“ 
ziwifchen ihr und ihrem Manne ein er- 
hitterter Kampf um den Befit des He- 
volvers entſpann, in deffen Verlauf fie 
fi in der Portiere verwidelten, bei 
telcher Gelegenheit, fi der Revolver 
entlud. Xhr Dann wurde von der Ku- 
gel ın das Herz aetroffen. Er taumelte 
in den „Barlor“, ließ ben Revolver au 
ı ben Faminfin fallen und brach dann 
: zufammen. Ein fofort herbeigerufener 
Arzt tonnte nur fonitatiren,daß menjch- 
fiche Hilfe vergebens jei. Der VBerwun- 
dete ftarb nach Verlauf einer halben 
Stunde, ohne irgend melche Angaben 
zur Lage gemacht zu haben. 
Wie Frau Gcodrich angibt, murbe 
; fie von ihrem Gatten feit längerer Zeit 
gröblichit vernadhläffigt. Seit Monat3- 
frift hätte fich ihr Mann nicht in feiner 
Wohnung, Nr. 530 Weit Adams Str., 
ı bliden laffen. Sie habe Verdacht ge- 
Tchöpft, Nachforfcehungen anaeftellt und 
erfahren, daß er mit der jungen uno 
bübjchen Frau Fleming ein Verhältnik 
unterhielt und mit derfelben Sprig- 
fahrten nah Bam Bam Late, Milmau- 
fee und anderen Orten unternahm. Nur 
um fich mit eigenenAlugen von dem Ber 
bältnifje ihres Mannes zu der Neben- 
bublerin zu überzeugen, hatte fie heute 
das Haus an Cottage Grove Ave. be= 
treten. Walter Fleming hat eine Wirth- 
Ichaft, die der Polizei jchon viel Nerger- 
niß bereitet hat. Erft am Sonntag früh 
wurden der Schanftellner und eine In- 
zahl Gäfte wegen nächtlicher Rubeftö- 
tung verhaftet, und Bolizei-Chef D’s 
Neill Hat den Antrag geftellt, daß dem 
leming die Lizens entzogen imerbe. 
Yleming felbft weilt zur Zeit in Zeffere 
fon, Wiß., in der Sommerfrifche. 
Nachdem Goodrichs Leiche forige— 
ſchafft worden war, wurden von dem 
Sergeanten Farrell Frau Gpobrich, 
Hau Fleming und Frau Mary Me- 
„Spor, die fich zur Zeit bes verhängniß- 
bollen Streites in ben Fleming'ſchen 
Zimmern befanden, verhaftet, dem 
Leutnant D’Brien vorgeführt und 
einem eingehenden VBerhör unterzogen. 
Frau MeJvor, melde eine Schmeiter 
ber rau yleming ift und bei derfelben 
mohnt, gab an, baß fie zivar die Schüffe 
hörte, aber Jonft nichts zur Sache anzu- 
oeben wifje. Frau Yyleming ftellte gleich- 
fall3 in Abrebe, Augenzeugin derSchie- 
Berei gemwefen zu fein. Sie behauptet, 
daß fie Goodrich zwar qui fannte, mit 
demfelben cher fein intimes Verhältnik 
unterhalten habe. Er hatte dort mäh- 
ı rend der Rennen im Wafhington Bart 
logirt, dann habe fie ihn erft am Mon- 
tag gefehen. Er babe ihr verfprochen, 
fich für fie bei dem Bolizeichef zu ver- 
wenden, , der gebrobt hätte, ihr Lokal 


‚ichließen zu wollen. Er foll fein 2er- 


Iprechen aud) gehalten haben. 
Er fprad am jelben Abend gegen 
neun Ubr bei bem Leutnant D’Brien 
bor und begab fi-bann nach der Woh- 
nung der Yrau Yleming. Letztere be⸗ 
hauptet, baß fie erft- erfuhr 


| B lie ‚ daß feine 
ana: Schön beute Übend und morgen; jüb- | rau im Haufe fei, al fie dieſelbe in 
2 heute Abend und. wärmer er J 


einem er hörte, Frau 
Goobrich, die ungefähr 35 Sabre 
1, mar ne Mitte, la fie da Ten 
— — 


'GDer y Te. 
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alt 


Nachmittag abgehalten werben. Poli—⸗ 
zeichef D’Neill erklärte, daß er nunmehr 
die Fleming'ſche Wirthfchaft polizeilich 
ſchließen laſſen würde, 


Bahnnnufall. 


Eine £ofomotive fällt um, ihren Führer und 
jeinen Heizer unter fich begraben. 


Un 18. Str, gerieth heute Vormil- 
| tag der Tender einer Lolomotine der = 
| Wisconfin Zentral-Bahn vom Geleife, : 
| was zur Folge hatte, daß auch die Qo> 
| fomotive fich überfhlug und den Zote- 
ı motivführer, jomie ben Heizer, unter 

fih begrub. Der Erfiere, Frank 
| Stroud von Fond du Lac, Wis, erlitt 
| nicht nur innerliche Verlegungen, fon- 
| bern wurde auch fo fchmer verbrüßt, 
! daß die Werzte im St. Lulas-Hofpital, 
| mohin Stroud gefchafft murbe, an fei- 
nem Auffommen zweifeln. Der, eben- 

fell in Fond du Lac anfäffige Heizer 
| Osfar Kuß fam mit einem Hüftenbruch 
! Davon und mwirb wieder genefen. Durch 
da3 Umftürzen der Lofomotive mwurbe 7 
das Geleiſe an jener Gtefle berartig | 7 
ı aneinander gezwängt, daß der VBerfehr 
| über jenen Schienenftrang mehrere 
i Stunden Iana gefperrt war, und bie 
| Baflagiere mehrerer Vorftadtzüge ge- 
| zwungen waren, auszuſteigen, und die 


Strecke bis zum Bahnhof an 16 Str. - 


zu Fuß zurückzulegen. 
— — 


2ieblofer Geimäftstheilhaber. 


In einer Klagefchrift, melde Kohn 
ı Gray, James Abbott und Ald. Willi» 
| fton heute beim Superior-Gericht ein= 
| gereicht haben, zeihen fie ihren Ge— 
jhäftstheilhaber Ellämorth 3. Walton 
| ber Lieblofigfeit ihnen gegenüber und 
jeglihen Mangel an gebübrenber 
Rüdfichtnahme auf die Interefjen ber 
anderen Theilbaber an der Firma 
Gray, Abbott, Willifton und James, 
Diefe Firma hat die amtliche ftenogras 
pbifche Berichterftattung über. bieWer- 
bandlungen in den Gerichtähöfen bon 
Eoot County fo ziemlich monopolifirt. 
Sr der Eingabe heikt ed nun, Walton 
hätte die Gefchäftsführung an fi. zu 
reißen gewußt und mit den anderen 
Theilhabern jchon jeit Dftober vori⸗ 
gen Kahres nicht mehr abgerechnet. Ge- 
| genmwärtig ftehe er im Begriff, bon 
ı Kunden der Firma $20,000 eimzujie- 
| ben. Der Gerichtähof wird erfucht, In 
| bieran durch einen Einhaltöbefehl zu 
| verhindern und ihn zu ziwingen, Mech- 
| nung abzulegen über bie Einnahmen 
ı und Ausgaben der Firma. 


Angriff auf hoher See: 


| Wegen „thätlichen Angriffs auf hoher 
| See“ wurde heute Nicholas Spyaaff, 
| Chefloh de3 Dampfer „Mawkiou”, 
| bon Bundesbeamten in Haft gemom» 
; men. Schaaff und fein Hilfsfoch, Abam 
' Henrich, waren auf der legten. Fahrt 
| des genannten Schiffe, etma 50 Meis 
| len von bier, über die zmedmäßigfie 
| Methode der Zerlegung eines Roftbra= 
ı ten? in eine Meinungsverfchiebenheit 
ı gerathen. Statt feinen Stanbpunft mit 
ı logifehen Gründen zu vertreten, fol 
ı Chef Schaaff auf den bieberen Adam 
ı eingehauen haben, wofür er fih nun 
| zuftändigen Ortes zu verantimorien ba- 
ı ben wird, 


Kur) und Neun, 


‘ * Unter der Anklage, ihre 12 Jahre 
alte Entelin zum Diebftahl in einem 
der großen Läden im Stadtzentrum 
verleitet zu haben, murbe Frau Augu- 
fta Ezigalsti, 139 Taylor Str., Is 
bon Richter Prindiville unter R 
Bürgfchaft and Kriminalgericht ber- 77 
mwiefen. Das junge Mädchen murbe dem 
Sugendgericht überantmwortet. Mi 

* Ynter der Anklage, einen Einbruch 
in die Wohnung von YAuguft Engelan- 
ber, Nr. 677 Lincoln Abe, begangen, 
und aus berjelben —— im 
Werthe von 850 geſtohlen zu haben, 
wurde heute der 18 Jahre alte Frank 
Arnhold, an Nelſon und Racine Abe 
wohnhaft, von Richter Mahonen dem 
Kriminalgericht zur Prozejfirung über- 
mwiefen. 3 

* William Desmore, der 'an 13. ° 
Str. und Wabafh oe. eine Wirtf- 7 
Ichaft betreibt, wurbe heute bon Ri 
ter Quinn im Bolizeigericht von Hyde = 
Bart um $50 gebüßt, weil er fein Lolal 
nicht in der vorgejchtiebenen anftändis 
gen Weife geführt haben fol. Ws Un- 


tlägerin gegen Deömore trat eine rau = 


Roje Gardener auf, die im felben Ge ° 
viert, in welddem Desmores Wiribihaft 
fi befindet, einen Sommergarten bee 
treibt. 0 
*Nichter Bail wird am Samftag da- 7 
rüber entfcheiden, ob Robert 2. Zanlor, 
Peter Gratten, Ihos. Cajey, James 
Cafey, George 9. Bande, Israel Gau⸗ 
thier und Walter Omen, fieben Drofd 
tentutfcher, fich nicht der Ueber 1 
eines rag 1897 erlaflenen 
haltsbefehles ſchuldig acht 
indem fie por dem ee 
bem Seitenmweg Baflanten 
um etwaige Yahrgäfte zu ie 
ae 
inz.u , die Oprgefi 
I Schidſalsgenoſſen BP. % 
an Haljted und Mabifon 
fielen und ihn fehretlich 
wurden Heute dem Richter 
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Ein: mwunderfchöner Morgen mar 
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über dem Dorfe Drielate emporgeitie- 
ag Srühling war ins Land ge- 
Zominen, und mit feinem Zauberjtabe 
Hatte er roieber das Holdefte aller 
Mumnder vollbracht. Dafür murde er 
nun Bon dei gefiederten Gethier in al- 
Ien Singen gelobt und gepriefen, die 
Tilberne Birke und der duftende Flie: 


der aber ftanden da, als laufchten fie | 


+ 


mit verbaltenern Athem der Auferjte 
bungsfeier der Welt, die da fleucht. 

Auch das junge Volt, das jich auf 
bem Spieipfaße vor der Schule herum- 


> tummelte, war voller Quft und Freude. 


— 


Der Mai im Menſchenleben trank in 


= vollen Zügen die Wonne des Mais und 


derRätur: Ueberall darum ein Hafchen 


und alien, ein Ringen und Sprin- 


gen, ein Scherzen und Lachen, wie e3 


© nur einer reinen Kindesfeele eigen ift. 


F von der Frühjahrspradit nichts zu fe- | 


Der Meifter der Schule fchien aber 


hen und bon dem’zrühlingsjubel nichts 


gu bören.. Wohl hmauchte er feine 


> Iange Pfeife, jedoch mit Wohlbehagen 


— 


ſah er den blauen Ringen nicht nach, 


> die feine Kunft dem.Rohr entlodte. 
* Ein matter, müder Zug lag auf feinem 


Ei; 


5 


ganzen Gelichte, und wenn er jich über 
Die Stirn und die Schläfen jtrih, fo 
seihah- e3 ficherlich nicht, um den 
mädtigen Schädel zu Liebfofen. 

Da fIommt ein Herr die Dorfftraße 


3 entlang gegtmgen, ein alter, mwürdiger 


J 


Be 
F 
EL 


etr in einem tadellofen ſchwarzen 


‚gelglattem Zylinder. Der Lehrer fieht 
bie in einem'Dorfe ungewöhnliche Er- 
ienung, allein er achtet nicht darauf. 
Was ging ihn heute-auch die Welt an? 
Er Hatte prade genug mit fich felber 
gu thun. 

Nun ift der Herr ans Schulhaus ge- 
Zommen, lächelt freundlich und grüßt: 
„Suten Morgen, Herr Mühlmeifter!“ 
„Morgen auch“, Inurrt der Lehrer. 

„Ein felten jhöner Tag im Jahre, 
Herr Müblmeifter!“ 

Der Lehrer blidt mißtrauifh zu 
bem fleinen Herren nieder, und dann 


© Mmurtt er: „Ein jhöner Tag? Ja, wenn 


© wieder, und. er jpricht 


man nicht einen. foldhen Brummjchä- 
del hätte...” ._ 

Die Züge des alten Herin verändern 
fi für einen Augenblid, und es ift, 
als ob feine Mugen in der Vergangen: 
beit forfchten, dann aber Täcelt er 
in karmem 


‚Zone: „Ei, ei, Herr Mühlmeifter, ein 


» 


a aljo?! 


E etwas erftaunt an. 


Re 


Brummfchabel! das ift ein böfes Ding. 
Dod.ich denne. Sie als einen orbentli- 
en, tüchtigen Lehrer; wie fam das 
Diesmal-fieht der Lehrer den Herrn 
Der Herr kannte 


ibn, Aannte. ihn als einen maderen 
 Meifter ber Schule? E3 wollte ihn für 


Be > 


einen: Augenblid bedünfen, er habe eine 


be, 


Artiafeit gehört, aber was. fiimmerte 


ihn diefer Menfh in feinem Elend? 


Br 


et 


"vier Uhr nach Haus gefommen. 


Drummig aljo erwiderte er; „Wie’s 
fam? Nun, ich habe.geftern meinen 35. 
Geburtötag gefeiert und bin erft gegen 
Auch 


die frömmſte Kuh wird wild, wenn die 


Bremfe fie fticht.“ 
„Bier Uhr? Ei, ei, Herr Mühlmei- 


5 Her, das war ein bischen ftark. Dann 


* 


mar Herr Huftede, Ihr junger Kollege, 


 mohl.aud; dabei?“ 


„Ra-und ob.“ 
„Sa jehe Heren Huftede nicht. Wo 
ift er?” 


„Im Bett. Den zimict der Affe noch 


© weit-ärger ala mic.“ 


— jter", jagt.ba ber alte Herr, „Sie wol⸗ 
' Ien wohl anfangen?“ 


3 


a 


„Sp, jal Ei,ei!” 
Bon: Shloßthurme zu Oldenburg 
I&Slägt #3 neun Uhr. „Herr Miühlmei- 


„Das hat nochgeit. Mir ift gar nicht 


" darnadh zu Muthe. Ich bebauere heute 
bie Kin , 


ber, bie meine Leftionen ent- 
gegennehmen müfjen.“ 
; ‚ ja, Herr Müblmeifter, e3 ift jo 
mit: Mein, wie in der Bibel ge- 
zieben fteht; er geht ein mie Honig- 
m undıhernach beißt er wie eine 


der Vehzrer ftreicht fich über ben 


Shäbel, und dann fpriht er: „Blau- 


Eibir don anderem.” 

Und. fie plauberten von anderem. 
& jr gt 23 ein Viertel auf Zehn. 
un‘ sollen Sie mohl beginnen?“ 
iot ber Herr. Der Lehrer fehüttelt 
Br utbig den Kopf: „Es bat noch 


prachen weiler. Jeht ſchlägt es 
Serr Mühlmeiſter, wol⸗ 

SIE nun den Unterricht eröffnen?” 
hrer Thtveigt, aber fein mürti- 

fügt genug. Da über redt 

ne Geltalt ‚des alten Herrn, 

Iharfe Stimme fpricht: 

ehle ich Jhnen | 


ihrer reift bie 


Augen weit 
ren aut Wa 


eimande, mit meißer Binde und fpie- | 


angufon- 


alte Herr: „Herr Mühlmeifter, ten- 
nen Sie mich denn nicht? Ych bin ber 
Geheime DberfchulrathH Dr. Nieljen 
und bin gefommen, hre Schule zu 
revidiren. 

Dem Lehrer ſauſet und brauſet es 
in den Ohren. Herr Gott von Bent⸗ 
heim, wo hatte er nur ſeine Augen ge= 
habt? Und da fällt ihm ein, daß Kolle- 
ge Huftede noch im Bette liegt. DO, bie 
Noth ift groß, und in diefer Noth weiß 
er nicht, maß er thut. „Huftede“, zuft 
er ind Haus hinein, „heraus, der Niels 
fen ift da.“ Und dann Elatjcht er in 
die Hände, und die Kinder eilen ins 
Schulzimmer auf ihre Pläbe. 

„Herr Geheimrath”, feufzt der Leh- 
rer, „wenn’3 Xhnen jet gefällig ift...“ 

„sch danke, Herr Mühlmeifter. Sch 
habe revidirt.“ Und mieber lüftel ber 
Herr den Hut und geht. 

Fri Mühlmeifter jteht da wie er: 
ftarrt. Doc nun ift Huftebe neben ihm 
und fragt: „Wo ift der Schulrath?“ 
„Der Schultath? Dort gehter Hin. 
Und er fagt, er habe redidirt.” Die bei- 
den fehen fi an, lange, bang unb 


per. 
63 it Mittag. Schmweigend haben 

Miühlmeifter und Huftede einige Biffen 
| binuntergewürgt. Dann fpridt Hus 

ftede: „Du mußt zum Geheimrath.“ 

Mühlmeifter zudt zufammen, und leife 

antwortet er: „Sch muß. Huftede, mie 

wird das enden?” Und wieder fehen fie 
| einander lange und banae an. 

Um fünf Uhr fteht Mühlmeifter vor 
der Thür des Geheimrathd. Der 
Schmeif rollt ihm von der Stirn. Al- 
lein e3 muß fein. Er Elopft. 

„Herein!” 

Mühlmeifter tritt ein. Der Geheim- 
rath erhebt fi) von jeinem Schreib: 
tifeh und fprigt mit Teifer Stimme: 
„Mein lieber Herr Mühlmeifter, es ift 
gut, daß Sie gefommen find. Bitte, 
nehmen Sie PBlah.“ 

Der Lehrer jet Jich und wiſcht ſich 
ben Schweiß von dem Antlit. Seht 
fommt die Strafrede, wenn nicht nod) 
andereß, =: 

„sa, mein: „lieber Herr Miühlmei: 
fter“, fährt der Geheimrath fort, „es 
ift gut, daß Sie hier find, denn fonft 
hätte ich zu Ihnen kommen mülfen. 
ch babe heute morgen etma8 gethan, 
mas nicht recht war. Auch ich bin jung 
gemejen, und daß habe ich in einem 
unbewachten Wugenblide vergeffen. 
Ssch durfte fo nicht richten, wie ich ge- 
richtet habe. Mein Tieber Herr Mübl- 
meifter, ich habe der Hannobera in 
Göttingen angehört, und damals 
mußte ich nur zu gut, wa$ ein Brumm> 
fchüdel ift. Keiner tft ohne Yehl; mir 
jin® allaumal Sünder. Gehen Sie, 
das wollte ih Ihnen jagen. Und dann 
noch ein andered. Ein tüchtiger Menich 
muß immer jeine Schulbigfeit thun, 
einerlei ob ed ihm paßt oder nicht. Sie 
find ein mwaderer Lehrer, und ich weiß, 
daß Sie fi nicht wieder von dem 
grauen Elend unterfriegen laffen. Und 
nun gehen Sie mit Gott. Von mit 
foird niemand über den Fall etwas hd: 
ren. Grüßen Sie Herrn Huftede. Und 
morgen repibire ich die Schule.” 

Mühlmeifter erhebt ji. Sprechen 
fann er nicht, aber das ift auch nicht 
nöthig. Der feine Menjchentenner in 
dem Geheimrath meiß, was in dem 
Lehrer vorgeht. Er drüdt ibm marm 
die Hand und dann lädelt er: „Wenn 
der Brummfchäbel fi no immer 
nicht beruhigen follte, jo Laffen Sie 
ihn austoben. Aus Abend und Morgen 
wird ein anderer Tag. Gott befohlen, 
mein lieber Herr Mühlmeifter!“ 


Kalfer und PBoet Dazu. 


Aus Tokio wird gejchrieben: Auch 


der Kaifer von Yapan bat einen ftar: 


fen Trieb zu literarifcher Bethätigung, 
miewohl die Renaiffance feines Landes 
nicht das MWieberaufleben feiner eige- 
nen alten Kultur, fondern die Folge 
des Eingehens in eine völlig fremde i 
Baron Talafaki, der Vorfteher bes 
Kaiferlihen Poetenbureaus, theilt mit, 
baß des Kaiferd Liebe zur Dichtung 
mit den Jahren zunimmt. Kaum ein 
Abend vergeht, ohne da er 27 bis 30 
Wasfa baut. E3 ifi das eine Strophe 
bon 31 Silben ohne Reim, ber für die 
agglutinirende Sprache von jeher zu 
fhwer war und daher aud; heute hier 
noch feinen Eingang gefunden Bat. 
Die fertigen Strophen werben bemBa- 
ron Tafafali zur — — 
ber jein - gegenmwärt t bereit3 
feit 1892 inne hat und erflärt, daß ber 
Kaifer von da bis Ende März nicht 
iveniger ald 37,000 folder Strophen 
angefertigt hat. Auch die Kaiferin macht 
ge Derfe, etwa vier mörhentlih — 
er noch eine ftattliche Zahl. 


ae ift Brad, — „Entfepli 
h bon einemse i 
Boni ai übe has 
nur, damit mich im fin in 
Herz anfpredien follte” : 


ten 
ih 


Graf Ruffell, der, wie wir gemeldet, 
wegen Bigamie bon feinen % zu. 
niß verurtheilt 
n, mit einem- 


brei Monaten Ge 
wurbe, barf fi r 
blauen Auge dabo mmen zu fein. 
Dem letzten hocha ratiſchen Sün⸗ 
der, der wegen der gleichen Anklage vor 
die Schranken des Oberhauſes gerufen 
worden, war es nicht ſo gut ergangen. 


Der Sünder war in dieſem Falle eine 


Sünderin, die Herzogin von een 
eine der ſchönſten und durch ihren Cha— 
rakter und ihre Lebensgeſchichte merl⸗ 
würdigſten Frauen des achtzehnten 
Jahrhunderts. 

Sie wurde 1720 als Tochter des 
Gouverneurs Chudley geboren, verlor 
ihren Vater aber ſchon, als ſie kaum 18 
Jahre alt war. Ihre Mutter, die durch 
den Tod des Galten in die bedrängteſte 
Lage gerieth, beſchloß, aus der Schön— 
beit und dem Geift ihrer Tochter Kapi- 
tal zu Schlagen und fie vor allem eine 
ee Partie machen zu laffen. Zu- 
nächſt wurde die junge Elifabeth durch 
Vermittlung des Earl of Bath zur Eh⸗— 
tertdbame ber Prinzeffin von Wales er- 
nannt. Es war das ein Bofien, in 
bem etwas fittenlofen „Leilterhoufe“, 
io fie ihre ftart finnliche Schönheit, 
von der Art, wie man fie in der Geor- 
gianifchen Zeit fo liebte, und das 


Sprübfeuer ihres Wibes und ihrer Ta 


Iente zu voller Geltung bringen Zonnte. 


Sie erregte denn auch gleich das hödhfie 


Auffehen und hatte gar bald die Ges 
nugthuung, den jungen Herzog bon 
Hamilton in ihre Nete zu Ioden. Er 
machte ihr einen Heirathantrag und 
urde acceptirt, die Vermählung follte 
ftattfinden, fobalb er von feiner „gro= 
Ben Tour“ zurüdgefehrt jein mürbe. 
Seine Berlobte Hielt ihm jedoch nicht 
lange Treue. Kaum war er fort, fo 
bändelte die jöne Elifabeth mit einem 
jungen Geeleutnant an, dem Sohn des 
Lord Hervey und Entel des Earl von 
Brifiol. Diefer fchöne, aber höchjt ju- 
gendblie Offizier — er zäflte erft 
achtzehn Lenze — follte Das Verderben 
ihres ganzen Qebens werben. Leutnant 
Herben war bon einer rajenden Leiden- 
denjchaft für die bezaubernde Hojdame 
ergriffen. Er ftedte fih hinter Die 


Zante Elifabeths, in deren Haufe er | 


dies Schöne Mädchen fennen gelernt und 
mit Hilfe diefer und Durch eine gemeine 
Sntrigue, indem man die Briefe des 
Herzog3 von Hamilton, des Verlobten 
Elifabeths, unterfchlug und die Braut 
glauben machte, fie jei von ihrem Xieb- 
ften betrogen und vergefien, gelang e8, 
fie in einer fhmwachen Stunde zu einer 
Heirath mit Hervey zu bereden. Die 
Hochzeit wurde ganz indgeheim gefeiert, 


fie fand um Mitternacht des 4. Auguft | 


1874 ftatt. Ein Augenzeuge beichreibt 


die Feierlichteit als eine mahrhafte 


Yarce an Leichtfinn und Frivolität. 
Einer der Trauzeugen hatte ein bren— 
nende3 Licht in feinen Hut geftedt, und 
beim Schein diefer Kerze und unter 
bem lauten Gelächter der Gelabenen 
fegnete der Rektor von Lainfton das 
junge Baar ein. Alle Betheiligten wur- 
den duch einen Eibfchwur zur Ge: 
heimhaltung dbe3 Vorganges verpflich- 
tet, nicht einmal die Dienftboten des 
Landfiges mußten, was in dem Kirch- 
lein im Park vorgegangen war. Gleich 
nad) der Hochzeit kehrte Leutnant Her- 
bey auf jein Schiff zu einer Fahrt nach 
Weſtindien zurüd, und die junge Mr3. 
Hervey führte ald Mik Chubdley ihre 
Pflichten einer Ehrendame der Brin- 
zejlin von Wales meiter, gleich als 
wäre nicht3 gejchehen. 

Sie ergab fich jegt, in Wömefenbeit 
ihres Gatten, einem leichtfertigen und 
böchit zügellofen Leben. Sie trug ihre 
Schönheit auf den Masteraden ber da- 
maligen Seit in einer Weife zur Schau, 
daß jeldjt die Freieften fich entjehten; 
taufend Skandalgefhichten wurden 
über fie laut, darunter auch, daß fie 
"heimlich ein Kind geboren, das bald 
nachher gefiorben fei u. f. m. Daß dies 
Kind das legitime Liebespfand ihres 
Gatten geiwejen, das freilich ahnte Nie- 
mand ber Gejchichtenträger, denn Nie- 


mandb mußte, daß Elifabeth Chudley‘ 


heimlich vermählt mar. 

Sede Spur diefer Geheimheirath zu 
zeritören, war inzwifchen der Gedante 
Elifabeth3 geworden, der fie Tag und 
Nacht verzehrte. Die Wuth darüber, 
daß fie Dupirt worden, daß man-fie um 
eine Herzogsfrone gebracht und fie an 
einen bermögenslofen Mildybart ver- 
handelt hatte, den fie bereitö mie den 
Zod zu halfen gelernt hatte, gab ihr die 
bee zu einem gemagten Spiel. Los 


bon ihrem Mann um jeden Preis, Io8 


bon den geheimen Fetten, die fie fefjel- 
ten! Bon einer treuen Freundin be— 

leitet, fuhr fie eine® Tages nach Lain⸗ 
Kos wo fie getraut fworben, ließ fidh 
bort bad Kirchenregifter borlegen und 
ſchnitt aus dem Buche, in einem Augen- 
blid, da der Küfter fi; abgemendet bat- 
te, das fatale Blatt Heraus, das bie 
Eintragung ihrer Heirat enthielt. Mit 
biefem Dofument in der Tafche Fehrte 
fie triumphirend nach London zurüd. 
märteted. Der arme Leutnant Herbey 
wurde burd) ven Tod feines Vervand- 
ten plöglih Carl von Briftol. 


fie es fich entgehen Iaffen, Gräfin von 
Briftöl zu merbeh? lin 
fundbeit ihre8 Mannes nicht- die- befte 
war, vielleicht bald eine fteinreiche 
Wittme zu werben? — 

Schnell machte fie fi auf, fuhr nad 


Lainfton zurüd und praftizirte das ges. 
in das 
ſen ſptechen arabiſch.ihre 

don ben Araber 


ftee fich | werben 


raubte Blatt fein 
Kirchenregiſter zurü 
Die arme Eliſabeth! Man 
ihren Zorn bor, ald ien 
batauf ihrem Ehrgeiz Die 


äuber 


.., 2 


Tanntfhaft einer 


rift Das 
war ein Schlag für Eliſabeih. Sollte 


d ba bie Ge» 


iner veichen rbirt machte, 
die gewillt wat, die Gräfin von Brifto! 
zu — berg —* wendeten ſich 
nun mit einem Eheſcheidungsgeſuch an 
die „Eclaſiaſtical En | ar 
tots Commons“, und dies Gericht 
fprad) im Jahre 1768 die Scheidung 
aus, 

Ein Jahr darauf wurde Elifabeth 


Herzogin von Kinafton. Fünf Jahre | 
‘jpäter lag der Herzog auf dem Zodten- 
1 bett. 


In feinem Teftament ernannte 
er jeine Gemahlin zur Univerfalerbin. 
Damit aber war — zu dem 


ESturme gegeben, der ſich jetzt in der Fa⸗ 


milie des Herzogs gegen Eliſabeth er⸗ 
hob. In Vorausficht des Kommenden 
hatte fie den größten Theil ihres Ver—⸗ 
mögens bereit3 nach Rom in Sicher: 
heit gebracht. Dort meilte fie gerade, ald 
fie Die Kunde erhielt, daß fie der Bi: 
gamie angeklagt fei, wodurch; man ihte 
zweite Ehe ungiltig zu machen und fie 
der Erbfchaft zu berauben hoffte. 

Der Brozeh gelangte am 15. April 
1778 vor das Haus ber Lords und 
dauerte eine Woche. Er wurde zu einem 
biftorifchen Schaufpiel, dem die ganze, 
bornehme Welt, dem Königin Charlotte 
felöft in Begleitung ihrer Kinder bei- 
wohnte, Elifabeth Hatte fich ihren Rid;- 
tern geftellt. Sie erklärte ji für uns 
Tchuldig. Sie führte die Role eines ge- 
fränkten Engels durch, um das Mitleid 
ihrer Peers zu erweden. Das half ihr 
aber nichts. Sie wurde der- Bigamie 


Schuldig befunden. Kaum war das Ur- 


teil gejprochen, fo erhob fich die Herzo- 
gin und mit tmuthnerzerttem Geficht 
und bonnernder Stimme rief fie ihren 
Begleitern zu: „Ihr hört das Urtbeil, 
meine Getreuen! Eilt nah Kingfton 


Hall, bemannt die Wälle; richtet Die 


Kanonen! Wir werden unfer Leben 
und unfere Berfon zu verteidigen wif- 
en!” 
Auf Bigamie ftand damals in Eng- 
land die Todesftrafe, Die Herzogin 308 
daher die Flucht einer regelrechten Be— 
Iagerung in Kingfton Hall vor. Sie 
ging wieder nah Rom und [päter nad 
Paris, und dort ift fie 1788 in ihrem 
Palais gefiorben. 


——— 
Die Druieit. 


Außer den Kurden, den Albanefen 
und den Arabern in Jemen find bie 
Drufen am meitligen Libanon Schmer- 
zenzfirider des Sultans, die ihm ‚oft 
Sorge machen und in fritifchen Zeiten 


‚trogig das Haupt erheben. Die erjige: 


nannten Völter, Kurden und mohame- 
danifche Albanefen, erkennen gern die 
Hoheit des Sultans an und berehren 
ihn als ihr geiftliches Haupt. Sie be- 
reiten ihm DVerlegenheiten durch ihre 
Raub- und Mordfucht, die Einen über- 
fallen Serben, Montenegriner, Mace- 
donier, die Anderen ftürzen fich auf die 
Armenier und kehren gewöhnlich mit 
Beute beladen in ihre Berge zurüd. Die 
Araber in Yemat:Yind Muhamebaner, 
die fich aber demSültan nicht unteriwets 
fen, fondern haben ‘ite eigene Religion, 
eine Geheimlehrezudie Antlänge an ans 
dere Culte enihält, und ſie haben ſich 
immer geweigert, den Khalifen als iht 
politiſches oder religiöſes Haupt anzu—⸗ 
erkennen. 
Die Druſen bewohnen den weſtlichen 
Abhang des Libanon und einen Theil 
des Antilibanon, der Sultan läßt ſie 
gewöhnlich unbehelligt, er iſt aber oft⸗ 
mals durch die Mächte zum Einſchrei⸗— 
ten genöthigt worden, nachdem die 
Druſen ihre Nachbarn, die chriſtlichen 
Maroniten, überfallen, geplündert und 
maffacrirt hatten. Die türfifchen Bes 
amten in Syrien nehmen für die Dru- 
fen gern Bartei, wenn fie mit ben Chri- 
iten handgemein geworben. Als 1860 


die Drufen große Mepeleien verübt, in3= 


befondere in Damaskus an 6000 Ma: 
toniten getöbtet hatten, fonnte Die 
Pforte nicht umbin, dem Drude ber 
Srifilichen Mächte nadzugeden und 
mit den Anftiftern des Blutbabes auch 
mehrere hohe türktjche Beamte, die ber 
Theilnahme überführt morben waren, 
binrichten zu laffen. 

Seit kurzem find Nachrichten ber= 
Yautet, nad) denen die Drufen wieder 
Unruhen angezettelt haben, aber Die3- 
mal nicht gegen die Chriften, Jonbern 
gegen Türen. Das war jchon oft ber 
Fall, und gewöhnlich bot die Härte, mit 
der in Drufendörfern Steuern beige 
trieben waren, den Anlaf. Türkiſche 
Dörfer folen nun von den erzürnten 
Drufen gebrandfchagt und die gegen fie 
gefändten türfifhen Truppen mit gro= 
Ben Berluften zurüdgeflagen morben 
fein. In üblicher Weife find biefe An- 
gaben bon türkifcher. Seite bejiritien 
und bie Vorgänge darauf zurüdgeführt 
worden, da türfifche Truppen vei den 
Drufen nach Vieh, das dieje ‚geraubt, 
fich umgefehen bätten, um e& ben rechts 
mäßigen Befipern zurüdzugeben. Das 
Hlinat etwa jo, ala wenn ein Jäger in 
die Höhle des Löwen geht, um ihm ein 
Lamm zu entreihen. Auch entjpricht e8 


Da aber aefchah etwas ganz Ahern“ den Gereohnbeiten der türfifhen Trup- 


pen nicht, das Vieh, das von anderen 
eetaubt mar und beifen fit fih bemäch- 
tigt haben, aus der Hand zu geben. Die 


Hauptfache, daß die türkischen Zruppen: 


gefäglagen und zurüdgetrieben morben 
find, twirb von dem Dementi nidt aus» 
drüdlich berührt. 

Die Auffäffinteit ver Drufen erhält 
Bebeutung durch den Umftand, daß bie 
Unruhen in Jemen noch immer nicht 
unterbrüdt find. 
ber Scheifa beider Völker märe gefähr- 
lich; ſie ſind ſtammperwandt, die Dru⸗ 
Myſierien 


Die Verſtändigung 


2 — 
Madrid, im Juli. 
Sie haben jeht ſchöne Tage, dieſe 
echteſten Kinder der ſpaniſchen Haupi⸗ 
ſtadt, die Golfos und Golfas, weil es 
Sommer geworden, weil es ſich in den 
lauen und ſternklaren Nächten ſo ſchön 
unter freiem Himmel — d. h. in ihrem 
gewöhnlichen Bette, im Schatten eini⸗ 
Bäume, auf den freien Plätzen, 


Bauftellen u. f. m. — fhlafen laßt. 


Um Zage faulenzen oder betieln ober 
erbeiten fie wohl au; gar, um fi 
ihren befcheivenen Unterhalt zu verbie- 
nen, aber «8 ift fiets eine Arbeit, bie 
wenig Aufregung erforberi und fi im 
Gewühl der Straßen verrichten Lüßt. 
Die Einen verkaufen Zeitungen, Die 
Anderen jammeln Cigarrenjtummel, 
burchziehen ala ambultrende Händler 
init oft jelbft verfertigten Spielmaaren 
die Straßen oder laufen Hinter einem 
großen Leierkaften einher, defjen fchrilie 
Zöne die Mädchen Hinter ven enftern 
und Baltonthüren auf den Tanzböden 
Ioden follen. 

Woher fiammien und fommen nun 
alle diefe unzähligen Golfos und Gel- 
fas Madrids? — Es ſind theilweiſe 
Flürhilinge aus dem Findelhauſe, oder 
von ihren Eltern verlaſſene Kinder, die 
im Rinnſtein aufwachſen und allein 
mit ihren ſchwachen Kräften den herben 
Kampf mit dem Leben aufnehmen 
müſſen. Das Findelhaus in Madrid 
iſt eine grauſige Anſtalt, ſie flößt uns 
Schreden und Furcht ein, wenn wir 
eiwas Näheres über ihre Geſchichte er⸗ 
fahten. Es iſt mehr eine Engelfabrik 
als eine wohlthätige Anſtalt. Troßg 
der vor einem Jahre aufgebedten Miß⸗ 
bräuche ift kaum etwas zurejeitigung 
berfelben gefehen. Nad; wie vor gibt 
es un Hindelbaufe für je 4 Säuglinge 
nur eine Amme, nad) mit bot jollen Die 
fleinen Shreier mit Morphiumfgrup 
brudigt werben, und jo jhwanft denn 
auch die Sterblichteitäziffer nach, mie 
bor zwifchen 70 und SO Procent! Went 
die Hebrigen am Reben bleiben, jo ha= 
ben fie das wirklich nicht der Pflege in 
der „Inelufa“, jondern dem Schiedfal 
und ihrer kräftigen Natur zu berkans- 
fen. Die armen Mütter, deren Kin- 
der als Eontrebande atıf die Welt ge- 
bracht wurden, fehen fich deskalb witt- 
ih nicht ermuthigt, die Kleinen 
den Dreblorb der „Jnclufa“ zu legen; 
nein, E ziehen e& vor, ihr Kind irgend 
einer Freundin oderBefannten ju über- 
antworten, während fie felbft einen 
Dienft fuchen und faft ihr gartzes färg- 
liches Eintommen zum Unterhalte ber 
Säuglinge opfern. Aber die Mutter 
ftirbt, verdirbt, oder e8 delingt ihr, fich 
zu berheirathen, Yatın Darf fie nafür- 
lich nicht mehr für ihr Kind forgen. 
Das kleine Wefen bleibt fi nun felbft 


überlaffen und muß fi eben jeine 


Wege allein fortbahnen. — Einige der: 
jelben werden von profeffionellen Bett- 
lern angerorber ind für das „Hanb- 
wert” erzogen, andere fuchen ehrentwer- 
the, wenn auch für fie härtere Eriverbä=- 
zweige. RE 

Wie fürcdhtbar tft das Leben biefer 
Heinen beranmachfenden Golfos in den 
eiäfalten Madriver Winternäcdhten, — 
wenn Froftivind den verfpäteten Nacht⸗ 
ſchwärmern durch Mark und Bein 
fährt. — Unter dem flimmernden La⸗ 
iernenpfahl ſteht ein kleiner fünf- bis 
ſechsjähriger Knabe, der mit zitternder 
Stimme die Abendzeitungen audzutus 
fen beginnt und bittend zu uns empor 
blidt. Sein Körper J nur in wenige 


Lumpen gehüllt und ſeine Glieder be⸗ 


ben krampfhaft im Froſte und ziehen 
ſich zuſammen. „Kaufen Sie den „He⸗ 
raldo“ oder „La Correſpondencia“,“ 
fleht ſein Stimmchen, und wir begrei— 
fen, wie unendlich viel ihm dartan lie⸗ 
gen muß, ſich möglichſt bald ſeiner Zei⸗ 
tungen zu entledigen und ſich nach 
Hauſe oder in einen warmen zur 
mwintel verfriechen zu dürfen. — Aber 
bald beimerfen mit, daß diefe Fleinen 
Händler gar kein Heim befigen; ift e3 
ihnen endlich in fpäter Nacht gelungen, 
fih ihrer Waare zu entledigen, fo ver- 
fammeln fie fih in fleinen Haufen, 
drängen fi dit aneinander, um fi 
gegenjeitig zu efwärmen, und legen 
fi dann gemeihfam ih der Nifche ei- 
nes Sellerfenfiers, in einem Ihorintg 
oder im einer Bodenverliefung zur 
Ruhe hieder. — Mäadt man nun trend 
einen Schumann auf die Kleinen auf: 


mertfam und empfiehlt fie jeitter Yüt- . 


forge, fa wehrt fi der Vertreter der 
öffentlichen Orbnung läcdelnd: „Uns 
fraut verfommt nit! Wo follten wir 
auch mit fo vielen Kindern hin? Alle 
PVortale und Nifen find voll non 
ißnen, und fie thun doch Niemandem 
eiwas zu Leidel" Und wirklich, je 
twelter man in der Richtung zut Puerta 
del Sol vordringt, ſo bemerkt man 


rechts und Iinfs Finder bes verfchieben⸗ 


ſten Alters und beiderlei Geſchlechts 
eng aneinandet geſchmiegt, Körper an 
Körper gepreßt, in den Portalen lie⸗ 
gen. Weder die Polizei noch die Nacht⸗ 
mwächter und bie MWorübergehenden 
fümmern.fih um fie. - thun ja Nies 


mandem etwas zu 

Und wiederum fragen wir: Was 
twird nun aus den Kinbern, wenn fie 
glüdlih in dem Rinnftein ermachfen 
find? Ja, da muß ed nun wirtihWun- 


der nehmen, Daß e3 nicht täglich neun- 


ober zehn Verbrechen mehr gibt zu ben 
vielen, die dag ® d mie fo 
au in ſtändigem Schreden halten. 


Kindet thun ja Riemandem etwas 


zu Leite, Um Gotteswillen, efio: 
* Barmbetzigkeit und Menfchlid- 
eit REEL 

Aber nun ift e3 Sominer geworben, 
und da führen benn-bie Eleinen und 


Solfos und Golfas ein Torgeie 
und fr eö Leben, 
& und das Wetter bereiten ißnen 


in 
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J 


SCHROEDERS 


455-467 MILWA 


EE AVE. 
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Dollftändig FREI ohne Rojften 


den unfere allgemein berügmtien Bruhbänder von unjerem erfahreney Bruh-Spezialiften ange 
past. — Gute, mit Leder Aberzogene Bruchbander, einfeitige don Ge aufwärts und doppelfeitige von 
1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig zu faufen. Bruchbänder mit den meueften Werbejjes 


rungen zu halben Preifen. Unfete' Unterleidsbinden und Nabelbruchbänder 


find überall als die 


befter befannt. Vorzüglich paffende, Dauerhafte Gummiftrümpfe für Krampfadern und geſchwollene 


Beine werden nah Maß angefertigt. 


Ge re 


= für dapy. 
1.25 ! Kalle et er 


Abends Ei! 9 Uhr offen. — 3 Brguteme > gg — Feeie Unterfuhung durch anſere 


Vıadı:Spezieliten. — Feauen Merden auf 


ven einer Dame bedient. 


HENRY.SCHROEDER, 465-467 Mitwaukee Avei, 


Garridre* zu magen,. und «3 gibt 
Grauen fogar in der befferen Gefell- 
ſchaft, die als lleine, zierliche — denn 
die Grazie und den Witz verlieren ſie 
niemals — Golfas ihren Weg bezon⸗ 
nen haben; auch manche der Jungen 
nehmen fich allmählich zuſammen, und 
viele von ihren werden brauchbare 
Männer, wenn ſich ihnen rechtzeitig in 
ihrer Verlafſenheit eine Freundeshand 


bietet. Es ſind ja von Grund aus keine 


ſchlechten und böſen Menſchen, leine 
geborenen Verbrecher, und wenn auch 
einzelne von ihnen zu ſolchen heranrei⸗ 
fen, fo tft bag weniger ihre Schuld, als 
bie Schuld der Umgehung, und befon- 
ders der Gefellſchaft, die ſie unbarm⸗ 
hetzig vernachläffigt und zu Verbre⸗ 
chern ſtempelt. 


Zäglihe Grfurfionen über die 
Nickel Plate Eiſenbahn. 


Von Chicago nach Buffalo und New York. 
Speziell niedrige Raten und genligen?> Zeit 


zur Rüdfehrt nach alten -Plägem im. Olten. 
Spreht vor oder jhreibt an John Y. Gala: 
han, Generat- Agent, 111 Adams Strafe, 
Chicago. vi—3lag 


Ein Bariier Erpihaftsprozeh. 


Zante Ronflette hatte ihre Eigenhei- 
ten. Man jah fie.nie anders, ala in 
einem jhwarzenstafchmirkleid und mit 
einem unmöglichen [hwarzen&apothut 
ältejter Yorm. Sie. lebte in Paris in 
einer fleinen Wohnung in ber Abenue 
Victor Hugo ohne BDienftmagd, per- 
fehrte mit den Portiersleuten und 
Gaftwirthen der Nahbarfchaft. und 
nahm ihre Mahlzeiten in.einer Kneipe, 
two fie gern mit Stammgäften beim 
Meine fiten blieb. hr Baarvermö- 
gen betrug etliche Millionen, fie bejaß 
in Paris ein halbes Dusend. Häufer 
und überdies eine große Domäne in den 
Ardennen. Der Notar Diane Trou— 
pelle verwaltete ihr Vermögen und bej- 
jen!Infliger Sohn Robert verabfäumte 
ed nicht, froh des fehom'gtoßen Reich- 
thums· ſeines Vaters, die Tante -Ronf- 
lettesikit'dem unmöglichen - Sapothut 
bon Zeit zu Zeit in jeinem Phaeton im 
Bois de Boulogne fpozieren zu führen 
oder in Nouzon, der Domäne in. den 
Ardennen, zu befuchen. Xante Ronf- 
lette hatte troß ihrer 70 Yahre viel 
Spaß an dem Iuftigen jungen Herrn 


und als fie ftarb, beftimmte ihr Zeita= | 


ment den netten Robert Zroupelle, 


Eifendahus Fahrpläne, 


— 
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Alle durdfahrenden Büge verlaffen den Jeirtral⸗Bahn« 

bof, 1%, Str. und Bart Rom. Die 1 bem. 

Eiüden Lönnen (mit Wusnahme des Poltzugesy 
2. Str. MW Str, de » umd 

Etr -Station beffiegen werden. Stadt-Tidet-Öffice, 

W AdamE Str. und Auditoriumsgotel. 


Durchzuge Abfahrt 
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Et. Louis Springfield Dayfight 
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Gero. Deratnr, SE Vom Bofei 
Voſtzug New Drleaud. ......... 
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Monticelio, F.. und t 
St. Louis Springfield Diamond 


Chaenparun uno Geiimun Nöfaf.... 

Evansvilfe Erpref 

Earnwilte. Sairo und Sonth.....” &40 

Kankakee & Gilman “ 

DOmabr, Sın Francisco, N 

Dub que Stoux Gity Steur Falls 

Dmaba, Stour Sm Crvreß 

—— Eib r6. 
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Bariingtonkinte. 

Burlington- und Ouinch-@iiendehn Xel. 
Ger Main. Shfafvagen ud Xidets in 2IE 
Tlart Str., und Hnion«Bahubof, or - and Adam 

e 
Vnrumien, Joe .... 
Ottawa, Gtrestor und La Galle... 


Rokal-Punkte, Yllinois u. Jowe ..*1 
| Elinton. Moline, Rod Island ....t1l 
I Selle Orte in Terwö ...... 000000... 1 
Galesburg und Quincd.... ur.» 
ne Deadıfon undfleokil........- 
| ender, Htab. Galiforwin ........* 

Otda 


beflen Vater inzwifchen geftorben war, | Gterlıng, 


zum liniverfalerden, Rum hatte e& aber | — 
Robert in den letzten Jahren mit jchö- | 
Et. Baul und 


City, St. Aotenkh. ne... 
&t. De Dei 


nen Damen vom Theater ein imenig | She 
zu toll getrieben, und deshalb fagte | Oma 


Tante NRonflette vor 


Tchafterin auf Nouzon: „Hier ift eine 


verfiegelte Schrift. Wem Robert nicht | 


gut täut und Di nit anftändig 
berforgt, fo öffneft Du das Siegel und 
machſt von der Schrift Gebrauch.“ 
Nach dem Tode von Tante Ronfletie 
hatte nun Frau Collin nichts Eiligeres 
zu ihun, als die gefährliche, verſiegelte 
Schrift dem Erben zu zeigen. Robert 
beſah ſich das Kouvert und ſagte: 
„Gut! Ich gebe Ihnen für die Schrift 
20,000 Fr. und ein Haus in Nouzon.“ 
Frau Collin war damit zufrieden und 
die Sache wurde beim. Notar  feitge- 


madt. Als dort der Wit aufgefeht | 


war, nahm Yrau Eollin imVollgefühle 


ihrer 20,000 Fr. und des Haufes die | my 


berfiegelte Schrift und warf fie in's 


Feuer. — „Halt! Noch if ja der At | 


nieht unterfchrieben. Was maden Sie 
für Dummbeiten?“ ſchrie der Notar, 
aber die Schrift war. [fon verbrannt 
und Robert, ein mahrer Gemüths- 
menic&, fand, daß der Notar ganz 
Recht hatte und — unterfchrieb nicht. 
Keine Schrift, fein. Geld, fein Haus, 
das war aber der guten Frau Eollin 
de zu wenig und nun Klagt fie gegen 
Mi. Robert Troupelle auf Einhaltung 
feines Veifprechens. Robert. behauptet, 
das geheimnigvolleKoupert Habe nichts 
enthalten und fei nur eine Finte gewe⸗ 
fen, um von ihm mehr als eine Penfion 
zu erhreffen. Deshalb habe Frau Col- 
Iin folde Eile gehabt, dad Papier zu 
verbrennen. Und diefe Konttoberfe 
follen jebt bie en Richter der 3. 
Kammer des Parifer Pidilgerichtes 
entjcheiben. De — 
Eifendaun: Fahrpläne. 
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keine Gt u Malruae | a: 


ihrer lebten | 
Krankheit zu Frau Eollin, der Wirth- | 
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*)  (@eliefert von der “Associated Press.”) 


Mindefiens 6 Todte, 48 Berlegte! 


Verhängnißvolle Gafolin:Erplofion in Phis |. 


ladelphia. 

"Philadelphia, 6. Aug. An Locuft 
Etr., zwifchen 10. und 11. Straße, er- 
eignete fich ‚gejtern Abend eine jchred- 
Yiche Gafolin-Erplofion, und minbe- 
ftens 6 Berfonen wurden dabei getöb- 
tet, und 48 andere verlegt. . Die jechE 
Perjonen, welde man al3 getöbtet 
fennt, find jämmtlich Farbige; aber 
nur eine; berfelben, ein djähriges Kind 
Namen? Annie Harris, tonnte bis jet 
identifizirt werden. Sechs Gebäude 
wurden geradezu in Fetzen geriſſen, 
und es mögen noch manche Leichen in 
den Trümmern liegen! Unter den Ver⸗ 
mißten find bie Drei Kinder des Gro- 
cers Albert ©. Mountain und bie 
Gattin und drei Kinder des Grocers 
Patrid Quigley. 

Man glaubt, daß fich die Erplofion 
in. bem Gebäude No. 1014 Locuft Str. 
ereignete, too George MeLenny einen 
Heinen Grocerieladen betrieb. Aber 
mwabhrjcheinfich. die meiften Opfer gab es 
in dem Haus No. 1012 Locuft Str., 
wo ber Farbige Wmm. Yones etwa‘ 20 
andere Farbige in Koft und Logis, 
hatte 


Sn dem Gebäude No. 1010 Locuft 
Str. wohnte Herr Rofenthal mit feiner 
Frau und 5.Kindern. Sie trugen 
Bein- oder Armbrüche dabon, während 
dag Gebäude ebenfalls völlig zerftört 
wurde. Ein Koftgänger von Roſen— 
thal3, Namens Frant Schmidt, der an 
einem Fenſter des 3. Stockwerkes ſaß, 
als ſich die Exploſion ereignete, wurde 
durch das Fenſter geſchleudert und 40 
Fuß weit auf das Dach eines Stalles 
geworfen, kam aber mit einigen Ab-⸗ 
ſchürfungen davon. Im Ganzen wur—⸗ 
den 48 Perſonen verletzt und in die 
beiden benachbarten Hoſpitäler ge— 
bracht. 6 dieſer ſind wahrſcheinlich 
tödtlich verletzt! 28 haben gebrochene 
Gliedmaßen und Brandwunden. 

Das Straßengeviert, wo ſich die Ka— 
taſtrophe ereignete, liegt in einem 
Stadttheil, der meiſtens von Farbigen 
bewohnt iſt. Die zerſtörten Häuſer la— 
gen auf der ſüdlichen Seite der Locuſt | 
Str.; aber auch auf der nörblichen | 
Seite ift feine Thür und feine Glas- | 
fcheibe ganz geblieben, und auc bie | 
meiften anderen Gebäude im limfreis | 
eines Geviertes haben jolhen Schaden 
erlitten. Auf der Irüimmerftätte und 
in den Hofpitälern gab e3 erjchütternde | 
Auftritte; die zahlreichen Verwandten 
und Freunde der Todten, Verwundeten 
und Vermißten ftanden jammernd und | 
berzmeifelnd umher. Noch immer mwer- | 
den die Trümmer eifrig nach Leichen 
durchſucht; aber diefe Arbeit geht fehr 
langfam von ftatten, da fie durch nie- 
beritrömenden Regen erjchmwert mwird, 
und vorher die Trümmer ftundenlang 
fehr heiß -gewejen waren. Der finans | 
zielle Schaden ift verhältnigmäßig ge- 
ring — $75,000 — ifi aber größten- 
theil3 nicht durch Verficherung gebedt. 


Richter Lynch droht. 


MWaufefha, Wis., 6. Aug. Gejtern 
murde unfere Stabt durch die Verhaf- 
tung des Aöjährigen Charles Allen 
und das Belanntwerden des Grundes 
für die Verhaftung in die größte Auf- 
regung verfegt. Derjelbe jteht nämlich 
unter der Anklage, da® neunjährige 
Töchterchen Henry Kuhnerts verbreche- 
tifch angegriffen zu haben. E83 wird 
behauptet, daß Allen da3 Kind ver- 
lodte, ihm nad Zomer Hill zu folgen, 
mo da3 Verbrechen verübt fein foll. 
Der Vater de Kindes und viele Bür- 
ger waren in foldem Grade aufge- 
bracht, daß e3 nur eines Geringen be- 
durft hätte, den Schandbuben aufzu- 
inüpfen, und der Sheriff hat alle Bor 
fehrungen getroffen, um einem folchen 
Berfuche vorzubeugen. Allen hat fchon 
einmal in Woupun - einen Juchthaus- 
termin abaefeffen. Er wird übrigen 
bon der Milmaufee'r Polizei ebenfall? | 
gewünſcht. 

Sta atshilfe verfaſſungswidrig. | 

| 

Madifon, Wis., 6. Aug. Das, von | 
der. lebten Zegislatur angenommene | 
Gefet für Bewilligung von $21,500 
zur Unterftügung New Richmonds ift 
von Generalanmwalt Hid3 für verfaf- 
fung3mibrig erflärt worden. | 

Nach dem Orkan am 12. Xuni 1899, | 
welcher einen großen Theil” von Nem | 
Richmond zerftörte, bat jene Stadt um 
ein Darlehen aus den Truftfonds. Das 
Darlehen war durch Gejek autorifirt. 
Die Legisfatur beiwilligte im legten 
Winter $21,500, um die, im Befite des 
Staates befindlichen Schuldfcheine der 
Stadt zu tilgen. 


_  usland. 


Wahlen in Serbien. 


Belgrad, 6: Auguft. Die erften Wah- 
len nad) den‘ Beftimmungen der neuen 
ferbifchen Verfaffung haben dazu ge- 
führt, daß 83 Anhänger des Minifte- 
tiums, darunter 71 Radikale, gewählt 
mwurben. Der Reft beiteht au8 Liberalen 
und Unabhängigen. E3 merben 38 
Stihmwahlen nothwendig fein. Das 
neue Wahlgefet gilt ala fehr liberal. 
Um die Geheimhaltung der Abftim- 
mung zu fihern, wird jeder Stimmzet- 
‚tel. in einen Gummiball gethan. Die 
Mitalieber jeder Partei ftellen in der 
Wahlbude eigene, mit Gummi -gefüt- 
terte Urnen auf, und der Stimmgeber 
ftedt feine Yauft in alle Urnen, fo daf 
die Wahlbeamten nicht. wiffen können, 
in welcher er feinen Ball hat fallen Iaf- 
fen. on 285,000 Stimmberechtigten 
haben fich 262,000 regiftriren Laffen. 


Seufhredenplage. 


Neapel, 6. Aug. Die Heufchreden- 
plage fucht Neapel nme beim 


und nimmt hör imen⸗ 


Berlin, & 
bad „Berliner‘ Tageblatt” und ber 
Ham hutgiſche Korrefpondent” bringen 
jegt ‚ebenfalls die Nachricht, daß ber 
biefige Rortefpondent der „Aſſozürten 
Vreife‘, Wolf v. Schierbrand, aus 
Preußen audgemiefen fei. Die drei 
Blätter betonen auf das Nahprüdlich- 
fte, daß die Maßregelung des Jeitungs- 
mannes nicht gegen die „Affoziirte 
Preffe“ gerichtet jet, und im Ausmwätti- 
gen Amt legt man von vornherein ent= 
Ihieben Verwahrung ein gegen die et- 
mwaige-Auffaffung, daß in der Ausmei- 
fung eine amerifafeindliche Maßregel 
zu erbliden jet, Die Regierung habe fich 
zu biefer Maßnahme aendthıgt aeie- 
ben, nachdem fie e3 „Jahre lang mit he= 
roifcher Gebuld ertragen hatte, daß fal- 
Ihe und entjtellte Nachrichten über anıt= 
liche Handlungen in die Welt gefandt 
murben, die jehr häufig fehmeres Un- 


| Beil’ anzurichten brohten und thatfäd- 


lich fortwährende Richtigftelungen nö- 
thig machten.“ 
Ehına und Deutichland. 


Berlin, 6. Aug. Zu der Nadridt, 
daß die Neichsregierung bejchloffen 
babe, aus den, von China zurüdgefehr- 
ten Truppen eine Kolonial-Abtheilung 
zu bilden, welche den Kern einer fünf- 
tigen KolonialeArmee abgeben folle, 
fagt die „Freifinnige Zeitung“, ein fol- 
her Verfud) müßte zu einem neuen 
Konflitt zmifchen Regierung und 
Reichstag führen. 

Der Kaifer. hat ein Ehrenfomite er- 
nannt, um die Leiche des in Peling er- 
mordeten deutſchen Geſandten Frei— 
herrn v. Ketteler, die am 8. Auguſt auf 
der „Palatia“ in Bremerhaven eintref—⸗ 
fen ſoll, entgegenzunehmen. Zu dem 
Komite gehören mehrere hohe Militär— 
und Flottenbeamte, ferner eine Abord⸗ 
nung vom Auswärtigen Amt. 

Der Hamburger Senat wird den 
Grafen von Walderſee bei ſeiner Rüd- 
kehr aus China zum Ehrenbürger der 
Stadt Hamburg machen. 


Wahlkampagne mit Luftballon! 


Köln, 6. Aug. Im Reichstags-Wahl⸗ 
kreis Duisburg -Mülheim-Ruhrort— 
Oberhauſen, welchen früher der jetzige 
Handels-Miniſter Möller vertreten hat, 
fand die Stichwahl zwiſchen dem Kan— 
didaten der vereinigten nationallibera— 
len und konſervativen Parteien, Dr. W. 
Beumer, und dem Kandidaten der Zen— 
trumspartei, Wirkl. Geh. Ober-Regie— 
rungsrath Rintelen von Charlotten— 
burg, ſtatt. Dr. Beumer ſiegte. 

Die Nationalliberalen hatten eine 
äußerſt rührige und originelle Agita— 
tion betrieben. Sie nahmen die ameri- 
fanifche Luftfchifferin Poly in ihren 
Dienft, und dieje jegelte mit ihrem Bal- 
Ion über den ganzen Wahlkreis hin, 
bon Zeit zu Zeit Bündel von Zetteln 
berabmwerfend mit der Auffchrift: 
“"Mählet Beumer!” 

Aufruhr in Siebenbürgen. 

London, 6. Auguft. Die „Daily 
Erpreß” Taht fih aus Wien melden: -- 

Die Stadt Klaufenburg in Sieben- 
bürgen befindet fich in offenem: Auf- 
ftand gegen die magyarilchen Behörden. 
Die Mehrheit-der Einwohner, Deutfche, 
melche den magyarijchen Einfluß nicht 
onerfennen wollen, zerftörte die jtädtı- 
chen Gebäude, das Haus des Bolizei- 
präjidenten, und die darin Befind- 
lihen retteten mit Inapper Noth ihr 
Leben. Eine große Anzahl Menfchen 
fol getöbtet worden fein. 3 find 
Ituppen verlangt worden. 


Tefegraphische Kolizen. 


Zulaud. 

— In Lerington, Ry., ftreifen bie 
Ungeftellten der Straßenbahn-Gefell- 
ſchaft. 

— In Kanſas Cith, Mo., brannte 
das Ausſtellungs -Gebäude nieder, 
das im Jahre 1887 mit einem Noſten⸗ 
Aufwande von 8200,000 errichtet wor⸗ 
den war. 

— Frl. Carrie Jones, Tochter des 
früheren Gouverneurs Jones von Ala—⸗ 
bama, wurde in Montgomeryh bei einem 
Straßenbahn = Unfall zu Tode ges 
quetfcht, unmittelbar vor ihrer Woh- 
nung und in Gegenwart ihres Vaters. 

— Gomez, der alte tubanifche Revo- 
Iution-General, weit in einem Brief 
an feinen Freund, General Vega, bie 
Angabe zurüd, daß er, Gomez, ein Ans 
bänger der Annektirung Kuba’3 durc) 
die Ver. Staaten fei. 

— Nahezu 1600 AUngeftellte ber 
United » Verda = Rupfermine in Ari- 
zona, melche dem Montana’rer Bundes: 
Senator Clark gehören, ftreiten für den 
ahtftündigen Arbeitstag. Clark hat dem. 
Ausftändigen einlltimatum zugefanbt. 

— Zu Warmwid, N. Y., wurde Wil- 
liam Miller, der wegen angeblicher Ver: 
gewaltigung eine® 11-jährigen Mäb- 
hen in Anklagezufiand verfegt worden 
mar. in dem Auaenhlid gefchoffen und 
töbtlich verwundet, ald er von dem Ge- 
bäude aus, in welchem in ber Sheriff 
inSicherheit gebracht hatte, feine Flucht 
zu bemerfftelligen fuchte. 

— Eine Depefche aus Propo, Utah, 
meldet: Names W, Wilfon, ein Infafle 
ber Seren = Anftalt, ftürzte fich fopf- 
über in. die_offene Thüre des Heiz» 
Apparatee. Ehe er wieder herausgezo- 
gen werben konnte, hatte er ſich ſchwere 
Brandwunden :zugezogen, die ihm ver: 
bunden wurden. Während die Verzte 
noch damit befchäftigt waren, riß er 
ſich plötzlich los flürzte fih wieder in 
die Gluth des Dfend und berbrannte 
fich fo fchwer, daß er bald darauf ftarb, 

—. Der amerifanifhe Konful in 
Münden, KamesWorman, welcher vom 
Staats - Departement in Wafhington 
beauftragt wurde, eine genaue lnter- 
ſuchung gewiſſer biefiger Bear 
Inftitute einzuleiten, wirb dem in $ 


Se 
AN 


gebrannt, melde bie größte ihrer Art 
ir Schmeben wat. — * 

— Die Kommiſſion der franzöſiſchen 
Kammer, die am-Samflag in Bremen 
eintraf, um Deutfchlands Kanäle und 
Häfen zu ftubiren, wird mit. großer 
Aufmertfamteit behandelt. 

-—- Die „Nem Hort Life Injurance 
Co.“ bezaälte an Hinterbliedene bon 
Bantiers, welche infolge des Kracha der 
Leipziger Bant Selbftmorb begingen, 
Policen im Betrage bon 500,000 Marf. 

— Die Süddeutſchen elektriſchen Lo— 

fal-Bahnen in München beſchloſfen, zu 
liquidiren. Sie betrieben die Strecke 
bon Murnau nad), Oberammergau, die 
fi nad) dem Paffionzfpiel als unpro- 
fitabel erwies. 
Spätere Depefchen über den 
Sciffbrud, den der britifche Torpebo- 
bootzerftörer „Viper“ erlitten, bejagen, 
daß ‚der Unfall dem Umſtande zuzu— 
Ichreiben if, daß bei den Zurbinen- 
Maſchinen ſchwerer Gegendampf gege— 
ben werden kann. 

— Das Progrtamm für den nächſten 
in Berlim ftattfindenden zoologiſchen 
Kongreß jchließt auch 130 Anfpraden 
ein. Der Brofeffor Samuel Schent 
bon der Wiener Univerfität wird vor 
dem Kongreß feine Methode der Vorbe- 
ftimmung bes Gefchlecht3 erörtern. 

— Die Meldung de3 Londoner 
„Buardian“, daß der deutjche Kaifer 
ein QVuch über die Erftürmung der 
Taku-Forts verfaſſe, ift unbegründet. 
Wie man aus zuberläffiger Quelle er- 
fährt, hat der Kaifer lediglich Die Vor= 
träge von Tafu-Kämpfern angehört 
und fih Aufzeichnungen gemacht. 

— Die Zahlungsjchiwierigfeiten der 
alten hochangefehenen Bankfirma Zan= 
dau in Breslau haben in Berlin das 
größte Auffehen erregt. Herr Eugen 
Landau gehörte zur deutfchen Hod- 
finanz und hatte zahlreiche große In— 
ftitute gegründet. Daß folche Banken 
frachen, gilt für ein fehr ernftes Symp- 
tom. 

— Der Alademifhe Turnbund, ver 
Verband nicht farbentragender afade- 
mifcher Qurnvereine auf beutjchen 
Hochfcehulen, begeht in Diefen Tagen in 
Hammeln mit großem Prunt fein brit- 
te3 Bundesfeft. Die Feier dauert drei 
Taae. Dem Verband gehören zur Zeit 
23 Bereine an, die meift eine jehr an 
fehnlihe Mitgliederzahl aufzumeilen 
haben. 

— rn Köln hat das 50-jährige Ju- 
beilfeft des namhaften Gejangbereinz 
„Bolyhymnia“, für welches: jeit langer 
Zeit großartige Vorbereitungen getroj= 
fen waren, feinen Anfang genommen. 
An daffelbe fnüpft fich allgemein ein 
um fo größeres Antereffe, al&.ein inter- 
nationaler Wettftreit damit verbunden 
ift, für welchen der Kaifer eine-wunder- 
boll gearbeitete goldene Medaille als 
Preis geftiftet Hat.  : 

— Eine graufige Unthat hat fich in 
Schönemeide, preuß. Regierungsbezirk 
Y:otsdam. zugetroaen.. Wort lebte der. 
Gaftwirih Eccarius. fett Jahren mit 
feiner Ehefrau im Unfrieden. Gefiern 
geriethen fie abermals in heftigen 
Streit, und bald fam es, wie jchon oft, 
zu Thätlichteiten. Schließlich padte der 
fräftige Mann die Frau mit feitem 
Griff am Halfe und würgte die Xerm- 
fte jo lange, viß jie den Seift aufgab. 

— In Fürftenmwalde, preuß. Regie- 
rung&bezirt Frankfurt, hat der frühere 
Dieponent der verfradhten Sanben- 
Then Bant, Schlegel, Selbjtmord be- 
gangen. Er hatte angeblich vor Jahres= ' 
frift feinen Wbfchied gefordert, meil er 
den Schwindel nicht langer mit anfehen 
wollte. Sanden bot ihm, mie e3 heißt, 
200,000 Mark Schmweigegeld. Aber 
Schlegel lehnte die Annahme der Be- 
ftehungsfumme ab und gab bald da= 
tauf den Bofien.auf. 

— Die, von gemifler Seite gehegte 
Hoffnung, daß: fi die beutjche 
Zentrums = Bartei bereit finden 
laffen merbe, den Zolltarif zu 
role zu bringen, it auf den 
Nullpunkt gefunfen. Während bie 
Zentrumspreſſe ſich bisher über die 
Maßregel ausgeſchwiegen hat, iſt jetzt 
das leitende weſtliche Organ der Par⸗ 
tei, die Kölniſche Volkszeitung“, in ei— 
nem fulminanten Leitartikel zu Gun— 
ſten des neuen Tarifs herausgekom⸗ 
men.“ . 


— Aus Danzig wird dem Berliner 
Lokal⸗Anzeiger“ berichtet, daß dort 
ein Mann verhaftet wurbe, der feinen 
Namen mit Baumank angibt und be- 
bauptet, ein amerifanifcher Journaliſt 
aus San Trancifco zu fein, welcher den 
Manövern beimohnen will. Die Ver: 
baftung wurde auf Grund einer angeb- 
lihen |dentifizirung Baumanna ala 
eined Kaufmanns ‚vorgenommen, ber 
bor 23 Jahren aus Köln flüchtete, um 
einerBrozeffirung meaen betrügerifchen 
Sankerott3 zu entgehen. (In San 
Francisco ift fein-Jourhalift Namens 
Baumann befannt.) 


Daupferuamrid tem. 
Ungelommen. 
5 New Port: Minncapolis und Marguetie von Lons 
on 


Vortland, Ore.: Dominion. von Liverpoof. 

London: Minnehbaba von Rcw Vork, ' 

Bremen: Kaifer Wilhelm der Große don Bremen. 
Ubgegangen. 


Mr er Friedrich * —* von Bremen nach 
ELotalbericht. 
* 


alagt anf eqhadenerſatz. 


Die Krantenpflegerin Margaret 
Smith hat gegen den Dr. Samuel 


Sherin, Bräfibenten ber „Mihite @e 
—— — „wegen 


nireiender Konvent —E 


| Wie aus Giodhölm gemeldet | 
& Die „Nationalzig.“, | woitb, ii bie Rofla-Glasfabrit nieders 


zen | Ha 


Wm. Schul bringt feine Sran 

um und begeht danıı 
Selbftmord. 

Die Familienwohnungim Gchände 


No. 203 Welld Strafe der 
? Schauplatz. 


Die polizeiliche Unterfuchung ergab, daf der 
Mörder feinem Opfer:den Schädel zer: 
fhmettert und fieben Meiferftiche 
beigebracht hatte. 


Die Weigerung der Frau, ihren Mann auf’ 


einer Dampferausfahrtzu begleiten, hatte 
einen Stoeit zur Dolge, Dee in- dem 
Mord und Schbitmord vejultirte. 


In der Fomilienwohnung im Ge- 
bäude Nr. 203 Wells Str. fand geftern 
ein Streit. dadurch feinen grauenhaf- 
ten, erſchütternden Abſchluß, daß ber 
Tiſchler Wm. Schultz ſeiner Frau mit 
einem ſchweren Hammer den Schädel 
zerſchmet—erle, der Unglücklichen dann 
mit fieben NMeſſerſtichen den Gardus 
machte und ſich darauf ſelbſt durch eine 
wohlgezielte Kugel tödtete. Das Ver—⸗ 
brechen wurde erſt geſtern Abend nach 
zehn Uhr entdeckt, nachdem die Töchter 
des Ehepaares ſich vergeblich bemüht 
hatten, Einlaß in die Elternwohnung 
zu. erlangen. Wann die Doppelblut- 
that verübt wurde, fonnte nicht pofitiv 
ermittelt werben, doc; die bon der PBo- 
lizei zu Rathe gezogenen Xerzte find der 
Anficht, daß Frau Schul fehon am 
Morgen ihren Tod fand. 

Schulk war 45 Jahre alt und mar 
bi Samflag bei der Rinn Manufac- 
turing Company, Erosby und Divijion 
Straße, beihäftigt. Al er an jenem 
Abend nah Haufe kam, theilte er fei- 
ner Frau mit, daß er entlaffen fei, 
und machte gleichzeitig den Vorfchlag, 
den ihm aufgebrungenen Feiertag ge: 
meinfarn zu einem Dampferausfluge 
nad Benton Harbor zu benuten. Frau 
Schul hatte ein namenlofes Grauen 
bor dem See und Dampfer-Erfur- 
fionsfahrten, und erflärte daher ihrem 
Manne, daß er jchon auf ihre Gefell- 
Ichaft verzichten müffe. Geftern früh, 
während die Familie am Frühftüds- 
tifch fa, lenfte Schul das Gefpräd 
wieder auf die von ihm geplante Dam= 
pferfahrt. Als feine Frau fich meiger- 
te, ihn zu begleiten, gerieth er in Wuth. 
Der Streit wurde von beiden Geiten 
ziemlich erregt geführt, als fich die bei- 
ben Töchter des Ehepaares, die 16jäh- 
tige Frances und Die.um drei Jahre 
jüngere ?ylorence verabfchiedeten, um 
fich nach ihren Urbeitäpläßen zu bege- 
ben. Sie hatten den Bürgerfteig vor 
dem Haufe erreicht, ala ihr Vater ein 
Yenfter aufriß und ihnen zurief, daß 
bie fleine Reife allen Einwendungen 
der Mutter zum Troß gemacht werben 
mwürbe. Sollte daher die Wohnung ge- 
Thloffen-fein, wenn fie von. der Arbeit 
zurüdtämen,. fo möchten fie fih nur 
zur Wohnung der Frau Agnes Dahl- 
berg, einer Nr. 326 Wella Str. mohn- 
haften Bafe der Frau Sthulg, begeben. 
Die beiden Mädchen: fanden bei ihrer 
Rüdkehr die Wohnungiverfhloffen und 
begaben fich, wie ihnen‘ 'geheißen, zu 
Yrau Dablberg, mit der fie um fieben 
Uhr zurüdfehrten. - Noch immer : war 
fein Lebenszeichen in der Wohnung 
wahrnehmbar, und geduldig  harrten 
bie Kinder der Rüdkehr der Eltern bis 
um zehn Uhr. Um diefe Zeit nahmen 
fie auf den Rath der Frau Dahlberg 
die Hilfe der Polizei in. Anfprud. 
Sergeant Finn beauftragte den Bolizi- 
ten Klaus damit, die Wohnung zu 
öffnen. Bor dem Gebäude traf der Be- 
amte den Leutnant Collin3 und Ser: 
geant Cummings. Leutnant Collins 
erjuhte die Kinder, nachben: er bon 
Klaus von der Sachlage in Kenntnif 
gejeßt worden mar, unten auf ber 
Straße zu verbleiben, bis die Woh- 
nung geöffnet worden fei. Dann bega= 
ben fi) die drei Beamten die Treppe 
hinauf nad) der zweiten Etage, mo bie 
MWohnungsthüre mittel Nachſchüſſels 
geöffnet wurde. Die Beamten betraten 
die Küche. Sergeant Cummings zünde- 
te das Ga3 an. Ein grauenhafter An 
blid bot fich den Poliziften dar. Auf 
dem Fußboden, mit dem Körper in ei- 
ner Kleinen Kammer, mit dem Kopfe 
nod in der Küche, lag die Leiche der 
Frau. Schulg, neben derielben ein blu- 
tiges offerie8 Tafchenmeffer, und unter 
berjelben ein blutbefledter jchmwerer 
Hammer. Die Wände und der Fußbo— 
den waren mit Blut beiprikt und leq- 


ten ftumme und doch beredie Kunde 


bon einem. verzmeifelten Rampfe ab, 
der fich dort abgefpielt hatte. Die Po: 
liziſten ſoͤldſſen nun ſofort die Thüre, 
um das Eintreten der Kinder zu ver⸗ 
hüten, und nahmen die Unterſuüchung 
wieder auf. Im vorderen Schlafzim⸗ 
mer lag Schultz, entſeelt, mit durch⸗ 
ſchoſſenem Kopfe, neben dem Beite. 
Seine erſtcirrte Hand hielt noch den Re— 
volver krampfhaft umſpannt, mit dem 
er nach dem Mord ſein Leben geendet 
hatte. Leutnant Collins beauftragte 
Sergeant Cummings damit, den 
Kindern. die Schtedenäfunde zu 
übermitteln, fie aber nicht in die Woh- 
nung Hineinzulaffen.: Die Aermften 
ſchluchzten herzbrechend, als ſie das 
entſetzliche Ende ihrer Eltern erfuhren. 
Sie wurden nach der Revierwache ge⸗ 
fchafft und dort der Obhut der Ma- 
trone' übergeben, bis fie zu Protofoll 


bernommen-merben fünnen.: 

Die polizeiliche Unterfuchung ergab, 
daß die Leiche der Yrau mit Kontufio- 
nen bebedit war und fieben Stihmwunt:- 
ben aufiwieg. Der Schäbel mar zer- 
föhmettert worden. Die Kleider waren 
zerriffen und —— dem 
Leichenbefunde ging hervor. daß Schultz 
Ser 
ande i mit dem 
betäubt und fie dann abge- 


Quittung des 


igt, fand bie Polizei eine 
bes Unabhängigen Ordens 
ber Förfter über $200 vor. E3 wird 
bermuthet, daß Schul nad; der Er: 
morbung feiner Frau diefe Quittung 
auf ber Zifchbede befeftigte, und fo- 


dann . ih ins enfeits  beförberte. 


Frances erklärte, daß ihre Eltern fidh 
häufig gezantt hätten. Ihr Väter fei 
auf die Mutter fchredlich eiferfüchtig 
geiwefen. Das Ehepaar war 23 Jahre 
berheirathet. Ein Sohn, Walter, ift 
Arzt und wohnt in Nem York, ein an- 
derer Sohn, Sidney, ift ala Auffeher 
in den MWerfftätten der Pullman Co. 
beichäftigt. 


Yirbeit für die Polizei. 


Die hiefige Polizei wurde erfucht, 
de. wenn möglich die Morefjen bon 
Verwandten des fürzlih in Duinch, 

| $U., verftorbenen Omen. Lynd,. alias 
| Sohn Dobjen, der- ein beträchtliches 
|. Bermögen hinterließ, ermitteln zu möl- 
| Ien. Befagte Verwandte, die erbberech- 
tigt find, jollen früher in der Nähe 
bon Brighton Park oder Deering ge- 
wohnt haben. . 

Frau AnnaPribyl aus Houjton, Te- 
rad, mwünjcht die jehige Adrejje ihres 
Sohnes, des 18jährigen Walter %. 
Meberty, zu ermitteln. Al3 fie por 
fech3 Wochen zumlegten Male von ihm 
hörte, befand fich der junge Mann in 
Chicago. 

Der Farbige Wallace Ruder wird 
bon feinem Bruder, John Ruder, von 
Rr. 103 Broad Str., Nafhoille, Tenn,, 
gejucht. 

D.MW. Stanford aus Kanfas City, 
Mo., wünfcht, dat die Bolizei ihm be- 
hilflich jei, die jegige Adrejfe ſeines 
Sohnes Walter zu ermitteln, ber vor 
drei Jahren nach Chicago ging, feitvem 
aber nicht3 von fich hören ließ. 


Bar augeblidh Originalverpadung 


Im Polizeigericht von Hyde Park 
hatte jich heute der bei der „Anheufer- 
Bufh Breming Co.” bedienftete Louis 
Schneider vor Richter Quinn gegen die 
Untlage zu verantworten, im Prohi- 
bittonsdiltrift von Hyde Park mit Bier 
baufirt zu haben, ohne daß er vorher 
die Lizeng, die angeblich dazu nötig 
ift und $500 foftet, ermwirkt hätte. 
Schneiders Anmalt machte geltend, daß 
die betr. Ordinanz in diefem Yale 
nicht zur Anwendung kommen fönne, 
da Schneider das Bier in Driginal- 
berpadung — d. 5. zu je jechd Flajchen 
berpadt und das Padet mit einem Blei- 
ſiegel verſchloſſen — abgeliefert habe. 
Richter Quinn verſchob die Verhand— 
lung um zehn Tage, um ſich inzwiſchen 
über die juriſtiſche Seite der Frage zu 
informiren. Sollte ſeine Entſcheidung 
ungünſtig für den Angeklagten lauten, 
ſo wird der Fall von der Brauerei bis 
vor den höchſten Gerichtshof gebracht 
werden, ſollte dies nöthig werden. 


ö—— — — — — — — — — — —, — — — —— 


Feuer in South Chicago. 


In einem Stallgebäude auf dem 
Grundſtücke des Poſtamtsvorſtehers P. 
D’Sullivan in South Chicago, an Su- 
perior Uve., wurde heute dur ein 
Zündholz, dad brennend bon Jeman— 
dem achtlos fortgeworfen worden mar, 
ein Feuer berurfacht, das raſch um ſich 
griff und Schaden im Beträge bon 
etwa $5000 anrichtete. Das Wohn- 
haus des Herrn Sullivan brannte voll- 
ftändig ab, und daburdh find außer dem 
Eigenthümer auh James 9. Young 
und Albert $perfon empfindlich gejchä- 
digt worden, die unten in dem Gebäude 
einen Kramladen, bezi. eine Yleijch- 
handlung betrieben. Zmei Pferde und 
die Wagen de3 Noung find mit genauer 
Noth gerettet morben. Gegen $100 
Schaden richteten die Flammen au an 
dem benachbarten Haufe des Peter Ma« 
tion, Nr. 9003 Ontario Avenue, an. 

— —— 
Richter Price todt. 


Richter Wmn. Eecil Price, der im 
Kabinet des Präfidenten Buchanan 
den Poften des Finanzminiſters beklei⸗ 
dete, jtarb heute früh in der Wohnung 
feines : Schmwiegerfohnge, Wm. ©. 
Memberry, Nr. 6542 WafhingtonAve. 


86 Jahren. Die Leiche wird nah Ma- 
difon, Wis, tranzportirt und- dort 
am Donnerftag zur legten Ruhe ge- 
bettet werben. 


--Dpfer feines Berufes. 


Auf demRangirhofe der Late Shores 
Bahn wurde heute nahe der Kreuzung 
von 63. Str. und Michigan ne. der 
Meichenfteller Thos. Allen durch einen 
Zug überfahren und getöbtet, während 
er jeiner, Berufspflicht genügte. Der 
Berunglüdte war 50 Jahre alt und 
wohnte Nr. 822 ®. 59. Str. 


* An ihrem. Bett murde Mabel 
; O Neil, Nr. 12 ©. PBeoria Str. mohr- 
' Haft, heute Morgen als Leiche gefunden, 
| und ‚bie Zebtere befindet ji, jet in 
j der Sounty-Morgue. 

* Im Countg-Hojpital erlag Joſeph 
Matulovith, Nr. 691 W. 15. Straße 
wohnhaft, heute. den Verlegungen, bie 
er jich Durch einen Fall von der Haus- 
treppe zugezogen hatte. 

* AUpdvofat YFrant-L. Brady und 
Frank Collins werben. fih am 16. 
Auguft.vor Richter Prindiville gegen 
die — verantworten müſſen, daß 
fie Frau B. Delaney, 2009 State Str., 
unter der Angabe, ſie gegen etwaige 
Verfolgungen ſeitens der Polizei be— 
ſchühen zu können. 8344 abſchwindelten. 
Dr. John R. Reeley von der ſtäd⸗ 
tiſchen Gefundheitsbehörde hat heute 
einen Aufruf erlaſſen. durch weichen 
er noch fünfzig freiwillige Geſundheits⸗ 

Infpettoren zu Bis 


u Stun Sn Bene | 


ey: 
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einer Ra⸗ 


Der Verſtorbene erreichte ein Alter von 


welch Letztere ſich 


7 5 1 
uirt Kranke brieaerin‘ — 
nt nid J en! 
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ge hheit 
Die Arbeiter in den Stahlwerk⸗ 
ſtätten von South Chicago 
ſehen mit Sorgen in 
die Zukunft. 


Ein allgemeiner Ztreit fheint uns 
abwendbar. 


Ter Streit der Giefer. 


‚Mit großer Spannung fehen die Ar- 
beiter in den Stahlmerkitätten von 
South Chicago den PBerichten aus 
Pittshurg entgegen. Ein allgemeiner 
Streit ift bis jegt nicht angeordnet 
worden, doch follte eine derartige Ver- 
fügung eintreffen, jo fönnte fie vor 
Montag nicht in Vollzug gefegt wer— 
den, ba die Leute am Sonntag ihre 
Berfammlungen obhalten müßten, um 
ihre Befchlüffe zu fafjen. 

Vize-Präſident W. C. Davis kam 
geſtern aus dem Oſten zurück und 
wurde von allen Seiten mit Fragen 
darüber beſtürmt, ob und wann der 

Streik angeordnet werden würde. Auf 
alle dieſe Fragen hat er nur eine Ant— 
wort, dahingehend, daß Präſident 
Shaffer das letzte Wort zu ſprechen 
habe, daß man ſich aber für alle Fälle 
vorbereiten möge. 

Obgleich die Arbeiter das Recht ha— 


ben, über die Streitfrage abzuftimmen, 


fo betrachten die Beamten eine ſolche 
Abftimmung nur als eine Formjache, 
meil eine Verfügung des nationalen 
Bollziehungsausfhuffes unter Strafe 
der Suöpenbirung befolgt werben 
muß. Die unter den Arbeitern herr: 
fhende Aufregung ift hauptfächlich auf 
den Umftand zurüdzuführen, daß jie 
nit den Unternehmern ein bi3 zum 
Ende diejes Jahres mwährendes Weber- 
einfommen abgejähloffen und feinen 
Grund zur Unzufriedenheit haben. Die 
Bewohner von South Chicago, melche 
faft durchweg in den Stahlmerffiät- 
ten arbeiten oder von den Wrbeitern 
abhängig find, würden den Ausbruch 
eines Streits ala eine Kalamität be- 
iradhten, und da die Streiter im Often 
auf die Beiträge der Arbeiter in South 
Chicago theilmeife angewiefen find, To 
hoffen fie, daß Präfident Shaffer von 
der Verfügung eine? allgemeinen 
Streits abjehen wird. 

Nize-Präfident Davis ift in biefer 
Beziehung nicht befonder3 hoffnungs- 
freudig. Der Kampf dreht fich feinem 
Dafürhalten zufolge um den Beitand 
der Organifation und deshalb müßten 
alle Streitfräfte in’3 Feld -geführt 
werben. 

Die Zahl der in Betracht fommen= 
den, in diefem Diftritt beichäftigten 
Arbeiter beläuft fich auf 1600 Gemerf- 
Ihaftsmitgliever und 12,800, die fei- 
ner Gemerffchaft angehören, mobei in- 
dep in Betracht zu ziehen ift, daß Die 
Gewerkſchaftsmitglieder lauter Hand⸗ 
werker und eingeübte Arbeiter ſind, 
ohne deren Mitwirkung die Werkſtät— 
ten geſchloſſen werden müßten. 

In Joliet ſind die Stahlwerkſtätten, 
mit Ausnahme der Great WeſternTin⸗ 
plate Mill, in voller Thätigkeit. Die 
Arbeiter gehörten bis jetzt keiner Union 
an, doch heißt es, daß ſeit dem Beginn 
des Streiks im Oſten eine Anzahl 
Agenten der Amalgamated Aſſociation 
hier mit großem Erfolge thätig war 
und die 2000 Arbeiter theilweiſe orga— 
niſirt haben. 

Geſtern Vormittag hatte ein Komite 
der Amalgamated Aſſociation mit ben 
Beamten der Illinois Steel Co. eine 
Unterredung und erlangte das Ber: 
ſprechen von ihnen, daß ſie von ſolchen 
Merkftätten, in denen der Streif er- 
flärt würde, feine Kontrafte überneh- 
men mwürben. &3 ijt indeh fraglich, ob 
ein folches Verfprechen au durchge- 
führt werden kann. 

* * * 


Die Mitglieder der National Youn- 
drymen’3 Affociation treffen Vorberei- 
tungen für die Gewinnung ausmwärti- 
ger Arbeitsträfte. Die neuen Arbeiter 
follen, um Konflitte mit den Gtrei- 
fern zu vermeiden, in den Werfftätten 
fchlafen und eflen. Die Gießer haben 
mit 23 Firmen, welche 750 Leute be= 
Thäftigen, ein Webereinfommen getrof: 
fen, und die Zahl der Gtreifer, welche 
früher für die Mitglieder deryoundry- 
men’3 Affociation arbeitete, beträg! 
550, melche von den bejchäftigten Gie- 
Bern ohne bejondere Mühe, mie es 
heißt, unterjtügt werden fönnen. 


* Mie Anwalt Goodwin, der Recht3- 


beiftand der. Firma George H. Phillips 


& €o., erklärt, en die Außenjtände 
der Firma ‚in-fo erfreulicher Weife ein, 
daß die Firma alle Ausfiht - darauf 
hat, jich ohne fremden finanziellen Bei- 
ftand aus der Geldflemme, in die fie ge= 
raten, herausziehen zu können. 

* Als „Iruftee der Gantmaffe der 
im Mai vorigen Jahres fallirten Firma 
Kuhn Bros. hat die Chicago Title & 
Truft Co. die Royal Truft Eo. auf 
Zahlung: von $60,000 verklagt: In 
der Klagefchrift wird angeführt, daß 
die beflaate Gefellichaft die fchon zah> 
lungsunfähige Yrrma durch Drohungen 
dazu aezwungen habe, ihr die Summe 
von $50,000 zu zahlen und fich außer- 
dem für.eine Schuld von Mpolph A. 


‚Kuhn, einem der Theilhaber, zu verbür- 


gen, jih baburd einen ungejeglichen 


‚Bortheil nor den übrigen Gläubigern 


ficgernd. 

* Die Vertreter der Kohlenbatone in 
Indiana haben für heute in Chicago 
eine geheime Zujfammenfunft anbe- 
raumt, in welcher bie Organifirung 
eines Trufts für die Kohlengruben in 
Indiana mit einer Rapitalifirung von 
$15,000,000 in Berathung gezogen 
werden fol. Zwiſchen den Kohlen⸗ 
grubenbeſitzern von Iudiana und Ohio, 

ebenfalls zu einem 
Truſt vereinigen wollen, 4 es zu 
einem Kampf lommen, da beide Kom⸗ 


— —— —————— —— 


chineſiſche Hunde, deren 


ee 


Eine Entfühtungse 


ee 
a: 
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Muthmaßlich zwar nicht wahr, 


redyt wunderbar. 


— RE 
‘ Eine wunderbare Ent agsge⸗ 
ſchichie Hat die 15 Jahre alte , 
deuerbah zu erzählen, melde bit Po- 


lizei nach biermöchentlichem en 
endlich geftern in dem Haufe ...einier _ 
MWahrfagerin, Nr. 229 Welt Haz 8 
Str., entdedte. Das Mädchen, - eine = 


bübfche Brünette, bie biß zu ihrem Ber-. Fe 


Ihmwinden al3 Zofe bei Frau Jacob 2. > 
Sfaacz, 415 Dft 46. Str, , nftet 
war, behauptet, von dem Neger 
Middleton, einem 22 Jahre alten Fahr⸗ 
ſfluhlführer, entführt ünd drei Wochen 
lang bon Middletons Schweſter im 
Hauſe Nr. 359 27. Str. gefangen ge 
balten morben zu fein. Mibdleton fol = 
ihre Belanntjchaft auf der Straße ger: ? 
macht und dem jungen Mäbdhen einge-. 
redet haben, daß er der Sohn 'eiltes 
reichen Pflanzers auf Kuba ei, der je 
den Tag fterben fünne. Sobald fein 
Bater in die Grube gefahren jei, molle 
er Lizzie auf feine Plantage nehmen 
und fie zu feiner Frau machen. Das 
Mädchen behauptet, Midbleton biefe 
Mär au geglaubt zu haben, und. vor 


drei Wochen ließ fie fic) dazu überee- 


den, eines Abends eine Spazietfahtt 
mit dem Neger zu machen. Uinter einem 
Bormand babe fie diefer nad beim 
Haus an ber 27. Str. gelodt, mo eine 
ältliche Negerin, angeblih Mibhletong 
Schmeiter, fie in einem Zimmer einge- 
thlofjen und darin drei Wochen Tang 
gefaraen. gehalten habe. Erxft vorge- 
ftern fei es i&r duch eine Lift gelungen, 
aus ihrem Gefängniß zu — 
und da ſie ſich geſchämt, zu ihrer frü⸗ 
beren Dienfiherrin oder ihrer Schwe- 
her, Frau Edward Kugelmann von Rr.. 
415 46. Str. zurüdzufehten, fo babe 
fie fich als Dienftmädchen bei derMaht- 
fagerin verbungen. Middleton befin- 
det fich bereit3 in Gewahrfam. 


Rah berühntten Muftern. 


Eine Anzahl von Feuerwehr-Haupte' 
leuten, welche bei der fürzlic, abgehal- 


tenen Beförderungs-Prüfung für. Bas r 3 
mollen nun» °' © 


taillonschef3 durchfielen, 
mehr gerichtlih die Prüfung 
ungiltig erflären laſſen, 
bei derſelben angeblich grobe 
Betrügereien borgelommen jein 
follen. Nm: Namen der burdige- 
fallenen Kandidaten erfchien geftern 
Anwalt W. L. Reed vor der Zipildienft- 
Behörde, um fi) darüber zu erfundigen, 
ob biefelbe aus freien Stüden die Prü- 
fung für ungiltig zu erklären gemillt 
jei. Auf die verneinende Antwort ers ° 
Härte Anwalt Reed, daß zmei feiner 
Klienten noch vor der Prüfung eine 
Lifte der zu beantwortenden Fragen in 
Händen mehrerer anderer Kandidaten 
gefehen hätten, und daß das gerichtliche 
Berfahren fich auf diefen Beweis ftüße 
würde. 
u — 


Schwere Unfälle. 


Der 5 Jahre alte Fred Sihman von 
Nr. 34 Melroſe Straße, Ebanſton, ge⸗ 
rieth geſtern Nachmittag während ſei⸗ 
ner Arbeit in Labahns Ziegelei in Weſt 
Evanfton in die Mafchinerie und erlitt 
einen Bruch des Iinten Being, Kontu- 
fionen am Rüden, fowie innere Ver 
legungen. Der Verunglüdte fand. Aaf> 
nahme im St. Francis Hofpital, mo’ 
fein Zuftand ala Eritifch bezeichnet wirb, 

Beim Verfuche, einen in Yahrt bes 
findlihen Straßenbahnmagen  . ber 
State Straße-Linie an Con » 
—* zu erklimmen, glitt heute fr | 
der Mafchinift Arthur E. Powers bon 
Nr. 312 W. Monroe Straße auß und 
fiel fo unglüdlich, daß er außer einem 
Bruch des linten Armes ſchwere Kon⸗ 
tufionen und mahrfcheinlich aud) innere: 
Verlegungen erlitt. Er liegt zur Zeit 
im County-Hofpital in beforgnißer- 
regendem, menn auch nicht hoffnungs- 
lofem Zuftande darnieber. 


für \ 


+ William Mechtel, von Rr. 173 
Mohamt Str., erlag heute im: Gi. 
Sofeph3-Hofpital den Verlegungen, bie 
er fich vor zwei Wochen zuzog. - 

* Andreas Schubert, ein alter veul- 7 
jeher Anfiedler, welcher im Jahre 1852 © 
nach Chicago fam, ftarb heute in feiner ; 
Wohnung, Nr. 367 58. Str. Er würbe 
im Jahre 1830 in Bayern geboren 
und Hinterläßt vier Kinder, Chat- 
fe3 3. Schubert und John C. Schubert 
(der Zebtere ift ſtädtiſcher Rauchinſpel⸗ 
tor), die in Chicago wohnen; Chriſtian 
J. Schubert, in Raſhville, Tenn, und 
Frau C. V. Donati in Richmond, Va. 

* Kapt. Miles E. Barry von hier 
hat in Rew York den Bundes⸗Trans⸗ 
portdampfer Terry“ erſtanden, der in 
Zukunft an Stelle des Dampfers 
„State of Michigan” zwifchen dem hie⸗ 
figen Hafen und Mustegon fahren fol. 
Der Preis, welchen Kapt. Barry zahli, 
ift nicht befannt, inbejjen fam bad 
Fahrzeug der Regierung auf $170,000 
zu ftehen, al3 fie dasfelbe ‚beim Aus⸗ 
bruch des ſpaniſch⸗amerilaniſchen Krie⸗ 
ges erwarb. —— 

* Die Polizeibehörde von Evanſton 
iſt der Anſicht, daß nur die blaſſe 
Furcht Frl. Florence Ely ‚davonab- ° 
hält, mit dem bon ihr entführten Neffen 
Frank Rogers nach Haufe zurücdzufeh- 
ten. Die Vehörbe ift ferner überzeugt * 
davon, daß Frl. Ely fich mit ihrem 
Neffen in der Nähe von Evanfton vers 
borgen hält und bereit: fein. wird, den 
Auugen feinen Eltern zurüdgugeben, 
fobald fie davon überzeugt tft, daß fie 
felbft feine Strafe zu gemärtigem babe, 

* Am Auditorium ift gesmwärtig 
ein Gaft abgeftiegen, ber eigenar= - 
tige Zuchtfarm auf den Karolinen-In- > 
feln fein eigen nennt. Er heißt R, 9. 
PBatrid und er züchtet Hunde, bie von 
* . za — Lederbiſſen 
verſpeiſt werden. Bisher ee. 

Seile ı 
ziemlich zähe ift. Um feiner lebenden 


BWaare größeren Abfak zu 


binationen fih um die Oberhand i 
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Die vernünftige Grenze. 
Als Waffe im mirthichaftlichen 


" Rammpfe ift u. W. auch die Achterflärung 


benüßt worden. Wenn e3 den Arbei- 
tern nicht gelingen wollte, durch einen 
bloßen Ausftand ihre Forderungen 
burchzufegen, fo verhängten fie eine 
Art Bann über den wiberfpenftigen Un- 
ternehmer. Anbererfeits3 rächten fich 
die Urbeitgeber in vielen Fällen. an 
„auffäfjigen“ Arbeitern dadurch, daß 
fie e3 ihnen unmöglich machten, in bem= 
ſelben Induſtriezweige wieder Beſchäf⸗ 
tigung zu finden. Ob das angedeutete 
Verfahren geſetzlich überhaupt ſtatthaft 
iſt, beziehungsweiſe unter welchen Um⸗ 


© > flänben e3 entweber erlaubt ober gejeh- 


4 


© flellt merben  folle, 


widrig ift, bat den Rechtsgelehrten von 
allem Anfange an viel Kopfzerbrechen 
verurſacht. Theils wurde von ben Ge⸗ 
richten entſchieden, daß weder Unter⸗ 
nehmer noch Arbeiter das Recht hätten, 
ſich gegenſeitig für „vogelfrei“ zu er⸗ 
Uären, theils wurde zwar der „Boy⸗ 
coit aber nicht die „ſchwarze Liſte“ als 
ſtatthaft erachtet. Dagegen hat neuer⸗ 


dings ein Chicagoer Richter das Urtheil 


gefällt, daß das, was dem einzelnen 
Unternehmer erlaubt ift, mehreren Un- 
ternehmern zufammen nicht verboten 
fein fann, daß alfo mehrere Unterneh- 
mer auch miteinander vereinbaren kön⸗ 
nen, einen beftimmten Arbeiter ober 
eine Anzahl von Arbeitern nicht zu be= 
f&häftigen. Ebenjo fönnten freilich) 
mehrere Arbeiter miteinander die Ver- 
einbarung treffen, für einen gemiffen 
Unternehmer oder eine Gruppe bon 
Unternehmern nicht zu arbeiten und 
ihre Waaren nicht zu faufen. Waß mit 
anderen Worten heit, daß die Ges 
richtshöfe ſich in die wirthſchaftlichen 
Kämpfe überhaupt nicht einzumiſchen 
haben, folange e3 nicht zu Thätlichkeiten 
und ungmeifelhaften Geſetzesübertre⸗ 
tungen fommt. 

An Großbritannien, deffen „gemei= 
ned“ ober Gemwohnbeitsredht befanntlich 
auch in den Ber. Staaten eine gemilfe 
Geltung bat, ift die berührte Streit» 
frage jveben enbailtig zum Außtrag 
gebracht jporden. Das Herrenhaug hat 
als letzte Inſtanz ein Urtheil der eigent- 
lichen Gerichtshöfe beſtätigt, und ſomit 
einen „Präzedenzfall“ geſchaffen, der 
ohne Zweifel die amerikaniſchen Ge⸗ 
richtshöfe beeinfluſſen wird. Es han⸗ 
delle ſich um die Klage eines Groß⸗ 
ſchlächters in Belfaſt, der ſich geweigert 
batte, einen feiner Gehilfen nur deshalb 
zu entlafjen, weil er nicht der Schläd- 
tergemerffchaft beitreten wollte. Nach 
längerem Streite hatte der Unterneh- 
mer fich erboten, für feinen Gehilfen 
ba8 Eintrittögeld in die Union zu bes 
zahlen, aber dieje hatte darauf beftans 
den, daß ber Gehilfe, zur Strafe für 
feinen MWiberjtand gegen die Gemerf- 
Ihaft, ein Jahr lang gar nicht ange: 
Als der Arbeits 
geber diejes Anfinnen ablehnte, murbe 
der „Boycott“ über ihn verhängt, d. 5. 
e3 wurde allen Kleinfchlächtern ber- 
boten, von ihm zu kaufen. Er flagte 
und erftritt in ben beiben eriten In— 
ftanzen ein Urtheil, demzufolge bie 
Union ihm.200 Pfund Schadenerfah 
zahlen follte, mweil fie „wiberrechtlich 
und bösmwillig“ feine Runden ihm ab- 
jpenftig gemacht und feine Bebienfteten 
veranlaßt hätte, ihre Stellungen auf- 
zugeben. Die uftizabtheilung bes 
Herrenhaufes beftätigte das Urtheil mit 
der Begründung, daß in dem porliegens 


 -ben Falle die Gemwerkichaft eine Ver⸗ 


fhmwörung gegen den Kläger angeftiftet 


= hätte, „nicht um ihre eigenen $ntereffen 


Be 


ala Arbeiter zu fürvern, fondern ledigs 
lich zu bem Ymede, den Kläger in fei- 
nem Geihäfte zu fchädigen.“ 

Daraus folgt, daß bie Gewerkichaf: 


© em fi des Boycott3 bedienen dürfen, 


wenn er bazu geeignet ift, „ihre Inter- 
eifen ald Arbeiter zu fördern“, d. h 
wenn fie mittelö besfelben einen ober 
mebrere Unternehmer zwingen wollen, 
ihnen höhere Löhne zu bemilligen, bie 
Yrbeitözeit zu verkürzen, ober ihnen 
fonftige Vortheile einzuräumen. Gie 
haben aber nicht das Recht, den Boycott 


F nur ald Rache- oder Strafmittel anzu⸗ 
Wenden und einen Unternehmer ges 


 Aäftlich zugrunde zu richten, weil er 


5 ben rein willtürlichen Befehlen ei- 


fo ergibt fi, daß 

biefe zwar einen Ausichluß der Arbeis 
ter vornehmen bürfen, um ihre Inler⸗ 
effen zu bertheibigen, baß fie aber feine 
ftwarze Lifte lediglich zu dem Zmede 
bürfen, ihnen verhaßte Arbeiter 

“otlo8 zu machen. Ueber bie Wah- 

ng ührer berechtigten Interefjfen bür- 
‚iweber die Arbeiter, noch die Unter- 


a Sen. Dur Bio 
an viren fi de BE 


# biefem Grund 
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Die Kaiſerin Fı 
Adelaide Marie Wuiſe, geb. Princeß 
Royal“ von England, iſt geſtern Abend 
nach langem Leiden geſtorben. Sie er⸗ 
lag derſelben Krankheit — einem Kehl⸗ 
kopfleiden — die vor dreizehn Jahren 
ihren Gatten, den deutſchen Kaiſer 
Friedrich III. dahinraffte und fie joll 
das jchmere förperliche Leiden ebenfo 
geduldig und Klaglos ertragen haben, 
ie vor ihr ihr Gatte. E3 wird gejagt, 
fie habe die Mahnung Kaifer Fried» 
richs, „Zerne leiden ohne zu Tlagen,“ 
während ihrer Krankheit des Oefteren 
wiederholt und fich diefelbe zur Richt- 
fchnur gemacht , und fie foll einen un 
längjt erlaffenen Befehl, das Publikum 
bon ihrem Leibensorte, Schloß Fried- 
tich8hof, fern zu halten, begründet ha= 
ben mit den Worten: „Die Welt fol 
nicht erfahren, was ich leide. ch will 
nicht bemitleidet fein in meinem Un- 
glüd“, 
Die „Norddeutiche Allgemeine Zei- 
tung“ jagt in ihrer Ertra-Uusgabe, 
melche den Tod der Kaiferin Friebrich 
anfündigt: „Das höchfte irbifche Glüd 
und das tieffte menfchliche Leiden wur⸗ 
den ihr in gleicher Weife zu theil. In 
ber Geiftesgröße, mit welcher fie bas 
unbeilbare Leiden ertrug, zeigte fie fich 
als die wahre Gefährtin des beutfchen 
Helden, der durch fein Leiden und feine 
Thaten dem bdeutfchen Volfe immer 
theuer fein wird... .” 

Das ift nicht zu viel gefagt. Nach) 
einer glüdlichen Jugend war bie engli» 
Ihe Pringeffin eine glücliche Frau und 
Mutter geworben, aber fie hatte auch 
den tieften Mutterfchmerz zu erleiben, 
als ihr zwei Kinder (im Alter bon 
zwei, bezw. elf Zahren) ftarben, und 
fie mußte den vollen Schmerz einer lie- 
benden Gattin auf die Neige ausfoften, 
al3 fie ihren Gatten an ihrer Geite 
langjam an einem fehredlichen Leiden 
dahinfiechen ah. Ihr wurden die höch- 
ften irbifchen Ehren zutheil, als fie 
durch die Ihronbefteigung ihres Gat- 
ten zur deutfchen Kaiferin wurde, aber 
ihr blieben auch fehlimme Anfeindun- 
gen und gehäffige Verbächtigungen 
nicht erfpart. $hr waren die höchiten 
weltlichen Genüffe erreichbar, aber fie 
mußte auch) das fehwerfte körperliche 
Leiden — des bemußten und fehmerz- 
haften, langfamen Sterbend — ertra= 
gen. Sie war die Gattin eines bolf3- 
thümlichen Mannes, fah fich jelbit aber 
bei der großen Maffe beargmohnt und 
unbeliebt. 

Kein Geringerer als ber große Bis— 
mard mar ber jeßt Verftorbenen Feind. 
Man erzählt, Bismard habe fich gleich 
bon Anfang an gegen die „englifche 
Heitath" ausgefprochen, und er hat e3 
jpäter nicht an Beweiſen feindlicher 
Gefinnung gegen „die Englänberin“ 
fehlen lafjen, und wenn er natürlich) 
auch in den jpäteren Jahren ſelbſt 
nicht gegen fie jagte, jo unterließ er 
e3 boch, der ihm ergebenen Prefje und 
Partei Einhalt zu gebieten in ihrer 
Anfeindung der Kronprinzelfin und 
nahmaligen Saiferin. Bismard ver» 
ftand e8, unter ber großen Mlaffe des 
beutfchen Volfes den Glauben zu er- 
meden, die Verftorbene habe zeitlebens 
bie deutfche Politik im englifchen Jnter- 
eife zu beeinfluffen gefudht. Er ließ 
ſie beſchuldigen, ſich in politiſche Ange— 
legenheiten zu mijchen und jeinen 
beutfcyenationalen Plänen entgegen zu 
arbeilen, und foll e3 durchgefegt haben, 
daß im fpäteren Verlaufe deö deutich- 
franzöfifchen Krieges dem Kronprinzen 
Friedrih Wilhelm wichtige Pläne und 
Nachrichten vorenthalten wurden, weil 
manche frühere wichtige Mittheilungen, 
melche diefer feiner Gattin hatte zu= 
gehen laffen, durch die Kronprinzeffin 
an die Königin von England gejandt 
morben fein follten, und von ba aus 
ihren Weg nach Paris gefunden hatten. 
Ja, Moritz Bufch berichtet in feinen 
Tagebuchblättern, daß Bigmard ihm 
am 7. April 1888 in einer Unterrebung 
gejagt habe: „Die neue Kaiferin ift im- 
mer eine Englänberin gemwefen, ein Ka- 
nal für englifche Einflüffe bei ung, ein 
Werkzeug für ihre Zimede.” Unb mei- 
ter: „Inn England will man feinen 
fremben Einfluß; mir aber follen bas 
bulden und als . jelbitverftänblich be= 
trachten. Wir find ihnen eine unter» 
geordnete Raffe, beitimmt, "ihnen zu 
dienen. So bentt auch die Königin 
(von England) und ihre Tochter nicht 
minder; fie betreiben das als Kompag⸗ 
niegeſchäft ...“ 

Das ſind ſchwere Anſchuldigungen 
und da ſie vom größten deutſchen 
Staatsmann, dem Schöpfer des deut⸗ 
ſchen Reiches ausgingen, mußten ſie auf 
das deutſche Volk Eindruck machen und 
das tiefe Mißtrauen, ja die Abneigung, 
bie man in weiten national geſinnten 
Kreifen gegen die „Engländerin“ hegte, 
ftärten und befeftigen bezw. machrufen. 
&3 ift aber durchaus nicht eriwiefen, daß 
bad Miptrauen berechtigt war, benn 
Bismard ift der Welt die Bemeife für 
feine Behauptungen fhuldig geblieben. 
In feinen, nach feinem Tobe veröffent- 
lichten Aufzeichnungen fucht man ver: 
geblich danach, ja aus denſelben klingt 
eher ſo elwas mie ein Eingeſtändniß, 
daß er der Kronprinzeſſin und nach⸗ 
maligen Kaiſerin Unrecht geihan habe, 
wie es feſtgeſtellt ſcheint, daß jene Mit⸗ 
theilungen, von denen oben die Rede 
war, nicht durch die Gattin des Kron⸗ 
prinzen, ſondern durch die alte Kaiſerin 
Auguſta nach London gelangt waren. 

Es iſt natürlich möglich, daß Bis⸗ 
marck wirklich Beweiſe hatte und auch, 
daß er ſie in ſeinen Aufzeichnungen 
niederlegte, dieſelben aber auf Veran⸗ 
laſſung des Kaiſers unterdrückt wur⸗ 
den, aber es iſt auch möglich, daß er die 
Verdächtigungen o hn e beſtimmie Be⸗ 
weiſe ausſprach, denn der gewaltige 
Bismarck war ein guter Haſſer und 
nicht immer peinlich 
ſeinen ni: Es 
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an Preußen zu zwingenm vis— 
marck haßte den Kronprinzen, aber er 
durfte gegen den Thronerben nicht of⸗ 
fen vorgehen, und da iſt es wohl mög⸗ 
lich, daß er ſeine Angriffe gegen die 
Gattin Friedrich Wilhelms richtete, um 
ihn zu treffen. 

Man hat es der jetzt Verſtorbenen 
zum ſchweren Vorwurf gemacht, daß 
ſie die Behandlung ihres todikranken 
Gatten (in San Remo) in die Hände 
eines engliſchen Arztes legte, und hat 
darin einen Beweis ihres Engländer— 
thums geſehen. Man darf aber nicht 
vergeſſen, daß die deutſchen Aerzte 
den Zuſtand des Kronprinzen für 
hoffnungslos erklärt hatten, wäh— 
rend der EngländerMadenziebehauptet 
die Krankheit heilen zu fünnen. Der 
Eririnfende Eammert fi; an einen 
Strohhalm — in derſelben Lage hätte 
jede Andere ebenjo. gehandelt. MWei- 
ter wurde der Verfiorberren der VBor- 
mwurf gemacht, fie habe, nur um ihren, 
perfönlidhen Ehrgeiz zu befrie- 
digen, — um Saijerin zu werden — 
darauf gebrungen, daß nach dem Ab— 
leben Kaifer Wilhelm I. ber fterbende 
Kronprinz nad) Berlin gebracht wurde 
und bie Regierung antrat. Das mar 
Schließlich ein berechtigter Ehrgeiz, und 
mag auch im nterefle ihrer anderen 
Kinder geboten gemejen fein, denn wenn 
Kaifer Wilhelm II. der unmittelbare 
Erbe feines Großvaterd gemorden 
wäre, wad Bismard unzmeifelhaft 
mollte, dann wären die Gefchmwilter bes 
Kaifers vielleicht verhältnigmäßig leer 
ausgegangen. Man darf nicht ber= 
gefien, daß die Menjchen auf den Thro-- 
nen bo au nur Menfchen find mit 
menjhliden Schwächen; ebenfo wie ber 
große Bismard, der große ?yeind der 
jet Verftorbenen. 

Die Berliner „Freifinnige Zeitung“ 
erinnert an bie „heroifche Haltung“ der 
Kaiferin Friedrich während ber lehten 
Tage ihres Gatten, als fie „jtumm bie 
berzlofen Anfpielungen der dhaudini- 
ftifchen deutfchen Breffe ertrug,“ und 
preift die „mürdige Gelbftverleugnung,“ 
deren fie jich feit dem Tode „Friedrichs 
des deln“ befleißigte, und man 
braucht fich nicht an das Wort, „Von 
ben Zobten foll man nur Gutes reden“, 
anzuflammern, um bem beipflichten zu 
können. 

„Kaiſerin Friedrich“ iſt ein Kapitel 
deutſcher Geſchichte, das noch nicht auf⸗ 
geklärt iſt. 


— —— 
Amerikanuiſche Schuhläden in Wien. 


Aus der ſchönen Kaiſerſtadt an der 
Donau kommen aufregende Nachrich— 
ten. Die Kunde, daß eine große ameri⸗ 
kaniſche Schuhfabrik dort Niederlagen 
errichten wolle, hat das ganze Schuſſer⸗ 
gewerbe in fieberhafte Aufregung ge— 
bracht, und man droht damit, den Ver⸗ 
fauf der amerikaniſchen Waare nöthi— 
genfalls mit Gewalt zu verhindern. 
Denn die Wiener Schuhmacher ſehen 
ſehr wohl ein, daß die Erzeugniſſe ihrer 
Kunſt mit dem ausländiſchen Fabrikate 
in Bezug auf Güte wie auf Billigkeit 
nicht in Wettbewerb treten können, und 
ſind entſchloſſen, zur Selbſthilfe zu 
greifen, falls die Regierung ſie nicht zu 
ſchützen vermag. Dieſe aber erklärie, 
daß ſich nicht viel dagegen würde 
machen laſſen, falls Bürger der Ver. 
Staaten in der That dem Wiener 
Publikum amerikaniſche Schuhe und 
Stiefel zum Kauf anbieten würden. 
Sie bedürften als Ausländer dazu 
zwar der Erlaubniß der öſterreichiſchen 
Behörde, aber dieſe könne ihnen ſchwer⸗ 
lich verweigert werden, da man den 
Amerikanern nicht verweigern dürfe, 
was anderen Ausländern geſtatiet 
werde. Der Geſandte der Ver. Staa- 
ten würde nöthigenfalls für ſeine 
Landsleute eintrelten, und um des 
Schuhgeſchäfts wegen diplomatiſche 
Verwickelungen heraufzubeſchwören, ſei 
doch wohl kaum thunlich. 

In dieſer ihrer hilfloſen Lage ſollen 
nun die Leiter der Wiener Schuh— 
machergilde entſchloſſen ſein, vorerſt in 
Maſſenberſammlungen gegen die ames 
rikaniſche Invaſion zu proleſtiren, und, 
wenn das nicht abſchreckend wirkt, die 
zu eröffnenden Läden zu demoliren. 
Ob ſie damit Glück haben werden, 
bleibt abzuwarten, denn es iſt doch 
wohl die Aufgabe ber Wiener Volizei, 
das bedrohte Eigenthum zu ſchützen. 

Daß die Gemüther erregt ſind, geht 
aus einer Anſprache herbor, welche Herr 
Big, der Obmann der Wiener Schub: 
machergilde, an bie Mitglieber berfel- 
ben richtete. Er verfündete ohne Um- 
fchmweife den Ruin bes blühenden Ge- 
merbed, fal3 die Amerikaner ihre 
Läben eröffnen würden. Er fagte: 
„Das betr. amerifanifche Synbifat be- 
fit eine Riefenfabrit in Philadelphia, 
in mweldem mit Hilfe bortrefflicher 
Majhinen ein Baar Schuhe in 30 
Minuten bergeftellt wird, und zwar um 
21%, bi3 3 Gulden billiger, al e8 ber 
Wiener Induftrie möglich ift. Diefelbe 
ift alfo verloren, denn das Publifum 
wird da faufen, mo e3 die Bilfigfte 
Woare erhält. Da uns gegen biejen 
bernichtenden Schlag die Regierung 
nicht fehügen will oder ann, blerbt ung 
nur der Weg ber Selbfthilfe, und wir 
werben ihn befchreiten.” 

Diefe Art der Oppofition hat gewiß 
einen etwas Tomifchen Beigejchmadt, fo' 
ernft bie Sache für die Wiener Schub- 
rg aud) fein mag. Der rich: 

— 
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gelegt hätten, durch welchen 

auch der Preis des inländiſchen Roh— 
produltes in die Höhe getrieben wird. 
Es gibt eine Menge Induſtrieartikel, 
welche wir zum Vortheil der Konſu— 
menten bon Oeſterreich beziehen könn⸗ 
ten, wenn unſer Schutzzoll die Einfuhr 
derſelben nicht verhinderte. Würde 
zwiſchen den beiden Ländern weit— 
gehende Handelsfreiheit beſtehen, ſo 
würden die Wiener Schuhmacher gegen 
die Produkte der amerikaniſchen In— 
duftrie nicht fo heftig opponiren. E3 
tft begreiflich, daß fie einen ganz be- 
fonderen Zorn gegen den Mitbewerb 
aus einem Lande hegen, das fich in fei- 
ner Handelgpolitif ftets als jo eigen- 
nüßig und gierig zeigte, mie die Ver, 
Staaten, in melden der alte Weis- 


‚beitäfpru: “Do, ut des” („ch gebe, 


bamit Du mir wieder gibjt“) fein Ver- 
ftändniß findet, 


Ucher die Sygiene des Faitens. 


hat Dr. Beerwald in der Zeitfchrift 
„Blätter für Volksgefundheitspflege“ 
einen Auffaß veröffentlicht, der auch für 
Diejenigen beachtenswerth ift, die bon 
einer Beobaditung einer TFaftenzeit 
nicht3 halten oder fich mwenigftens von 
dem religiöfen Brauch einer folchen 
emanizipiren. 3 ift auch fein Zmeifel, 
baß Jelbft von Seiten Derer, die fi) an 
die Vorfchriften der Bibel beziiglich des 
Yaltens halten, vielfah nur Humbug 
damit getrieben wird. Die religiöje 
Geite der Frage außer Acht gelaffen, 
intereffirt fie vom geſchichtlichen und 
bom gejundheitlichen Standpunfte aus. 
Die großen Religionzftifter haben e3 
faft alle für nothmendbig und heilfam 
erachtet, ihren Jüngern gemilje Be: 
ftimmungen über das Faften borzu= 
[hreiben. Der Grund dafür ift nicht 
[chwer einzufehen. Einmal lag er 
wohl in ber GErfenntniß, daß eine 
Selbftübermindung des Menjchen ge: 
genüber feinen förperlichen Gelüften 
auch mit Bezug auf das Efjfen und 
Trinken von Nuten fein fann, dann 
aber auch in der Erfahrung, daß bie 
meilten in günftiger Qebenslage befind- 
lichen Menfchen gewöhnlich zu viel ejfen 
und infolge deffen burch eine Zeit des 
Faſtens wieder auf den richtigen Weg 
gebracht werden müfjen. ine Ueber: 
ladung be3 Magens mit Speifen ift 
nicht weniger unzuträglih als eine 
etränfen, und je nahrhafter 
die aufgenommenen Speifen find, defto 
bebentlicher werden auch die Yolgen 
fein, wenn diefe Ueberlabung des Ma- 
gend gemohnheitsmäßig ftattfindet. 
Die Anertennung biefer Thatfache hat 
zweifellos auch feiner Zeit Dazu mitge- 
wirkt, dem Vegetarianigmus eine große 
Zahl von Anhängern zu verichaffen, 
und es ift nicht zu verfennen, daß bie 
von ihm geforderte Lebensmweife unter 
diefem Gefichtspuntt betrachtet, eine 
Berechtigung hat- und nicht unbebingt 
zu bermerfen ift. Von allen Ernäh- 
rungsfünden ift ganz ficher ein unmä- 
Biger Fleifehgenuß die beventklichite, ge= 
rade weil das Fleiſch das höchſtwerthige 
Nahrungsmittel für den Menſchen iſt, 
indem es das für das Leben unbedingt 
erforderliche Eiweiß dem Körper in der 
für die Aufnahme günſtigen Form zu— 
führt. Iſt das Fleiſch aus dieſem 
Grunde für die meiſten Menſchen un— 
entbehrlich, ſo muß es, im Uebermaß 
genoſſen, auch am eheſten zu einer 
Ueberladung des Körpers mit Nähr— 
ſtoffen führen. Worauf es weſentlich 
ankommt, iſt die Beurtheilung deſſen, 
was wir Hunger nennen. Viele Men— 
ſchen glauben, jedem Hungergefühl 
möglichſt ſofort abhelfen zu müſſen, 
und darin ſteckt ein großer Fehler, be— 
ſonders wenn dieſe Anſchauung durch 
die Erziehung ſchon im Kindesalter ge— 
weckt wird. Ein ebenſo großer, wenn 
nicht noch ſchlimmerer Fehler iſt die 
Meinung, daß man möglichſt ſo viel 
eſſen muß, bis ſich ein Gefühl der 
Sattheit einftelt. Diefe beiden Srr> 
thümer zufammengenommen führen, 
menn fie von früh auf beobachtet wer- 
den, zu einer ungünftigen Entmwidelung 
des menfchlichen Körpers, indem das 
Körpergewicht bi auf eine Höhe an- 
wächlt, bie für eine gefunde Thätigkeit 
ber meiften edlen Organe unzuträglich 
ift. Für jebe Körpergröße läßt fich an- 
näbernd ein Gewicht angeben, das ala 
normal anzunehmen märe, und auf 
biefes Gemicht find die Organe, die die 
Lebensthätigkeit hauptfächlich unterhal: 
ten, eingerichtet, ganz bejonber® das 
Herz. Wenn ein Herz nun bazu be= 
ftimmt ift, einen Körper von 150 Pfund 
zu berforgen, und e8 wirb dann bor bie 
Aufgabe geftellt, mit einem folchen von 
200 Pfund fertig gu werben, fo tann e3 
begreiflichermweife feinen Aufgaben nicht 
mehr gerecht werben. 3 ift, als ob 
man bon einer Mafchine, die ein be- 
ftimmtes Gewicht zu ziehen vermag, 
verlangen würde, daß fie außer dem 
noch ein ganz bedeutendes Uebergewicht 
bormärtä brächte. Dazu kommt noch, 
ba bie Thätigfeit der Organe und 
auch bes Herzens infolge der yettabla- 
gerung behindert wird. Schließlich 
muß eine Uebernährung des Körpers 
auch zu einer Beeinträchtigung ber gei- 
ftigen Fähigkeiten führen, und Shate- 
fpeare bat eine wunderbare Menfchen- 
tenniniß beiwiefen, wenn er den Zäfar 
fagen läßt: „Laßt mohlbeleibte Män- 
fie ihm Menier zu (daffer maden 
Weniger zu ma 
mürben. Auf bie befonberen yolgen der 
Uebernährung tie bie Hhpochonrie, 


von Leder einen hoben Zoll 
era 
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kann. Die Religionäftifter haben wohl 
aud Ähnliche Lehren, wie fie vom un. 
feren heutigen Hhgienitern auf miffen- 
ſchaftlicher G gegeben werben, 
im ee gehabt, und das Gebot einer 
zeitweife befchräntten Nahrungsauf- 
nahme, auch der Ausfchluß desfyleifches 
an einem Tage ber Woche, waren meije 
Maßregeln, die viele Leute zu ihrem 
eigenen Vortheil annehmen follten, auch 
wenn fie von dem religiöfen-Urfprung 
biefer Sitten nicht3 wiffen wollen. _ 


— 


Lokalbericht. 
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Der neuefle „Kreuzzug“. 


Er ift gegen das fäuten der 
Kirchenglocen gerichtet. 


Ein Einhaltöverfahren gegen die» 
fen frommen Gehbraug in 
Ausfiht geiteit. 


Der Streif der Arbeiter am Shwemm:Kanal 
unter der 39. Straße beendet. 
Die eriten ucnen Gaslaternen an Ort und 
Stelle gebradıt. 

Die Leute, die ihres zart befaiteten 
Nerveniyftems wegen unlängft in dem 
Kreuzzug gegen den Straßenlärm ben, 
im Gropen und Ganzen mißglüdten 
Verfuh machten, den Haufirern den 
Mund zu ;ftopfen, laffen mwieber bon 
fi hören, und zwar find ihr Angriffs- 
objett diefes Mal die Kirchengloden. 
Für ſie ift das harmonifche Geläute, 
welches die Gläubigen zur Andacht ruft 
oder zum Gebet im ftillen Kämmerlein 
mahnt, nur das — heutzutage gänzlich 
ziwedlos gemorbene Weberbleibjel aus 
barbarifcher Zeit, ald Weduhren noch 
gänzlich unbefannt und Tafchenuhren 
in noch geringerer Anzahl zu finden ma» 
ren, als die Affefforen fie heute in ber 
Stadt Chicago zu entdedlen vermögen. 
Gemwitigt durch ihre früheren Erfah- 
rungen wollen die Tyeinde der Kirchen» 
gloden fich diegmal nicht auf die Poli— 
zei verlaflen, fondern die Hilfe der Ge- 
richte anrufen, die ihnen, mie fie erhof- 
fen, in Form bes in der lebten Zeit 
mit Recht jo beliebt gewordenen Ein: 
haltsbefehles zu Theil werden wird. 
Grundbedingung iſt nur, daß ſie den 
Nachweis zu liefern vermögen, daß das, 
was feit Jahrhunderten auf Millionen 
bon Geelen eine feierliche, erhebende 
Wirkung ausübte, thatfächlich meiter 
nicht3 ift, als eine ganz gewöhnliche 
„Ruifance” für Jedermann, der nicht 
Nerven von ber Güte eines Bapenftrids 
bat. Dr. Samuel 2. Jones bat als 
DOber-Kreuzfahrer zum Kampf gegen 
die Kirchengloden in’3 Horn geftoßen, 
mas natürlich nur bildlich aufzufaflen 
ift, da fi Dr. Kones fonft ja einer 
Uebertretung ber Antilärg-Orbinanz 
fehuldig gemacht haben würde, die im 
Archiv des Stabtraths einen ruhigen 
und tiefen Schlaf jchläft. Nach der An= 
fiht von Dr. ones hatte das Läuten 
‘der Kirchengloden jo etwa im 11. Jahr» 
hundert ja allerdings eine gemwifle Be- 
rechtigung, heute aber fünne die Unfitte 
nur mit dem unvernünftigen yeithalten 
am alten Herfommen und Gebrauch ent» 
ſchuldigt werden. Es ſei erwieſen, daß 
das Brummen und Geiöſe der Kirchen⸗ 
gloden auf nerböſe Perſonen und 
Kranke einen direkt ſchädlichen Einfluß 
babe. So hätten ſich mehrere ſeiner 
Patienten, die im Lakota Hotel wohnen, 
bitter darüber bei ihm beſchwert, daß 
ſie die Glocken der nahe gelegenen St. 
James⸗Kirche nicht ſchlafen ließen. 
Rach Anſichi von Dr. Jones iſt es hohe 
Zeit, daß das Volk aufſtehe, um einen 
whörichten, längſt zum Gemeinſchaden 
—— Gebrauch aus der Welt zu 


chaffen. — 


Die ſtädtiſchen Arbeiter, die am Bau 
von Sektion „G“ des Schwemmkanals 
unter der 39. Str. beſchäftigt ſind und 
vor drei Tagen ſtreikten, weil ſie ihren 
Lohn für den Monat Juli noch nicht 
erhalten hatten, tehrten geftern wieder 
zur Arbeit zurüd, nachdem fie geftern 
für die zwei erften Wochen des Monats 
Juli außgelöhnt morben waren. Angebs 
lich trägt ‚die Zivildienft-Behörde bie 
Schuld an der Verzögerung, weil fie bie 
Lohnlifte dem ſtädtiſchen Zahlmeiſter 
nicht rechtzeitig zugeftellt hat. Während 
des Streit3 mußte die gefammte Arbeit 
an dem Auffang-Kanal eingeftellt wer: 
den. Morgen wird — vorläufig mit 
50 Mann, deren Zahl aber bald auf 
200 erhöht werben foll, der Bau bon 
Settion „H“ des Fangkanals am See: 
ufer von der 51. Straße her in An- 
griff genommen erben. 

* * * 

Richter A. H. Jones von Robinſo 
der ſtaatliche — — ⸗ 
ſarius, und ſein Gehilſe R. M. Patter⸗ 
fon von hier hatten geftern in Spring« 
field eine längere Bejprechung mit Gou-> 
berneur Yates beireff3 einer Anzahl 
neuer Verfügungen, imelche bie Behörde 
binfichtlich des Verkaufes von Eis tref- 
fen will. Die wichtigſte derſelben iſt 
diejenige, daß Eisbänbler in Zukunft 
genau angeben mülfen, ob das von 
ihnen gelieferte Eis nur für Kühl 
oder auch bazut geeignet fei, birefi mit 
Nahrungsmitteln im ge 
bracht zu werben. Der Rahrungsmittel- 
Kommiffär will eine große Anzahl von 
Fällen entdedt haben, in melden Eis, 
das aus ftehenden Zümpeln gefchnitten 
war, zu Trin berfauft morben 
if. Soldes Eis, ober Eiß, welches aus 
laufenden — geſchnitien wur⸗ 
de, ſoll in Zukunft nur noch zu Kühl⸗ 

wecke werden dürfen. 


* * 

Der verfloſſene Monal hai ſich u. A. 
auch dadurch vor allen ſeinen Vorgän⸗ 
gern ausgezeichnet, daß ſich in ihm die 

rößte Anzahl von Straßenbahn⸗Un- 
Pillen während eines einzelnen Monats 
in Chicago zugelragen haben, nämlich 
beren 126, E3 wurden dabei neun Per: 
fonen getödtet und deren nicht weniger 
ala 130 verlegt, 


Keſſelinſpeltor Blaney beabſichtigt, 
dem Stadtrath eine Ordinang unter⸗ 
breiten zu laſſen, wonach an jedem 
Dampfkeſſel eine Vorrichtung angebrachi 
werden müßte, die es unmöglich 
macht, daß das Gewicht, welches das 
Sicherheitsbentil belaſtet, verſchoben 
wird. Wie der ſtädtiſche Keſſelinſpel⸗ 
tor behauptet, pflegen. viele Mafchini- 
ften nad) der amtlichen Inſpektion ihrer 
Dampftejjel das Gewicht fo zu verfchie- 
ben, daß der Drud des Dampfes ein 
größerer ift, al3 e3 die Vorfchriften der 
ftäbtifchen Behörde geftatten. 

* * * 

Auf Grund eines ſpeziellen Befehls 
des Polizeichefs wird die Polizei von 
beute an in allen Stabttheilen automa= 
tifche Einwurfmafchinen, wo immer fie 
biefelben finden mag, mit Bejchlag be: 
legen und zerfiören. Die VBeranlajjung 
zu bem Befehl gab Polizeichef DNeill 
die Meldung, daß neue Einwurf-Ma- 
fohinen in Maffe in Wirtbfchaften auf: 
geftellt worden jeien. - 

* * * 

Während einer Verhandlung im Po- 
lizeigeriht von Hyde Park fam e3 ge> 
ftern zwijchen dem Hilfs-Bolizeianmalt 
Murray und dem zur Zeit ald Verthei- 
diger fungirenden Anwalt Alfred ©. 
Auftrian zu Thätlichkeiten. Der Leb- 
tere nahm Beranlaffung, den Polizei- 
anmwalt zwei Mal der Lüge zu zeihen, 
worauf Murray auf Auftrian eindrang 
und ihm einen Fauftfhlag in’3 Geficht 
berjeßte. Che e3 zu weiteren Thätlich- 
feiten fam, wurden die Gtreitenden ge: 
trennt, undRichter Quinn belegte Mur- 
ray wegen Mikachtung des Gerichtäho- 
feö mit einer Geldftrafe von 5 Dollars. 
Anwalt Auftrian jelbft ftellte das Ge- 
fu an den Richter, die Strafe zu er: 
lafjen, da er fpäter, außerhalb des Ge- 
richtöhofes, jchon mit Murray abredh: 
nen würde. Richter Quinn mwillfahrte 
auch dieſem Erfuchen, indeffen forgten 
teure ber beiden Parteien bafür, baf 
fie ich jpäter nicht mehr auf Urmes- 
länge nabe famen. Anwalt Auftrian 
hatte übrigens bie Genugthuung, daß 
fein Klient, ein getviffer Kohn Grattan, 
bon ben Gejchtsorenen glänzend freige- 
Tprochen wurde. Grattan, der Fubr- 
mann in Dienften der Schoenhofen 
Bremwing Co. ift, war vom Spibeln der 
Hhde Park Protective Affociation an= 
gellagt worden, Frlafchenbier an Pri- 
batperfonen verfauft zur haben, ohne 
eine Haufirer-Lizens zu befiten. 


“Die erften Süßfartoffeln der Sai-. 


fon wurden geftern an der ©. Water 
Straße zum Verkauf angeboten. Sie 
famen aus Virginia und mwurben mit 
$6 per Faß bewerthet. Die Nachfrage 
nach Pfirſichen war eine bedeutende 
und friſche Eier brachten 15 Cents das 
Dutzend. 


Zoded- Anzeige. 
peu und Bekannten die traurige Nachricht, 
das mein gelichter Gatte und imfer lieber Vater 
und Sohn 
x Seinrid Bohnentamp 
am Sonntag, den 4. Auguft, im Alter von 41 Ich: 
ren, 11 Monaten und 235 Tagen janft im Herrn 
entjchlafen ift. Die —— indet ſtatt am 
Mittwoch, den 7. Auguſt, um Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, 244 Canal Str., nach Waldheim. Um ttille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Marie Bohnentamp, geb. Oßwald, Gattin. 
Marie, Eliie und Deinrid, Kinder. 
Johanna Bohnentamp, Mutter, nebit 
Geſchwiſtern. modi 


Todes⸗Anzeige. 
Plattdũtſche Gilde Fritz Reuter No. 4. 
Den Beamten un Mitgliedern tor Rahricht, dat 


Broder 

Fred Mad 
am Günndag, den 4. Auguft, im Stadt:Hoipital 
forden i8. De Vreerdigung findt ftatt am Mittinoch, 
den 7. Auguft, Nahmiddag 1 hr, vom Xruerhus, 
Nr. 14 So Blace, nab FForeft Home. De Beamten 
verfammeln fi punkt 12: Uhe in Schönhofens Halle, 
um dem Broder de letzte Ehr to eriwiejen. 

Be: Scharlau, Meiter. 
m. SBöftmann, Schriewer. 


Todes: Uinzeige. 
Freunden, Verwandten und Belaunten zur trau: 
rigen Nahridt, dab unjer lieber Gatte, Vater und 
Großpater 


Martin Bolege 
im Wlter von 69 Jahren plößlich entichlafen ift. Die 
ee findet ftatt Mittwoch, den 7 .Auguft, 
um 1 Uhr Rahmittags, dom Trauerbainfe, 1028 MWeft 
19. Straße, nah Concordia. Um ftile Teilnahme 
Ditten die traucenden Sinterblichenen: 
Zulia Botlege, Gattin 
nebR Rindsen und Enteln. 


ZodeB-Anjeige. 


Be 2 und Bekannten die traurige Nahricht, 
unjere geliebte Mutter : 
Kouife Krauft 

am Sonntag, den 4. Auguf, um 8 Uhr, im Uls 
ter don 79 Nabren und 9 Monaten aeftorben ift, 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoh, den 7. Au⸗ 
ut, um 13° Ubr ‚vom Zrauerhauje, 41 
zojfing Sir. mi der : „.Rithe und bon 
dort nah dem Wunders Kirchhof. Um ftile Theil: 
nahme bitfen die betrübten Hinterbliebenen: 


> l, Franz und Hermann 
— — — 


Todes⸗Anzeige. 

teunden und Belannten Die traurige Nachricht, 

meine Gattin und unfere geliebte Mutter 
Maria Echaefer, geb. Kraft, 

nad langem Leiden am 5; Wuguft im Wlter von 39 
Aahren janft im Gerrm_entjchlafen if. Die Beerdi⸗ 
gung findet fiatt am Bonnerjtag, den 3. Auguft, 
um 3 Uhr Nachmittags, vom Tranerhaufe, 911 
worth dem Graceland Friedhof. i 


Eoaefer, Sau 
Jen , min ER 


Todes: Anzeige. 
Zu rnverein „Borwärtd''. 
Den Mitgliedern zur Rairict, dab Turner 
Chas. Boeltker 


von 1373: W, Eongr: 


I i mittwoch den 7. Au⸗ 
when ift ge Ar 
: Otte Greubel, Spreder. 


Lodes Anzeige. 
eunden und Belannter die traurige "Nachricht, 


Freunden und. Belaunten die traurige 
Nachricht, dab meine liche Fran und unfere 
Mutter 

2onije Wendt 

im Alter don 48 Jahren nah langem fchines 
ten Leiden am Montag entihlafen if. Die 
Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 

Auguf, um 12 Ubhe Mittags, vom 
Trauerbaufe, 171 Yugufta Sir, nah dem J 
Gonzsrdiasigriedhof. Die trauernden Hinter: E 
bliebenen: 2 

Johan Wendt, Gatte, 

nebft Kindern, Gejhtoiftern und Verwandten. 


Ruhe janft, du gute Mutter, 
Die wir dich jo jehr geliebt, 
Du wirft ung ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben dich betrübt. 
Manchen Tag und mande Rat 
Haft du in Schmerzen zugebracht, 
Standheit haft du fie ertragen 
eine Sorgen, deine Blagen, 
Bis der Tod dein Auge bricht; 
Doch vergejien wir dich nicht. 


GharlesBurmeister 
. Feiyenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. 9ojbdiz 


Alle Aufträge yünktlid) und Biligfi Sefergt. 


Eeſt Programm 
to de 13. Konvention von de 


Blattdvütihen Gilden von de 


Ber. Staaten 


an 7., 8., 9. un 10 Uuguft 1901, in de Weis 
Sied:Turnhall, 770-776 W. Chicago Ave. 


Mittmwod, 7. Auguft, Morgens Klod 8: Gros 
Ber Feitmarih. — Abends Klod 3: Grote Geiftige 
ni Uennerhollüng, beftabend in Goncert, fo 
miihen VBördrägen, Turnen, Kraftöwungen un eritet 
nu von de Plattdütihen „Minftrels* in Ames 
rifa. 

Dunnersdag, 8. Anguft: Fortjekung bon de 
Eonpdsttion. —&bends: Allgemeines Kartenjpeel. 

Fridag, 9 Auguft: Fortiegung von de Cot« 
dention.— Abends Klod 48: Grote „Zroly- Party“ ne 
Erceljior Park, wojüldft een allgemeines Sominers 
nachts feſt, Priestegeln u.ſ.w. ſtaitfin'n. De Trolly⸗ 
Cars verlat'n de MWeftitied Zurnhall Klod 38 und 
boll'n an Chicago un California -Ape., California 
un Dipifion Etr., California un North Ave. und 
Elton Ave. —Tidet3 I15e de Perfon, Rinner Se. 

Sürnabend, 10. Auguft: Fyortfehung um 
Sluß von de Convention. — Abends Klod 3: Grote 
Ball to Ehren von de GrosBeamten un Delegaten 
in de Weftjied Zurndall. 3,608 

Dat Kouvention-Komite von Gilde Hana No. 38, 


13. deutiches Lathorlifhes 


Alt: Unfiedler:Feit 


sent, 
Deutſchen katholiſchen 


St. Vaulus Gemeinde 


Rev. G. D. Heldmann, Pfarrer. 
— in — 


Oswald's Gearten. 


Ede 52. und Halfte Straße, 
Mittwodh, den 7. Auguft 1901. 


Eintritt 25c die Perjon, Kinder frei. fafonmo»t 


Grosses Pik - Nik 


veranftaltet vom 
Schweizer Elub 

und Turn» Berein 

Sonntag, 11. Anguit 
i in dem wunderfhönen Elm Tree 
Grove, Irving Park Boulevard, Dunning (Ende dev 
Garlinie),. —Car-Linien: Effton Uve., Lincoln Ave, 
N. Clark Str., N. Halfted Str., Milwaufee Ave. bis 
Irving Vark Bid., dann Irving Park: Bid. Electrie 
bis zum Grove, oder Nörthmeitern = Hochbahn bis 
Eheriden Drive, von-da Arving Bart Bd. Linie.— 
Eintrit: 25 Cents. — Preisfegeln. — Turnen. —Preije 
für Kinder im Wettlauf u. f. w. didojon 


Drittes Wiknik und Sommernachtsfeit 
„.„.beranftaltet vom... 
Bayeriih:Ameritanifhen Frauenz 
Verein der Südfeite, 
am Sonntag, den 11. Uuguft, m Ben’ Grove, 
418, 117. Str., Gano.— Cottage Grove Ane, Cars bi 
71. Str. und dort Welt Pulfiian, oder Allen. 2 bis 
Eouth Bart Ave. und dann Welt Bullnan Gars big 

zum Grove. —Tidets 25e pro Berfon. 


Hroßes Pik- Nik und Sommernachts- Seit 


veranftaltet vom 


GERMANIA FRAUEN - VEREIN 


im Erceljioe Park, TET—TI W. Irving Park Bip., 
nabe Eliton Ave, am Mittwoch, den 7. Aurguft 1901. 
Tidets 106; Kinder unter 12 Jahren frei. — Anfang 
10 Uhr Morgens. — Man nehme die Elfton Ave, Cas 
bis zum Bart. 


Ungarisches Piknik, 

Die Ungarifhe Woplthätigteits » Gefelljchaft vera 
anftaltet ihr bdiesjähriges fünftes Bilnik 

Sonntag, den 18. Auguift 1901 

in Thornton Park. 

Brof. Goldſmith's Orheiter und eine Sigeuners 
Kapelle. — Konzert der IUngariichen Liedertafel. — 
Tiders (einihlichlih Gijenbahnfahrt) 5OE die Pers 
fon. 1341 Units Blog. und am Depot, Harriion 
Str. und Fiitb Une, l8aug 


Unterridht. 


SHORTHAND 


und „Touh* Topetwriting, gründlich erlernt, ders 
beifen zu guten Stellungen. Wir jind Erperten im 
diefer Brande und Autoren und Serausgeber don 
Munion Shorthband und „Toudh“ Topewriting. Dis 
ztöbte und am beften ausgeftatieteSchule in Chicago. 

dag, jondido* 


Deutfde Hebammen: Schule. 


Grünbliche, —— und theoretiſche Ausbildung 
zum Staats-Eramen. 
Der Unterricht beginnt am 1. September. 
Dr. Gertrude Pleuz, 3155 Süd Halſted Str. 
laa. Imæ 


OFFICERS: 
James H. Gilbert, President. 
Chas. )J. L. Kressmann, Cashier. 
J. A. Schmidt, Ass’t * 


Report of the Condition of the 


Garden City Banking and 


Trust Co, 
of Chicago, Ill. 
N. W. Cor. La Salle and Madison Str. 
before the commencing of business July 29th 1904, 
RESOURCES. 
Loans and Discounts...... +... ......82,814,128.60 
GER. ann nun ann auan unse ansehen 1,628.63 


Ras) Estate... -e. 4 
Cash and Due from Banks, 


LIABILITIES, 
Capital Stock paid in... --..zn.n20B 
Surplus and Undivided Profits 
Deposits........... 
M8dd 
DIRECTORS: 
M. B.Madden. C. Herman Piautz. George E. Whit 
James H. Gilbert. Fritz Goetz. C. A. Knight. Chask 
L. Kressmann.. Edw. Roos, $. E. Bliss. 


Wieder im Nefoäft 


Dem geehrten Publitum, fowie allen mei⸗ 
nen näheren freunden und Belannten im 
Befonderen zur Nachricht, dab ich das unter 
dem Namen 


“LAKE VIEW EXCHANGE” 


—— und elegant eingerichtete Etabliſ⸗ 

NO. 155 Ost Randolph Str. 

übernommen babe. 

DBlag Original Wiener am Zapf. 
Franz Thielmann, —— 


Fit 





 Bolalberiht. 
Stehien wie die Raben. 


Einbrecher operiren mit unerhörter Kühnheit 
‚ in Kenwood und Hyde Part. 


Dis. Polizei nicht im Stande, dem Diebsge- 
findel das Handwerk zu legen. 

Das hiefige Raubgefindel jcheint im 
Kenwood und HHde Bark Feeiftätien 
gefunden zu haben, mo e8, von ber Po⸗ 
lizei nicht beläftigt, ungeftört die Ve- 
mohner brandjchagen kann. Die Ver: 
bredher operiren mit geradezu unheim- 
Kicher Kühnheit und geniren fich fei- 
medivegs, felbft am hellen Tage Ein- 
brüche zu verüben und oft vor den Aus 
gen der Polizei die Beute fortzufchlep- 
pen. Allnächtlich werden die Bewohner 
genes Bezirfes von ungebetenen Gäften 
heimdefucht, welche anfcheinend Mit: 
glieder einer mwohlorganifirten Bande 
find, und vor der jlafmütigen Po- 
lizei nicht den geringjten Refpett ha— 
ben.E3 wird behauptet, daß während 
ber legten Monate mindeftens fünfzig 
Cinbrüche in unmittelbarer Nähe der 
Revierwache zu Hyde Bark verübt wur- 
ben. mn vielen Fällen murben bie 
Spitbuben bei der Arbeit überrum- 
pelt, Doch gelang e3 ihnen ftet3, ihre 
Dlucht zu bewerkftelligen. Der Werth 
der bon ihnen ergatterten Beute beträgt 
Zaufende von Dollars. Die neueften 
Opfer der Verbrecher find: 

Simeon W. Eroy, von Nr. 4464 
Rate Xpe.; die Wohnung wurde in 
Abwesenheit der Familie um Merth- 
—— im Betrage von 31000 geplün⸗ 

ert. 

C. C. Conwah, von Nr. 177 47. Str., 
Diebe ſtatteten in Abweſenheit der Fa- 
milie der Wohnung einen unwillkom—⸗ 
menen Beſuch ab und machten reiche 
Beute an Schmuckſachen und Silber—⸗ 
zeug. 

Lucian B. Sherman, wohnhaft Nr. 
175 47. Str., wurde am hellen Tage 
um Werthſachen im Betrage von 3200 
beſtohlen. 

Henry Morſe, an Madiſon Avenue 
und 51. Straße wohnhaft, büßte 
Merthfahen im Betrage von $100 
ein; die Diebe murden von Nachbarn 
verſcheucht. 

Sigmund Strauß, von Nr. 1038 
54. Straße, murde um Schmudfachen 
und Kleidungsftüde im Werte von 
$300 beitohlen. 

Martin T. Baldwin, wohnhaft Nr. 
4463 Woodlawn pe; die Diebe 
iprengten das Thürfchloß, wurden 
dann aber verfcheucht, ehe fie noch ir- 
geridmwelche Beute ergattern Tonnten. 

Der Einbruch in die Wohnung bon 

©. W. Eroy war einer ber fühnften, 
die jemal3 zur Kenntniß der Polizei 
gelangten. Croy bemohnt die zmeite 
Etage im Montville Apartment-Ge- 
bäubde. Die Diebe drangen in die Woh- 
nung, plünderten diejelbe nach allen 
Regeln der Kunft und brachten ihre 
Beute in Sicherheit, während der Kor- 
ridbor mit ein- und ausgehenden Per: 
Tonen angefüllt war. Um elf Uhr Vor: 
mittags jah ein Nachbar Eroys, daß 
ein qutgefleiveter Mann das Gebäude 
verließ, der eine Reifetafche trug, bie 
fich, wie fpäter ermittelt wurde, unter 
ben gejtohlenen Gegenftänden befand. 
&3 wird vermutbet, daß der Dieb die 
Tafche nur ftahl, um in berfelben bie 
Beute fortzufchleppen. Unter den ge— 
ftohlenen Artikeln befanden fi ein 
GSeehundsfell-Jadet im MWerthe von 
$300, mehrere Kleinodien und darun- 
ter eine Kette, die Herrn Eroy vor 15 
Sahren in St. Louis von feinen Ange- 
ſtellten geſchenkt wurde. 

C. C. Conway büßte Schmuckſachen 
und Silberzeug im Werthe von über 
hundert Dollars ein. Sie hatten ſchon 
Hochzeitsgeſchenke im Werthe von meh— 
reren hundert Dollars eingepackt, als 
ſie von einer anderen Hausbewohnerin, 
Frau Samuel H. Pye, überrumpelt 
wurden. Es gelang den Dieben, ihre 
Flucht zu bewerkſtelligen, die Hoch— 
zeitsgeſchenke mußten ſie aber im Stich 
laſſen. Ihre Beute beſtand aus Silber— 
geräthen und Schmuckſachen, die fie im 
Schlafzimmer vorgefunden hatten. 

Die Diebe, welche in die Wohnung 
von Henry Morſe gedrungen waren, 
ſchloſſen ſich ein, und ſchickten ſich an, 
eine gründliche Inventaraufnahme 
vorzunehmen, als ſie von Nachbarn 
entdeckt wurden. Es wurde ſofort 
die Polizei benachrichtigt, doch benah— 
men ſich die Schergen ſo tappig, daß 
es den Dieben gelang, aus dem Fen— 
ſter zu ſpringen und ihre Flucht zu be- 
werkſtelligen. 


— ———eee — 
Berſteht keinen Spaß. 


Auf einen Heirathsſchwindel hinein⸗ 
gefallen ſcheint Charles Jacobs, von 
Nr. 463 Canal Str., zu jein. Derſelbe 
hatte por einigen Wochen die Belannt- 
{haft einer bildfauberen jungen Perfon 
gemacht und fich mit derfelben verlobt. 
Er überfchüttete feine Braut freigebig 
mit Gejhenfen und rüdte auch mit 
Baarbeträgen von zufammen $500 
heraus, die für die Beſchaffung des 
Brautftaates und der Hauseinrichtung 
beriwendet werben follten. Am Sonn- 
tag hätte, in einer böhmifchen tathol. 
Kirche die Trauung ftattfinden follen. 
Charles fand fih aud pünktlich ein, 
um feine Mary aus ihrer Behaufung, 
Nr. 2544 MWentworth Avenue, zu ber 
Zeremonie abzuholen, aber die Maid 
hatte zur Zeit anderäivo wichtigere Ge- 
Ihäfte. Charles hat nun ernites Miß- 
trauen gegen jie geihöpft. Er hat fei- 
nen Fall einem erfahrenen Beamten 
der Geheimpolizei mitgetheilt, und die- 
fer bat ihn in feinem Mibtrauen be- 
ftärkt, Mary joll auch anderen jungen 
Zeuten, bie fich im fie verliebt hatten, 
ähnlich mitgefpielt haben. Charles hat 
fie nun verhaften laffen. 


* Vom Great Noribern =» Hotel aus 
ift geftern eine Probefahrt mit einer 
Yutomobil imorden, bie mit 
Be a ie —— Konſtrul⸗ 

—* —— Gefährt 
für eine —— Dun 150 Meilen zu 


Die Stadt wird bei der Sten. 
erumlage um eine Million 
zu kurz kommen. 


Auch der Schulrath und die Biblio⸗ 
theksbehorde in ihren Erwar⸗ 
tungen getãufcht. 


Die Reviſoren beſchäftigen ſich mit der Ein⸗ 
ſchatzung einer Anzahl von Millionären. 
Die Aficfioren mögen die Hohbahn : Gefell: 

Idyaften befteuren. - 

Nah der Berechnung "von Hilfs- 
Stabtfämmerer roft wird der Antheil 
ber Stabt an der diesjährigen Steuer- 
umlage jelöft im günftigiten Falle, d. h. 
wenn der eingefhäbte Steuerwerth des 
— Eigenihums in Cook 

ounty auf 400 Millionen Dollars 
binaufgefchraubt werden follte, immer 
noch um eine Million Dollar Hinter 
der Summe zurüdbleiben, ‘melche im 
legten Kahte auf die Stabt entfiel. 
Diefe forderte in ihrem lebten Bub- 
get $8,241,000, mirb aber nur $6,- 
400,000 erhalten, wovon nod) $1,300,- 
000 für ben Zilgungsfonbs und bie 
SZinfen für die bondirte Schuld der 
Stadt verwendet werben müffen, fo 
daß für die Beftreitung ber thatfäch- 
lichen Verwaltungsausgaben nur nod 
$4,600,000 übrig blieben. Auch. der 
Schulrath und die Bibliotheksbehörde 
werden nicht den Antheil an der 
Steuerumlage erhalten, auf den ſie ge— 
hofft; die erſigenannte Behörde forderte 
87,084,000, wird ſich aber — bei einem 
Steuerſatz von 1.75 Prozent — mit 
$5,657,000, oder eima 14 Millionen 
Dollar weniger, begnügen miüljeny 
während bie befcheidene fyorberung ber 
Bibliothefsbehörbe,  $276,565, auf 
$221,000 befchnitten werden wird. Die 
Abmafferbehörde, die verfchiebenen 
Parkbehörben und der Gountyrath find 
infofern beffer daran, ald.die Stabt 
und bie beiven oben gestannten, ihr un= 
terftellten Behörben, ald fie warten 
fönnen, biß die Gteuereinfhäßung be: 
endet ift, ehe fie ihr VBudget aufftellen. 
&3 ift ihnen fomit die Gelegenheit ge- 
geben, fi nach der Dede ftreden und 
ein Defizit vermeiden zu fünnen. 

Geftern war „Millionärd-Tag“ im 
Bureau der Reviforenbehörde, melche 
die Lifte der reihen Steuerzahler 
durchging, die nad Anfiht bon Er- 
Gouverneur Altgeld nicht hoch genug 
eingefhäßt worden find. in 48 Fällen 
beftätigte die Rebiforenbehörde die Ein- 
Ihähung der Affelforen, darunter auch 
diejenige von Marfhall Field und Pot- 
ter Palmer mit $2,500,000, refp. 
$435,940. Nah Anfi. von Heren 
Altgeld follte die Fahrhabe von Marfh: 
all Field mit $15,000,000, biejenige 
bon Potter Palmer . mit $2,000,000 
eingefhägt werden. Erhöht wurde bie 
Einihätung der Affefforen in 31 Fäl⸗ 
len, modurd ber Betrag der Gefammt= 
einfhägung um $844,468 erhöht mwur- 
be, während die Repiforen in 8 Fällen 
fich zur Herabfegung der Einfhätung 
berftanben.. Der bierbeit in Betracht 
fommende Gefammtbetrag beläuft, fich 
aber nur auf $174,752, Um nicht, mes 
niger ala $450,000 erhöhten die Revi— 
foren die Einfhägung der Yahrhabe 
bon Eliad. T. Watfind, mohnhaft Nr. 
148 Rufh Str., die von den Affefforen 
auf nur $50,000 normirt worden mat. 
Sein Vertreter gab zu, dab Watking 
ein Vermögen von $300,000 bi3 $400,: 
000 befigt, und um ficher zu gehen, 
fhhlugen die Reviforen noch ein halbes 
Hunderttaufend darauf, Bortus 8. 
Meare, das Haupt der „North Ameri- 
can Transportation & Trading Eo.“, 
mat vor bie Reviforen gelaven morben, 
um fie darüber aufzuflären, warum 
die Aflefforen fein bemegliches Eigen- 
thum überhaupt nicht eingefchäßt hat- 
ten. Herr Weare begründete dies ba= 
mit, daß er einfach fein Eigenthum 
diejer Klaffe beftte, und daß ſowohl 
fein Wohnhaus nebjt Grundftüd und 
Einrichtung feiner Frau gehöre. Sein 
baares Geld will Herr Weare bis auf 
einen unbebeutenben ehrpfennig in 
feinem Wlasfa-Unternehmen angelegt 
haben. Er war anjcheinend nicht im 
Stande, die Repiforen von der MWahr- 
beit feiner Angaben zu überzeugen, 
denn fie jeßten feine Yahrhabe mit ei- 
ner Einfhägung bon $100,000 auf die 
Steuerlifte. Nach der Selbſteinſchätz⸗ 
ung bon rau Weare bat ihre Fahrhabe 
ben nachgenannten Werth: eine Näh- 
mafchine, $20; eine Uhr, $25; eine 
Kuh, $25; ein Piano, $160, und Möbel 
im Werthe von $800. Die Einfchäß- 
ung be& beweglichen Eigenthbums von 
Kohn Hibart Moore wurde Seitens der 
Repiforen von $3000 auf $20,000 er: 
böbt, und H. NR. Higinbotbam mit 
$100,000 auf bie GSteuerlifte geſetzt, 
troßbem er durch feinen Vertreter die 
Erklärung hatte abgeben laffen, daß 
Joliet fein gefeglicher Wohnort fei. 

Er » Gouverneur. Uligeld wirb im 
Laufe des heutigen Tages ber Affeflo- 
renbehörbe ein ausführliches Gutachten 
unterbreiten, bahin lantend, daß e8 im 
gefehlihen Machtbereich diefer Behörde 
iegt, da® gefammte Eigenthum ber 
Hochbahnfchleife - Gefellihaft und ber 
dier Hochbahn⸗Geſellſchaften — aus⸗ 
genommen ihr Aktienkapital und ihre 
Freibriefe — zur Beiteuering beran- 
zuziehen. Im Falle die Affefforen zu 
der Anficht gelangen follten, daß Er- 
Gouverneur Altgeld mit feinem Gut- 
achten Recht hat, fo wird bie Behörbe 
bag Eigenthum ber fünf Gefelligaften 
auf je 5 Millionen Dollard bewerthen, 
was im Ganzen bie erfledliche Zube 
von 5 Millionen Dollar zur Ge- 
fammteinfhähung bebeuten mürbe, 2» 
legten Jahre hatten bie genannten. Ge- 
fellihaften. nur ihr Baargeld zu .ver- 
feuern, da8 fi zufammen auf unge 
fähr $700,000 1 
ben fie oo 
gleihungsbehörbe. 


einer 


| . Außerdem ngte 
n A | $ 


da ei ‚Iben bi® 1: ram 
auf ein Zehntel der Summ 
entrichte len, welche ihr — 
thatfächlich repräfentirt. Dasfelbe ift 
mit rund 18 Millionen Dollars ein- 
gei@äht worden, während ed — nad 

te Anficht des Ausfchuffes — einen 
thatfächlichen Werth bon 200 Milliv- 
nen Dollars hat. Ald. Minmwegen be: 
abfichtigt, dem Stabtrath eine DOrbdi- 
nanz zu unterbreiten, bie e3 jebem 
ftäbtifchen Angeftellten oder Beamten 
itnterfagen fol, Freikarten von Eifen» 
bahn» oder Straßenbahn-Gefellichaften 
anzunehmen. Nach der Anfiht von 
Ad. Minmwegen ift die geringe Befteue- 
rung biefer Gefellfhaften hauptfächlich 
darauf aurüdzuführen, daß fie fäbtifche 
Ungeftellte und Beamte durch Vergün- 
fligungen in Geftalt von Päffen in eine 
abhängige Stellung zu ihnen bringen. 
Als Beifpiel dafür führte Ald. Min- 
wegen einen Alderman an, welcher für 
den bon Minmwegen heftig befämpften 
Verkauf des zußes der Franklin Str. 
an die Norigmeftern-Bahn ftimmte, 
und fih damit entfchuldigte, er habe 
nicht anders handeln fünnen, da er jeit 
20 ‘Sahren auf ber Nortgmweltern-Bahn 
freie Fahrt genoffen habe. 

7 
Braut Goliers Teitament. 


Derfdiedene feiner legtwilligen Derfügun: 
gen mäffen aus finanziellen Bründen 
unerjällt bleiben. 

Eine geftern vorgenommene Boft- 
mortem-Unterfuhung ergab, daß ber 
Sırfimn des fürzlich verfiprdenen Aboo- 
faten Franf Collier von zwei Inochigen 
Ausmücfen an der inneren Schädeldede 
berrührte, welche fich iiber beiden Augen 
befanden, bo fonnte nicht feftgeftellt 
werben, ob diefelben von dem Schlage 
herrührten, welchen ber Unglüdliche ge— 
legentlich des Wahlfeldzuges im Jahre 
1889 empfing. Beibe Auswüchſe be— 
fanden ſich über demjenigen Theil des 
Gehirns, mo man ben Sit der Empfin- 
dung bermuthet. Die Boltmortem>Un- 
terfuchung wurde bon den Werzten Dr. 
Dr. €. €, Noel, Dr. €. M. Bromn 
und Dr. €. E. Fortner, welche mit 
Eollier zu deffen Lebzeiten qut befannt 
waren, abgehalten. Nach der Anficht 
diefer Nerzte wäre es unmöglich geive- 
fen, eine erfolgreiche Operation vorzu— 
nehmen. Das Begräbniß des BVerftor- 
benen fand heute Vormittag don dem 
Haufe Nr. 544 Jadjon Bdulevard nad) 
Rofehil Statt, und die Mutten und 
Schmefter des Verfiorbenen wohnten 
bemjelben bei. 

Das Teftament de3 Verftorbenen 
fand man geftern in einem Buch mit le- 
dernem Einband, und zwar in einem 
Zimmer von Myerd Hotel in Yaned- 
pille, Wis. mo Collier fich häufig zum 
Beifich aufhieit. Daffelbe ift vom 28. 
Ditober 1898 datirt und wurde aufge- 
jet, ald Collier fi im County-Ho=- 
fpital befand. Er verfügt in demfelben, 
daß die Leichenfeier in der Weit Di- 
viſion⸗Hochſchule ſtattfinden ſolle und 
ernennt Mayor Carter H. Harriſon, 
Daniel D. Healy, Richter John W. 
Shomalter (feither geitorben) und die 
Richter Großcup, Tuthill, Dunne,-Gib- 
bond, Payne, Brentano, Kohljaat, 
Carter und Freeman zu Bahrtuchträ- 
gern, welche ihm, wie er erklärt, viele 
Rüdfichten und Freundfchaftsbemeife 
ermwiefen hätten. Weiter beftimmt er, 
daß Dr. EM. Bromn feinen Schädel, 
und Dr. T. U. Davis das Skelett er- 
halten folle, während da8 Herz und Ge⸗ 
birn dem damaligen Countyatzt Dr, €. 
E. Fortner übermwiefen werden fol und 
drüct den Wunfch aus, daß ein Gypä- 
abdrud feines Schädels den mebizini- 
chen Lehranftalten Chicagos zur Ver- 
fügung geftellt merbe. 

Das Teftament verfügt ferner, daß 
eine Todtenmasfe genommen, in Bron⸗ 
ze vervielfältigt und feinen Freunden 
zum Gefchent gemacht werde. Die 
übtigen, nicht erwähnten Körpertheile 
ſollen den letztwilligen Beſtimmungen 

emäß verbrannt und die Aſche ſoll in 
—* beigeſetzt werden. Einer Frau, 
die in Irving Park wohnt, vermacht er 
jährlich $20, die am Yahrestage feiner 
Flucht aus Dunning, wobei fie ihm be- 
Hilflich war, ausgezahlt werben follen 
und der öffentlichen Bibliothef bermacht 
er fein Notigbuh mit einer Bejchrei- 
bung feines Befuche in London im 
Kahre 1887, fomwie eine Photographie 
von ihm felbft und der Königin Bic- 
toria. Zu feinem Teftament3poll- 
ftredfer ernennt er den Wboofaten Wil⸗ 
liam P. Blad und verfügt, daß der Reſt 
feines Vermögens zur Erziehung feiner 
Kinder verwendet und ben Lehteren 
Karten mit dem Motto: „Kinder, ges 
horcht Euren Eltern,” übergeben wer⸗ 
den follen, Diejenigen Verfügungen 
inbeß, welche Geldauslagen erfordern, 
fönnen jehwerlich erfüllt werben, ba 
fein Vermögen porhanben ift. 


Sind geftändig. 


Thomas Scanlan, Nr. 180 Larrabee 
Sir., und Kofeph White, Nr. 216 Rufh 
Str., befinden ih in Haft unter ver 
Anklage, am Samftag Abend den Bur- 
dette Atath, wohnhaft Nr. 1261 Tripp 
Ape., angefallen und um feine Uhr, fo- 
wie feine aus $27 beftehende Baar: 
fchaft beraubt zu haben. Die Gefange- 
nen find ber That gefländig und be- 
theuern, diefes Raubattentat jei ihr er- 
fted gewejen und würde auch ihr Teh- 
te8 sleiben. 


Kurz uud Rem. 


* Sum e geologifcher und bota⸗ 
—— i rn unter ⸗ 
tung des Profeſſors Dr. Henthy €. 
Cowles von der Uniberfität, 
pon bier aus eine n nach dem 


* nur 
Steuer 


Tagung , der Plattdeutfchen 
| Großgilde. 


Zeſt der Katholiſchen Alten Au⸗ 
ſiedler. 


Pit⸗Nils des „Rayriſch-Amerikaniſchen 
Frauen-Vereins der Süoſete“ und 
des „Germania Frauenverein“. 

Von morgen an bis einſchließlich 
Samſtag wird die Plattdütſche 
Grot- Gildepon deBeree- 
nigten Staaten vonNorb> 
amerifa“ in der Weitfeite-Turn- 
halle, Nr. 770 bi8 776 W. Chicago 
Ave., ihre dreizehnte Jahres-Konven— 
tion abhalten. Außer den derzeitigen 
Großbeamen und Direkoren werden 
etwa achtzig Delegaen der verſchiede— 
nen Gilden an der Konvention Theil 
nehmen, die morgen Vormittag um 11 
Uhr durch Großmeiſter H. A. Linne— 
meyer eröffnet werden ſoll. Die Vorbe— 
reitungen für die Konvention liegen in 
Händen der Gilde „Hanſa Nr. 38“, 
die für dieſe feſtliche Gelegenheit das 
nachſtehende, in hohem Grade genuß— 
verſprechende Programm aufgeſtellt 
hat: 

Mittwoch, den 7. Auguſt, Vormit— 
tags 8 Uhr, Verſammlung der Groß— 
beamten, Delegaten und Gildenmit— 
glieder zum Feſtzug an Centre Ave., 
zwiſchen Milwaukee und Chicago Abe. 
Aufſtellungs⸗-Ordnung: Polizei-Ab— 
theilung; Meinkens Kapelle; 40 Jung— 
frauen in weißen Kleidern, Fahnen 
und Standarten tragend; Feſtkomite 
der Gilde „Hanſa“; ſämmtliche Fah— 
nen der Chicagoer Gilden; Großbeam— 
te und Delegaten; Mitglieder der Gil- 
den. Punkt 84 Uhr Abmarfch nach der 
Konventionshalle. Empfang der Dele- 
gaten. Um 10 Uhr Eröffnung der Kon- 
bention. — Abends um 8 Uhr: Große 
geiftigegemüthliche Unterhaltung, be- 
ftehend aus Konzert, fomifchen Bor: 
trägen, turnerifhen Aufführungen 
und aus dem eriten Auftreten der 
„Plattbütfchen Minftrels" in Chicago. 

Donnerftag, den 8. Auquft, VBormit- 
tags und Nachmittags YFortjfegung der 
Konvention; Abends: Kartenfpiel. 

Treitag, den 9. Auguft, Fortfegung 
ber Konvention. Abends 73 Uhr: Aus- 
flug mittel3 eleftrifcher Straßenbahn 
nach dem Ercelfior-Park, mojelbft ein 
großes Sommernadisfeft, verbunden 
mit Preistegeln, ftattfinden wird. Die 
Spezial-Waggons fahren von derWeit- 
feite Turnhalle Buntt 73 Uhr Abends 
ab, und halten an California Ape. und 
Chicago Une., an California Ave. und 
Divifion Str., an North Uve. und an 
Elfton Ape. an, um Fahrgäfte aufzu- 
nehmen. Fahrkarten fojten 15 Ct8. 
pro Berfon, für jedes Kind beträgt der 
Fahrpreis nur 5 Et3. 

Samftag, den 10. Auguft, Fortfe- 
Bung und Schluß der Konvention. 
Abends 8 Uhr: Großes Ballfeft in der 
Meftfeite Turnhalle zu Ehren ber 
Großbeamten und der Delegaten. 

Der Groß-Gilde gehöten zur Zeit 
fehsundfechgzig Gilden an, mit rund 
7000 Mitgliedern. Daß’ Totalvermö- 
gen der Groß-Gilde beträgt $21,000. 
Khrem Motto getreu: „Wi helpen und 
in Roth und Dod“, unterhalten die 
plattdeutjchen Gilden eine Sterbefajfe 
und eine Krantenfaffe. 

* * * 

Morgen mird Hoffentlich ideales 
Sommermetter berrfchen und dadurd 
die wichtigfte Vorbedingung zum ers 
folgreichen Verlauf des 13. Feſtes der 
deutſchen katholiſchen al— 
ten Anſiedler erfüllt werden. 
Dieſes Feſt iſt bekanntlich wegen der 
Ungunſt der Witterung vom Montag 
vergangener Woche verlegt worden, und 
zwar auf morgen, Mittwoch. Die Vor⸗ 
bereitungen für das Feſt, welches unter 
den Auſpizien der kathol. St. Paulus— 
Gemeinde (Pfarrer Georg D. Held⸗ 
mann) in Oswald's Garten, Ecke 52. 
und Halſted Straße, ſtattfinden wird, 
dürften ſich als die beſten erweiſen, die 
noch je für eine derartige Feſtlichkeit 
getroffen worden ſind. Preiskcgeln für 
Herren und Damen und die üblichen 
Sommerfeft-Beluftigungen nebft Ver⸗ 
theilung von goldenen Medaillen an bie 
„Nelteften der Alten” fiehen auf dem 
umfangreichen Programm. Medaillen 
follen vertheilt werden: An den älteften 
deutſchen katholiſchen Anſiedler von 
Chicago, an die älteſte deutſche katho⸗ 
liſche Anſiedlerin von Chicago, den äl⸗ 
tefien deutfchen katholiſchen Poliziſten 
von Chicago, den älieſten deutſchen ka⸗ 
tholiſchen Feuerwehrmann von Chi⸗ 
cago, und an dasjenige Ehepaat, wel⸗ 
ches zur St. Paulus-Gemeinde gehört, 
deſſen Gewicht zuſammen das Höchſte 
iſt. Niemand iſt zu mehr als einem 
Preiſe berechtigt. Niemand kann ſich 
zum zweiten Male um einen und den—⸗ 
ſelben Preis bewerben. Preisbewerber 
müſſen auf dem Feſiplatze anweſend 
fein. Eintritt: 25 Cents die Perfon. 

* EEE 

Obſchon noch verhältnigmäßig jung, 
ift der Bayrifh- Amerifani- 
ſcheFrauenvereinderSüd— 
ſeite unter der geſchickten Leitung 
ſeines Vorſtandes doch ſchon auf eine 
—— Mitgliederzahl angewachſen. 

ie Beliebtheit, welcher er ſich allſeitig 
erfreut, wird vorausſichtlich noch er— 
höht werden durch die Feſtlichkeit, wel⸗ 
che er für nächſten Sonntag vorberei⸗ 
tet. Es handelt ſich um die Veranſtal⸗ 
tung des Dritten jährlichen Vereins— 
Pikniks. Als Feſtplatz iſt Reus' Grove, 
Nr. 418 117. Straße, gefichert worben. 
Der Vergnügungs-Ausfhuß, aus den 
Damen Margarethe Goeze, Kitty Di- 
del, Barbara Badifer, Kathi Doerer, 

ie Krüger und gun Lorenz 
d, ift emfig mit den Vorberei⸗ 
igt und bat 


aus bewährten und fahlundigen Mit- 
glievern beftehende Vergnügungs-So- 
mite des großen und beliebten Vereins 
bat nichts ungethan gelaflen, mas zur 
Unterhaltung der Gäfte beitragen 
fann. Für Speife und Trant wird be- 
ften3 gejorgt fein, ebenfo für Tanz und 
Spiele aller Art. Der Eintritt zum 
Feltplaß ift auf nur 10 Eents feftge- 
Ki worden, Kinder unter 12 Jahren 
rei. 
— oo, . 
Da$ leidige Gafolin. 


Michael Smith erleidet infolge einer Gafo: 
linofen-Erplofion lebensgefährliche 
Brandwunden. 


polizift Andrew O’Reagan, der ihn zu ret- 
ten verfuchte, wurde vom Rauch über⸗ 
marint und liegt jet in kritiſchem 
öuftande darnieder. 

Der 46 Jahre alte Schneider Mi- 
chael Smith von Nr. 332 Walnut Str. 
erlitt Heute zu früher Morgenftunde in- 
folge einer Gafolinofen-Erplofion 
Brandwunden, die-im Eounty=-Hofpi- 
tal, mo e& Aufnahme fand, al leben3- 
gefährlich bezeichnet wurden. Der Po- 
lizift Andrew O’Reagan von der Re- 
bierivadhe an Warren Xpe., der ihn aus 
dem brennenden Gebäude zu retten 
berfuchte, wurde vom Rauch) übermwäl- 
tigt und liegt jet gleichfalls in kriti- 
Ichem Zuftande darnieder. Smith mwoll- 
te, al3 er heute früh kurz nad) vier Uhr 
erwachte, Waffer marm machen und zu 
diefem Zmede den Gafolinofen anzün= 
ben, der im Vorberzimmer der bon ihm 
bewohnten einftödigen Cottage jtand, 
Das Baffin des Ofen hatte ein Led, 
und al Smith mit dem brennenden 
Zündholz dem Dfen nahe fam, erfolg- 
te eine furchtbare Erplofion. Die Bor: 
ber= fowie die Hinterwand der Cottage 
wurden eingebrüdt, und das Dad; fiel 
ein. Die Ruinen gingen in Flammen 
auf und brannten lichterloh, al3 Poli— 
zift O’Reagan auf der Bildfläche er- 
Ichien. Der Beamte drang muthig in 
das demolirte Gebäude ein, um nad 
Dpfern fuchen. Er fand den Gmith 
ohnmädtig und gräßlic verbrannt 
bor, brach aber im nächften Augenblide 
jelbjt, vom QDualm übermannt, zufam= 
men. D’Reagan und Smith murben 
bon anderen Poliziften unter den 
Brandtrümmern entdeckt und gerettet. 
Längere Zeit wurde nach Frau Smith 
und ihren beiden Kindern gefucht, bis 
die Volizei erfuhr, daß diefelben Tich 
in der Sommerfrifche befinden. Smith, 
ber fchwere Brandmwunben erlitten hat- 
te, fand Aufnahme im County-Hofpi- 
tal, mo die ihn behandelnden Xerzte fei- 
nen Zuftand al3 nahezu hoffnungslos 
bezeichneten. O’Reagan liegt gleichfalls 
Schwer franf in feiner Wohnung dar- 
nieder. 


Unter Balmen. 


Eine eigenartige Betätigung für 
den alten Sat, daß man „nicht unge= 
ftraft unter Palmen wandelt”, hat ge- 
ftern O. A. Lamaire erhalten. Der: 
Telbe befuchte geftern den „PBalmengar- 
ten“, Nr. 262 ®W. Madifon Gtroße. 
Er traf dort drei junge Burfchen, die 
am Schanttijche jtanden und fich Die 
Zeit mit einem MWürfelfpiel vertrieben. 
Zamaire wurde aufgeforbert, mitzu= 
jpielen, Er lehnte ab, da ihm die Bi- 
jagen der drei Schächer fein Vertrauen 
einflößten. Wie richtig diefer von ihm 
auf den erften Blid gewonnene Ein- 
drud mar, follte er fogleich erfahren. 
Die Drei fielen nämlich ohne Weiteres 
über ihn ber, fehlugen ihn nieder und 
traten ihn mit Füßen, biß ihm bie 
Sinne fhmwanden. Dann haben fie ihn 
ausgeplündert und fich mit ihrer Beute 
cu3 dem Staube gemadt. Einer bon 
ihnen, William Paddod, ift jeither vor 
den Detektive: D’Malley und Meike 
eingefammelt worden, dazu ein gemif- 
fer Kohn Tagney, in defien Befig fi 
eine Bufennadel vorgefunden hat, 
welche die Strolhe dem Zamaire ab- 
genommen hatten. 

—0 
Die Soden von Muttern. 


$7.00 Einfuhrzoll hat, unter Broteft, 
ein deutjcher Bürger Chicagos geftern 
auf fieben Baar mollene Soden erlegt. 
Diefe Soden hat die Mutter des Em- 
pfänger3 ald Gefchent für denjelben ges 
ftridt und ihm gelegentlich eines Be- 
fuches, ben er in der alten Heimath 
machte, eingehändigt. Damals brachte 
der Sohn die märmenden Fußhüllen 
glücklich zollfrei hierher. ALS dann die 
Soden durchgetragen waren, glaubte er, 
es würde Muttern eine ?5reube fein, 
fie zu ftopfen. Er jchidte die Strümpfe 
alfo nad) Deutfchland. Yept find fie, 
funfiooll ausgebeflert, wieder Hier ein- 
getroffen, und nun haben die Zöllner 
ihren Tribut erhoben, Der Eigenthü- 
mer twirb aber gegen biefe Plünderung 
Proteft einlegen. 


— — — 


* Im Avenue⸗Hotel in Evanſton 
ſtellten geſtern die Zimmerlellner zeit⸗ 
weilig die Arbeit ein, weil der ae 
clerk Goodfellow — der ihrer Anficht 
nad) feinen Namen ganz unverbienter 
Maßen führt und durdaus fein „guter 
Kerl” ift — fich ihnen gegenüber zu fehr 
ala Stlaventreiber benahm. 

* Auf Freitag Abend ift nad Gibo- 
res Halle, Ede 43. und State Straße, 
eine Konferenz - Berfammlung bon 


Leihftall » Befigern einberufen worden. 


An derfelben wollen die Leihftall-Befi- 
Ber der Gübfeite verfuchen, ihre Kolle- 
gen bon der Wefl- und ber Norbfeite zu 
———— 

erhöhen. 
W. 
46. Abenue 
den 
bon der 
46. Une. 


JOrden iDar.. 
en: 


in! _ Per Allen Ehr 


Das 27. Jahresfeft der alten 
Aaſiedler in Ogdens Grove. 
68 nimmt einen vom ſchönſten 


Wetter begleiteten, erfolg⸗ 
reichen Berlauf. 


Die Namen der Preisgekrönten. 


Wie alljährlich, ſo hatte ſich auch ge— 
ftern zum „Old Settler3’ Picnic“, wel- 
ches vom jchönften Wetter begünftigt 
war, die alten Anfiedler und Anfieb- 
lerinnen Chicagos ſchaarenweiſe einge⸗ 
ſunden, und Ogdens Grove vermochte 
die Gäſte, welche aus alter, lieber Ge— 
wohnheit ſich immer wieder einfinden, 
faum zu faffen. E3 waren aber nicht 
die Alten allein, welche dem Ruf der 
Chicago Turngemeinde zum gemüthli- 
hen Beifammenfein und anregendem 
Gedantenaustaufh aefolgt waren, 
fondern auch viel junger, größtentheils 
in Chicago geborener Nahmuds hatte 
fi, um die Alten zu ehren und fich 
felber einen vergnügten Nachmittag zu 
bereiten, feftfreubigen Gemüthes einae- 
funden und mwurbe in feinen Er— 
wartungen nicht getäufcht, denn e3 war 
in binreichendem Maße dafür geforgt 
worden, daß die Langeweile draußen 
bleiben mußte. 

Obgleich die Zahl derjenigen, welche 
fih um die ausgeſetzten Preiſe bewar— 
ben, eine recht anfjehnliche war, jo 
fonnte doch diePreißvertheilung bereit? 
por fieben Uhr ihren Anfang nehmen, 
und diefelbe wurde von Herrn Emil 


-Hoechiter, der bei folchen Gelegenheiten 


in feinem Element ift, mit allerlei lau= 
nigen, von Wit und Humot fprubeln- 
den Bemerkungen, melde jtet3 jubeln: 
den Beifall hervorriefen, ins Wert ge- 
fegt. Vorher hielt er eine kurze An- 
jprache, in melcher er die Befucer im 
berzlicher Weife begrüßte und der Ue- 
berzeugung Yusbrud gab, daß, jolange 
Chicago beftehen werde, jeine alten 
Anfiedler auch ihr Jahresfeit halten 
würden, denn bie alten Anſiedler wür: 
den niemals alle werben. 

Die Preisgekrönten waren: “Peter 
Mattes, Nr. 417 Belden Ave. wohnhaft, 
iu Chicago feit 1838; ältefter deutjcher 
Anfiebler. Frau Sophia Henifchel, Nr. 
1802 N. Afbland Ave. wohnhaft, in 
Chicago feit 1838, ältefte deutiche An- 
fieblerin. Wm. 9. Gale, Nr. 1063 ®. 
63. Str. wohnhaft, in Chicago jeit 
1835, ältefler nicht beutjch Tprechender 
Anfiedler. Frau Mary MeRulty, Nr. 
510 W. ErieStr. wohnhaft, ältefte nicht 
deutſch ſprechende Anſiedlerin. Aelteſtes 
deutfches Anfiedler = Paar: John und 
Karoline Godenrath, wohnhaft Nr. 
920 Meltoje Str., erfterer 84 und letz⸗ 
tere 74 ahre alt, zufammen 158 
Jahre. Aelteftes, nicht deutfch |prechen- 
des Anfiedler-Baar: W. H. und Eli- 
fabeth Smith, Nr. 1114 W. Adams 
Str. wohnhaft, erfterer 70 und legiere 
67 Yahre alt, zufammen 137 Jahre. 

Die Medaille für den am längften in 
ein und bemfelben Betriebe thätigen 
Ungeftellten erhielt John 9. George, 
welcher jeit 47 Jahren bei der Illinois 
Zentral = Eifenbahn bejchäftigt ift. 

Auch für diejenige alte Anfieblerin, 
welche in Chicago am längjten als 
Dienflmädchen in ein und derfelben Fa» 
milie befchäftigt war, hatte man einen 
Preis ausgefeßt, doch war feine hierauf 
bezügliche Unmeldung eingegangen. 

Die alten Mufiter Wm. Wiejenbadh, 

Mm. Fehl, Gottlob Fifcher und Henry 
Stroß fpielten im Papillon den alten 
Paaren zum Tanz auf, wobei felbftver- 
ftändlich die neuen Yänze vermieden 
wurden. Die älteften Paare, welche fich 
nach befannten Weifen Iufiig im Kreife 
drehten, waren: Herr Fri Kummerot, 
87 Jahre alt, und Frau Dora Fried- 
rich, 83 Jahre alt, forwie Herr Karl Pe— 
ter3, 83 Yahre alt, und Frau Dora Pe- 
ter8, 82 Yahre alt. Sie wurben je mit 
einem hübfchen Blumenftrauß ge- 
fhmüdt und erhielten zum Andenten 
filberne Medaillen. 
_ Mehrere Wettrennen, an melchen fich 
Knaben und Mädchen, fowie auch Er: 
twachfene betheiligten, fanden auf dem 
grünen Rafen am Nordende des Par- 
tes ftatt und die Folgenden gingen als 
Gieger aus denfelben hervor: 

1. Gruppe— Knaben im Alter von 8 
biß 10 Jahren: 1. Preis, oe Prion; 
2. Preis, Bennie Dunne. 

2. Gruppe — Knaben im Alter von 
11 bi3 14 Yahren: 1. Preis, JohnSan- 
ber3; 2. Preis, YranfMahler; 3, Preis, 
Henry Breiter. 

3. Gruppe — Mädchen im Alter von 
8 bis 10 Jahren: 1. Preis, Gertrud 
Barky; 2.Preis, Anna Schulz; 3. Preis, 
Marie Schwertfeger. 

4. Gruppe — Mädchen im After von 
11. bis 14 Jahren: 1. Preis, Olive 
Splatt; 2. Preis, Nellie von Ludomip. 

5. Gruppe — Mädchen im Alter von 
15 biß 17 Yahten: 1. Preis, Anna 
Blei; 2. Preis, Marty Hogan. 

6. Gruppe — Erwachſene Damen: 
1. Preis, Celia Weber; 2. Preis, May 
Krueger. 

‘ 7. Oruppe— Alte Anfiebler, Damen: 
1. Preis, Frau Jaejchle; 2. Preis, Frau 
Dahinden. 

8. Gruppe — Alte Anfiebler, Herren: 
1. Preis, 9. Fr. Gehant, Nr. 1350 N, 
Rodiwell Str. 

Am Abend war der Grove mit zahl- 
reihen bunten Lampions prachtvoll er⸗ 
leuchtet. Died war das 27. „DIb Eett- 
ler8’ Picnic*, und e3 barf mit Genug- 
thuung darauf Bbingewiefen werben, 
daß e3 einen alle Theilnehmer zufrie- 
benftellenden Berlauf nahm und nicht 
ber getinafte Unfall zu verzeichnen war. 

Das Komite der „Chicago Zurnge- 
meinde“, welches das arrangirt 
und mit anerlennen her Umſicht 
geleitet —* * * Ban zuſam⸗ 
mengeſeht: Marti ſcher, Vorſitzen⸗ 
der; F. 5 Schudarbi, ©. H. Schlott- 
Adam Preß, OH. Gpa 


t, Adam 


9. Carr, E. Eidin, D. 1; 
€. Kabel; Zoe Pfeil, Ad. Georg, Mi 
Carr, €. Ehmann, Ed. Fiedler, Emil 
Griefen, PB. Kraemer, 2. Kurz, John 
Biebel und H. Ulrich. 
Im Hauptquartier hatte Herr Mar 
Stern die fhmwere Pflicht übernommen, ' 
die Anmeldungen ber Preisbemerber 
entgegen zu nehmen und alle Fragen 
der Kandidaten zu beantworten oder 
folche zu ftellen. Er entlebigte fich feis 
ner Aufgabe mit gewohnter Gefchidlich» 
feit und Umficht. 


Aus Feuersnoth gerettet. 


Sieben Poliziften haben dem Poliziften Gars 
rett Jordan ihr £eben zu danfen. 

Polizift Garrett Jordan bon der 
Revierwache zu Irving Park rettete 
heute zu früher Morgenſtunde mit ei— 
gener Lebensgefahr ſieben Perſonnen 
aus dem brennenden Gebäude Nr. 
590 MeltofeStr., die fonjt wahrfchein- 
lich elend in den Flammen umgelom= 
men wären. Drei der Geretteten, Fin 
der im Alter von drei bis zehn Jahren, 
waren bewußtlos, ald der brave Poli⸗ 
zift mit ihnen die Straße erreichte, Doch 
erholten fie fich bald wieder in der fri= 
fchen Zuft, und fie waren bald darauf 
im Stande, ihre Eltern nach der Woh: 
nung eines Nachbarn zu begleiten, wel⸗ 
cher der Familie eine vorläufige Unter: 
funft gewährte. 

Das vorerwähnte Gebäude ift zwei⸗ 
ftödig, aus Holz aufgeführt, und Ei- 
gentbum der Frau Anna Hoffman, 
einer 60Ojährigen Greifin, melde die 
erjte&tage bemohnte. Im zweitenStod- 
wert mohnte Frant Hart, 40 Jahre 
alt, mit feiner aus Frau und vier Kin- 
dern befiehenden Familie. Poliziſt Jor— 
dan bemerkte kurz nach Mitternacht, 
daß Rauch aus den Dachlucken drang. 
Als der Beamte ſich auf den Hof des 
Grundſtückes begab, ſtand das Dach in 
hellen Flammen. Jordan beſtieg die 
Beranda, zertrümmerte ein Fenſter mit 
feinem Knüppel und drang in die mit 
erſtickendem Qualm angefüllte Woh— 
nung der Frau Hoffmann, welch letz⸗ 
tere er in Sicherheit brachte. Von der 
alten Dame erfuhr er. dann, daß bie 
Familie Hart die zmeite Etage bemoh- 
ne. Todesmuthig bahnte jich ber mas 
dere Beamte feinen Weg durd) Flam—⸗ 
men und Rauch nach der zweiten@tage, 
mwo er Hart und Frau, jchon erwacht, 
aber feines Tlaren Gedantens fähig 
und nur nad) ihren Kindern fehreiend, 
vorfand, Drei der Kinder. waren von 
Dualm überwältigt. Jordan hieß 
dba3 Pamilienoberhaupt eines ber 
Kinder nehmen, er felbfi nahm. die 
beiden anderen Kinder .auf den Arm 
und geleitete dann die Eltern und ein 
Kind, welches nicht ohnmächtig war 
und fih an das Kleid derMutter anges 
klammert hatte, die Treppe Hinunter 
und ins Trreie. 


— 


Uunwillfommene Retter. 


3.4. Bafers Dorhaben, fih zu ertränfen, 
wird.von Arthur Egan und Om. 
Earder vereitelt. 

Der 17-jährige Arthur Eagan, bon 
Nr. 1725 Belmont Abe., rettete geftern 
Nachmittag, zum 15. Male in diefem 
Sabre, einen Menfchen vom Tode bes 
Ertrintens. Geftern wurde ihm b.e 
Cache feinesmwegs leicht gemacht. 3. U. 
Bater wollte fierben und nahm es Ars 
thur und beffen Freunde, Wm. Carder, 
von Nr. 1934 Belmont Aoe., gewaltig 
frumm, daß ,fie fich in feine Privatange- 
legenheiten mifchten. Er überhäufte 
feine Retter mit Schmähungen und lei> 
ftete ihnen berzmweifelten Wiberftand, 
bi3 ihm die Kräfte verfagten. E3 war 
gegen 1 Uhr Nachmittags, als Baler, 
ein beihäftigungälofer, franfer Mann, 
fih am Fuße der Barry Xpe., am Ende 
der Mole in den See flürzte. Arthur 
Eagan fprang ihm nad) und padte ıhn 
am Rodfragen, doc) Baler firäubte fich 
berariig, daß e3 Arthur unmöglich 
wurde, ihn an’3 Land zu ziehen, Erfi 
als ihm fein Freund, Wm. Carder, zu 
Hilfe fam, wurde der Lebengmübde, irof 
feines Widerftandes, auf die Mole ger 
zertt. Dort gelang es ihm, fich ben 
Tauften der jungen Leute zu enimwin» 
den und fi, nachdem er Flüdhe und 
Verwünfchungen auf fie gefchleubert, 
wieder in den See zu ftürzen. Er murbe 
nochmals herausgefifcht, nach verzivei» 
felter Gegeniwehr überwältigt und ber 
Polizei übergeben, welche ihn nach dem 
Alerianer = Hofpital fchaffte. Die ihn 
behandelnden Aerzte erklärten, daß ber 
Patient vorausfichtlich genefen wird, 
Baler- ift 50 Jahre alt und obdachlos. 


Angeblich widerfinniges Urtheil. 


Vor Richter Tuley kam geſtern der 
Antrag zu Gunſten eines neuen Pro— 
zeſſes für James Beaman zur Vers 
handlung, welcher den Farbigen Wil⸗ 
liam Singleton in Weſt Pullman er⸗ 
ſchoß und des Todtſchlags ſchuldig be— 
funden ward. Seine Vertheibiger 
DO’Donnell und Brady machten geltend, 
daß ihr Klient feiner Ausfage-zufolge 
in Selbftvertheidigung handelte, und 
baß die Jury, falls fie ihm feinen 
Glauben ſchenkte, das Todesurtheil 
hätte fällen, im entgegengeſetzten Fall 
ihn hätte freifprechen müffen. Sup 
Staatsanwalt Barnes erflärte 
gen, daß die Theorie der Bertheibiger 
für die Jury nicht maßgebend fei, da 
diefelbe irgend ein Verbift abgeben 
fönne, welches fie für richtig Halte. Der 
Richter wird feine Entfheibung fpäter 
abgeben, . 
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Golden H 


ift befier als feiner 
— und ein halber 
Caib von leichtem 
‘Rahm - Brot — ge- 
macht von 


orn Mehl 


N 
} ijt befjer als ein ganzer Laib von irgend einem anderen 
Mehl, denn Golden Horn Mehl enthalt mehr als die bop: 


pelte Nahıkrait. 
*abioluter Reinheit. 


überall verkauft. 
benachrichtigt uns. 


Es ift ein zuverläffiges Broduft von 
Verſucht es am nächſten Backtage 
und Ihr werdet kein anderes mehr gebrauchen. 
Wenn Euer Händler es nicht verkauft, 


Beinahe 


STAR & CRESCENT MILLING CO,, 
4 W. Randolph Str., Chicago. 


Berguügungs:-Wegweifer. 
udebafer— Ring Dodo”, 
d Opera Houfe—Gefchlofien. 
ders.—Gejglofien. 

Northern. —The Village Boftmafter*, 

orn.—,Thbe Erplorers*. 

— jeden Abend und Gonntag 


— Allabendlich Kons 
zerte; Metropolitan⸗Orcheſter. 
‚Edelweib-Garten. — Jeden Abend Kon— 
zert; Thomas⸗Muſiker. 
Bield Golumbian Mufeum. Sams 
a9 u. Sonntags ift der Eintritt koftenfret. 
Ehicago Art Anftitute— Breie Befuchse 
doge: Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


r 
— 0 — 
(Für -die-„Abendpoft«.) 
QAus Der Sommerfrifähe. 
(Bon 4. ®.) 


l * 
et 


Ts II. 


Allmählich füllte ſich der Kleine 
Dampfer mit Ausflüglern. Bei der 
Abfahrt war das Schiffchen zwar gut 
beſetzt, aber es herrſchte doch kein Ge— 
dränge, wie es auf den großen Dam— 
pfern gelegentlich der Piknik-Exkurſio⸗ 
nen der Fall zu ſein pflegt, wo der 
Menſch des ihm angeborenen Rechtes 
auf Licht, Luft und Freiheit ſeiner Be— 
wegung beraubt wird, wo Heilige flu— 
chen und Sünder beten lernen. — Es 
würde noch bedeutend mehr Platz auf 
unſerem „Touriſt“ geweſen ſein, wenn 
die weibliche Reiſegeſellſchaft nicht ſo 
viel Raum beanſprucht hätte, nicht 
etwa, weil ſie in ſteifen, franzöſiſchen 
Reifröcken oder anderen platzraubenden 
Modekleidern erſchienen war — o nein, 
das „Sommergirl“ und die Sommer— 
frau ſchweben in leichten, ätheriſchen 
Umhüllungen dahin, — ſondern weil 
jede Frau je nach der Kopfzahl der 
Bemutterten einen, zwei oder auch drei 
Baskets voll Lunch bei ſich führte. — 
Eine verſtändige Frau weiß, daß ſich 
ihr männlicher Begleiter nur dann dem 
Genuße der Natur con amore ergeben 
kann, wenn ſein proſaiſcher Magen 
durch beſondere Liebesgabe am Knur— 
xen verhindert wird, denn wenn das 
Auge und das Herz im Anblick der 
herrlichen Natur ſchwelgen, das Ohr 
dem Chor der gefiederten Sänger 
lauſcht, dann will der Magen wenig— 
ſtens durch ein Paar extra Wiener 
Würſte, Hamſandwiches und ſüße Pies 
flattirt ſein. — Der Lunchbasket iſt da⸗ 
her bei jeder Erfurfion eine eriftenz- 
und raumberechtigte Erfcheinung; er ift 
bieBorbedingung, ohne die e8 fein wah- 
ze8 Vergnügen gibt! it es mir da— 
ber, al unbemuttertem, basfetlofen, 
alten Yunggefellen zu verbenfen, daß 
ich mich bei folchen Gelegenheiten im- 
mer an diejenige Dame heranzufchlän- 
geln bemübhe, die den größten Korb 
auszutheilen hat? 

Ach ja! Mit der Zeit wird jelbit ein 
alter Junggefelle praftifch; menn das 
Herz zu jchmeigen anfängt, redet ber 
Magen um jo lauter. — 

Das nterefje an den Qunchkörben 
mar Schuld daran, daß ich von der 
Abfahrt des Dampfers nichts be— 
merkte und erſt Umſchau hielt, nach— 
dem wir die Krümmung des Fluſſes 
paſſirt und auf der Oſtſeite von St. 
Joſeph uns befanden. Das auf einer 
Art Plateau liegende, von drei Seiten 
vom Waſſer umgebene Städichen 
macht, vom Fluſſe aus geſehen, einen 
recht impojanten Eindrud. Nament- 
Uch fällt das nach jahrelangen Käm- 
pfen mit den anderen rivalifirenden 
Drten bes Countys erbaute Court- 
Haus, da3 durch feine Dampf-Ehe- 
Fchmiede einen nationalen Ruf erlangt 
Hat, durch feine Höhe und maflivde Bau- 
art in’3 Auge, die Hochjchule und die 
Ihürme der verichievdenen Kirchen 
überragend. Mit feinen eleganten Bil- 
Ien, einigen großen Hotels, fcheint. St. 
oe ftolz wie eineAfropolis auf feineRi- 
balin, das Städtchen Benton Harbor, 
das etwa eine Meile vom Fluffe in der 
flachen Ebene liegt, herabzufchauen. 

Benton Harbor liegt nicht, wie ich 
bisher immer geglaubt hatte, am See, 
onbern ijt durch einen tiefen Kanal, 

bie größten Zafedampfer befahren, 
und fpäter dur den St. Yoe-River 
mit dem See verbunden. Bon den bei- 
ben Bläten ift Benton Harbor unzwei⸗ 
felbaft der größere, eine Thatfache, die 
bon den Yojephiten auf’3 Lebhaftefte 
beitritten wird. Vor der Welt nennen 
fie) dDiefe beiden fleinen „Gernegroß” 
Die „Ziwin Cities“, die „Zimillinas- 

‘ Häbte“; intra muros aber herrfcht bie 
— ———— Eiferſucht auf Macht und 

Größe und mehe, dreimal wehe dem 
“ unbefonnenen remdling, der in Ben- 
kon Harbor St. Yojeph und in St. %o- 
feph Benton Harbor lobt. Vor zwei 

bren mwurbe der Berfuch gemacht, 
St. Joe und Benton Harbor-in einen 

f au fchmeißen und eine Stadt 
daraus zu machen, &3 fam aber feine 
Sinigung zu Stande; die Verhandlun- 
gen imurben wieder abgebrochen, weil 
Te Vorſchlag der Joſephiten, das neue 
neinweſen: St. Joe Harbor an 
Gegenporjchlage der Bentonier, es 
bo r St. oe zu:nennen, jchei- 
St. Jofeph wollte dem Harbor 
et Harbor dem heiligen St. 3o- 

e erfte Stelle nicht einräumen. 
Zourift” kümmert fi) nicht 


Etreit der Mbderiten, er Läpt | Amecan 


zur 


= 


Strom hinaufzuführen. Das Bild der 
Landichaft ändert fich allmählih. An 
| der rechten Seite merden die Hügel 
höher und höher, au das Flachland 
zur linfen Hand zeigt mellenförmige 
Erhebungen, die nad) und nad) in Hü- 
gel übergehen, jo daß der Fluß nad) 
furzer Zeit von beiden Seiten durch 
Höhenzüge eingebämmt wird, bie eifer- 
füchtig jede Ausfiht auf das hinter 
ihnen liegende Gelände verfperren, da= 
mit der Reifende nur auf fie und ihren 
wunderbaren Schmud fehauen fol. 
Und fürwahr, ein bezaubernder An- 
blid, der „nicht im Augenblid ver- 
Ihmindet, den wir ftundenlang genie- 
Ben und deffen wir nie müde merben 
fönnten. So meit das Auge jchaut, 
nichts wie Grün; helles, mattes, dunf- 
le, lichte Grün, Grün in allen Tönen 
und Nüancen; über uns dad Blau des 
Himmels, vor und hinter uns das 
MWafler, das in den Sonnenftrahlen im 
wundervollen Farbenmwechfel jpielt und 
bald mie ein fchwarzer, bald mie ein 
Silberjtreifen durch das grüne Kleid 
der LZandichaft zieht. ITrog all der 
Bäume fühlen wir, daß wir durch fei- 
nen Wald fahren, e3 ijt alles zu licht 
und zu froh, wir empfinden niht3 von 
dem bdüjtersandädhtigen Schauer, der 
uns dort im Bann hält; e3 erjcheint 
und, al3 ob alle diejfe Bäume — Eichen, 
Zannen, Buchen, Fichten — herbeige- 
eilt wären und fich in bunter Reihe die 
Hügel herabdrängen, um das föftliche 
Naß zu fojten und fich in dem Klaren 
Spiegel zu bewundern. Die erjt An- 
gefommenen, die Weiden und GSträu- 
cher, beugen fich tief hernieder, daß fie 
die Mellen füflen; die .-hinter ihnen 
ftehenden hohen PBappeln, dann die 
Ihlanfen Tannen, jehauen über fie weg, 
um ihre Wipfel zu fpiegeln; nur die 
ganz zurücgebliebenen, die auf dem 
Hügel Stehenden, die in der Sonnen- 
bite jchmadhten, haben ein grünes 
Blatt nad) dem andern verloren, aber 
fie fegen dafür ein gelbes, ein rothes, 
um dur das Bunte, das Schreiende 
mit den anderen Bäumen, die da unten 
no im jaftigen Grün prangen, zu 
metteifern. ft’ mit den Menfchen 
nicht ebenfo? Verfuchen unfere Frauen 
nicht, wenn der natürliche Reiz der Ju 
gend zu jchmwinden beginnt, durch Auf- 
tragen von Farben und Durch andere 
Toilettengeheimniffe den Verluft ihrer 
Schönheit zu verheimlichen, um mit den 
fih vordrängenden, jugendfrijchen 
Schmeitern gleichen Schritt halten zu 
fönnen? 

Diefer Vergleich gefiel mir jo gut, 
daß ich e8 mir nicht verfneifen konnte, 
ihn meinem nächjften Nachbar zur Rech- 
ten recht laut vorzutragen, wa die un- 
beabfichtigte Wirkung hatte, daß meine 
Nachbarin zur Linken — die mit dem 
großen Korbe — mit einem hörbaren 
Ruck drei dreiviertel Yard von mir 
fortrüdte. ch ärgerte mich, denn der 
beite Vergleich ift nicht3 werth, wenn 
er Einem die Hoffnung auf einen Ba3- 
fet-Qund nimmt. Unmwillfürli mußte 
ih an meinen alten Freund Strobel 
venfen. „Albert“, pflegte er zu mir zu 
jagen, „es ift viel fchwerer, einen quten 
Mit im rechten Augenblid zu unter- 
drüden, ala einen jchlechten bei un 
paffender Gelegenheit lo3zulaffen.” — 
‘ch bin ein empfindfamer Reifender; 
ich empfand in diefem Augenblide, daß 
— der Korb unwiderruflich verfchwun- 
den mar. 

(Fortfegung folgt.) 


Zofalberidt. 


Banterott:Erflärungen. 


Holgende Gefuhe um Entlaftung ton Verbindfi 
feiten liefen geitern beim Bundes: DiftriftSgeri 
en: 

8* Cappell — Verbindlichkeiten 800; keine Be⸗ 

ände. 

William J. Badenius — Verbindlichkeiten %0; 
Beftände $100. ss 
Ida Hoerr — Verbindlichkeiten $1000; Leine Bes 

ftände. 

Moſes Kaufmann u. U, erfuhen um Bankerotterklä⸗ 
tung der Swarts Metal Refining Co. — Schulde 
forderungen $900. 

M. Iersty u, U. erjuhen um Bankerotterflärung don 
Davis & Daniel! — Shuldforderungen 800. 

Fred. T. Wood — Verbindlichkeiten 3100; Beftände 


3300. 
Te — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem GefundheitSamte 
Meldung zuging: 

Bohnentamp, Henry, 42 Y., 294 Canal Str. 

Borhowith, Hindea B., 54 3., 167 @. 12. BL. 

Giminsti, Peter, 66 3., 672 Dikfon Str. 

De Bries, Ioheannab, 24 23., 130 108. BL 

Fold, Minna, 75 I, TION. Wood Str, 

Biel, Glifabeih, 3 &., 116 R. 52. Alpe. 
Holm, George U., 19 3., 740 N. Rodiwel Str. 
Anne, William, 59 Y., 768 Sebgwid Str. 
Iacobien, Agnes, 24 Y., 385 Pairfield Ave, 
Kellner, Mar ©., 50 3., 364 Larrabee Str, 
Lichtenthal, Peter, 61 3., 44 Dat Str. 

Neff, Edward F., 21 3., 1101 Wilcor Ape, 
Dttejen, Arthur, 15 3., 35 Sremont Str. 
Vrecalsty, Sadie, 8 3, 59 W, 14. Str. 
Saal, Fred., ® I. —— 
Steinbach Veter. 57J. Van Buren Str. 
Stolte, Magdalena, 10 I. Galſted Str. 
Toeliner, Louis, 39 %., 3315 Auburn Ave, 
Wittenberg, Frant, 21 3, 206 Bernon pe, 
QYarger, Anna, 65 3, IT RN. Maribfield Ude, 


Zäglide Erfurfionen nad) Buffalo 
und New Hort. 
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Cars in al 
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getragen: 

State Str., Nordoftede 3. Etr., —5 br 
nommen-.öftl. 2 . ber 1 10. i “ ranl 
—— u — RR MRutual 

Srunöf — — Abe., O2, Jehn Wads⸗ 
Paſadena, Cal., REINER. 

Wellington Ave. 5) $. weſtl. von Berry Str., 3X 
125, 3. Rood, jr., an Ntfolas Adler, $1000. 

Troy Str., 169 $. nördl. von Yadjon Str., 22x13, 
€. Stamm an Conrad Kies, $1. 

Maple Ave., 305 5, nördl. von North Ane., 150X 
*— John M. Carlſon an J. Mutray Holliſter, 


*7500. 

N. 57. Et., 10 F. ſüdl. von Belden Ave, HX14, 
H. Schwartz an J Sanıl, 81100. 

Berenice Ape., 78 %. wetl, von N. 68. Une., 75X 
124, und anderesE igenthum, C. F. Linscott an 
C. A. Hammer, 81000. 

Robey Str., Nordoſtechke Oakdale Ave., 2125, M. 
Bubert an William Deering, $1150. 

Wriohtwood Av., 52 F. weſtl. von Central Vartk 
Ade., 27X125, F. Rapp an E. Hoelterhoff, $2000. 

Grunditüd 89 Wieland Str., 50X1%2, R. Weiden: 
miller an Henth Feiller, 8000. 

School Str., 35 F. weitl. von Herndon Str., 5X 
125, 2. Ihde an John Ihde, 200. 

Marin Grundftüd, John Ihde an Chriſtian Ihde, 


Lider Ste., 150 $. weitl. von Yeferfon Str., 25X 
3 F Finkelfſtein u. A. an Abraham Finlelſtein, 
29. 


Rıbey Str., 313 F. füdl. von 50. Str., 24x12, 
D. Novodvorsty an J. Huck $2000. 

49. Pl, 250 3. weit. von Throop Str., 35X124.9, 
3. BWijinsfi an A. Stoginsti, $1200. 

Wincefter Ave, Südoftede 61.. Str., 48.8Xx12%4, X. 
M. Cobe an William Hoynes, 81000. 

Et. Zuaivrence Ave., 156 %. nörbl. von 75. tSr., 35 
x124.8, W. Clint an M. €. Didinfon, $2000. 

Escanına Abe., 72 F. nördl. don 8. r 
124.1:6, ®B. Eure an M. F. Eure, $1800. 

Dasjelde Grunpftüd, M. $. Eure an Ella 9. Tha- 


“her, 82000. 
Dasfelbe Grundftüd, Ella 9. Thader an 3. ©. 
Eure, $%000. 

Howard Ave., 209 F. füdl. von Kinzie- Str., MX 
1484,, W. E. Shepard an 3. U. Satmyer, $1000. 
Artejian Ave., 148 F. nördl. von Fulton Str., 24X 
100, D. Foglefing u. U. an dir Dat Park Build: 

ing and Loan Aſſociation, *81600. 
Adams Str., 106 F. meitl. von Weftern Ane., 24X 
1233, George H. Schneider an James P. Farmer, 


2500. 
Lowe Ape.. 141 F. nördl. von 3. Str., 5X135, 
A. 9. Brantigan an John 3. Pietfa, $1000. 
—_—)90 m 


Bau:Erlaubnikfheine 
wurden ausgeftellt an: 
Kohn Leonard, dreiftödiges Bridgebäude, 5602 Een: 
ter Ave. $7000. r 
Charles Hill, einftödige Frame-Cottage, 8039 Sagi- 
naw Str., $1000 


| Charles Hoffmann, zweiftödiges Bridhaus, 830 Vie⸗ 


toria EStr., $4000. \ 
Matt Hoffmann, zweiftödiges Yramehaus, 819 BVic- 
toria Str., $1000. 

Franf Hcrnaf, anderthalbftödige Frame = Cottage, 
5426 Lincoln Str., #250. N 
W. E. Balmer, dreiftödiges Bridhaus, 6238 Indiana 
Ane., 87000. — WR 
Garden City Brewing Go., zwei: und bdreiitödiges 
BrideKejjelhaus und Brauereigebäude, HE—80 Al: 
bany Ave., 830,000. > 
A. Mortrud, anderhalbitödiges Framehaus, 1523 

Pallou Str., $16%. 

William Stolzer, 
108—114, Auftin Ape., $12,000. n 
F. Kaitichud, einftödiger Brid-Anbau, 74 Julien 

Str., $1500. ? - 
Antonia Krupka, einftödiger Brid:Anbau, 2 Eurrier 
Str., 8500. Le 
Anna und €. 3 F. MeHugh, einftödige Brids 
Cottage, 421 N. Hamlin Ave, $1000. 

Glan F. Ames, zwei zweiftödige Bridhäufer, 1759, 
761 Part Ane., 4000. ; A 

Frau E. May, zmweiftödiges Bridgebäude, 527 R. 
Aſhland Ave., 8500. 


ee a 
Seiratpd-Ligenfen. 


* Folgende Heirath3sLigenfen wurden in dee Office 

des Gountv:Clerts ausgeitellt: 

Mojcich Pawlewsta, Maria Tomaszeimsta, 24, 39. 
Fred. Neljon, Florence Gafton, 24, 18. 

Edward G. Bates, Hittie H. Neidhoerifer, 31, 26. 
James Gudgion, Sadie Rojenberg, 25, 19. 

Harvey Kauffman, Nellie Wapfins, 26, 21. 

‘ta 3. Eerten, Eva R. Willett, %&, 21. 

Arel E. Brullow, Therefa Kieler, 45, 8. 
Alerander 3. Lange, Olga M. Booth, 24, 33. 
Adolf Negel, Barbara Porr, 34, 20. 

G. Feant Suyder, May Carpenter, 30 38. 
Giovanni %. Gavagnaro, Souija Gatti, 40, 40. 
Howard 2, Allen, Mildred $. Smith, 23, 21, 
Kohn Addik. Alphonfino la Chapelle, 26, 18. 
Peter Dreijer, Trientje Dofterling, 38 38. 
Guijeppe Mirabella, Louija Algozina, 19, 19. 
Frank Nadhoralsti, Katie Dyiewior, 22, 21. 
Albin E. Oeikler, Anna Yalinke, 22, 9. 
Jaroslaw Prochaska, Beſſie Vanel, 3, 3. 
Joſeph Heifer, Lulu B. Linter, 4, 18. 

Fred. 2. Eolmwell, Eliga 3. Orr, 0, 38. 

Abe M. Eijenberg, Emma Schell, 7, 35. 
Theodor Neljon, Annie Sarjon, 20, 9. 

Arthur 2. Loeih, Ida 3. Wagner, 25, 22. 
Charles Strecter, Lucy M. Overbaugb, 3, 33. 
Hermann Neuhanus, Maggie Loehl, 24, 3. BR 
Patrid Brankin, Laura Tracey, 22, 0. 

Louis Baumfeld, Sarah Ersler, 8, 24. 

George Nooran, Armeline Stebbins, 29, 
Timothy Elary, u Leen, 32, 8. 

Charles Adolpelm, Mary Burmefter, 24, 3. 
Suftaf Yohnfon, Amanda Neljon, 25. 27. 

Kohn Higgins, Henriette Robinfon, 38, 31. 
Jofeph F Stewart, May Chantland, 2, 21. 
Alderı Miller, Lizzie Krenſer, 23, 26. 

Andrew J. Goodrich, Nannie Steele, 4681. 
Hermann Nelſon, Mary Iverſon, 30, 28. 

—— Karp, Mamie Sweig, 24 19 

eorge * De — 3 32. 

Barney Finkelſtein, Fannie Prisli, M, 24. 
George 8. Dygert, — &. Gardiner, 39, 0. 
Xobn 8. Hamilton, Roje M. Boomer, 3, 27. 
Frant 2. PBaine, Mollie M. Ayers, 8, 38. 
Hermann Kamen, Mary Koerzendorfer, 21, 17. 
Frant E. Fretiwell, Mabel Gob, 3, 21. 
Franciszet Kapala, Katarzyna Kafjprzyt, 29, 20. 
Malemar Kowener, Florence M. Blue, 25, , 20. 
Fred. 9. 8. Luftfeldt, Henrietta Rumsfeld, 23, 21, 
Donald I. O’Connor, Minnie M.Morifon, 8, 77. 
Marein Cicova, Yadwiga Ufacel, 24, 21. 

Michael Bunkin, Annie Samensdorf, 24, 18. 
Chancy Franf, Lena zen 9, 3. 

Seadiour Lamping, Mae Latoler, 21, 21. 
Glaudin Johnjon, Grace Newton, X, 19. 
Harry M. Sepbert, Mildred Freisichen, 38, 26. 
Gar! Bahhaus, Lydia Franke, 233, 20. 
Kohn Stephan, Anna Mandel, 9, 21. 

Kohn Meintyre, Marie Lodon, 22, 2 

Gurtis Diren, Mae Pennington, 3, 

. Charles Hofmann, Luch Shortly, 9, 

Andrew 2. Hoties, Hattie Young, 32, 32. 
Conway A. Epilman, Adelaide Bovenz. 39, 38. 
Dennis A.ä Davis, Sufie Lyons, 77, 21. 
Charley E. Newman, Yojephine Peterjon, 30, ». 
Benzamin H. Daniels, Abbie Hallenbed, 24, 20. 
Fred. W. Heidelbah, Anna A. Pertuna, 22, 2. 
William R. Aohnjon, Clara Rover, 24, 22. 


—o — 
Scheidungsflagen 


wurden anbängisg gemadht von: 

Conife gegen Hermann Kuhlmann, wegen Verlafiens; 
Emma gegen Edward Hujfey, imenen Berlafjens; 
Gither gegen Samuel Fried, wegen Ehebruhs; Eitfe 
D. gegen Samuel ®. Mob, wegen Ehebruds; Mary 
gegen Sam. Cohn, wegen PVerlafiens; Gertrude ges 
gegen 3. M. Lonegan, wegen graufamer Brhand:- 
Inng; Aulie gegen Bincent Yancafter, wegen Berlafs 
fens; Alma R. gegen Franz Edward Kobhnfon, wes 
gen graufamer Bebandlung:; Katharine gegen Peter 
Murpbn, wegen Verlaffens; Iennie gegen Charles 
Franklin Hargedine, wegen BVerlafiens; Yennie_ges 
gen Edward Moody, wegen Truntfuht und Mer: 
laffens; Helen genen W. Rofenbrod, alias Rofen- 
brud, wegen Verlaifens und —— Behandlung; 
Eliſabeth gegen Henry W. Rolfe, wegen graufamer 
Behandlung. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mäuner und Rnaben. 
(nzeigen unter biefer Mubrit, 1 Gent das Merk.) 


Berlangt: Junger Mann, Bäderwagen zu treiben 
und Pierde zu beforgen, mit Erfahrung. 358 Cot: 
tage &rope Ave. 


Berlangt: Lundmann. 
Clart Str., Bafement, 


Verlangt: Guter Junge, an Cafes zu helfen. 909 
Meft 21. Place. : 


Verlangt: Ein guter Junge, an Brot 
Bäderei, 345 Blue Island Avbe. 


Schuhmacher. Stetige Arbeit. 


Ede Van Buren und 


zu arbeiten. 


Verlangt: 1183 


Lincoln pe, 


Verlangt: Erfahrener Junge an Brot. und 
Board. 186 O — due. wu 
& tenden 

. Kalfted 


Berlangt: Junger Mann, um Bferbe 
= in Wurftmaderei mitzuhelfen. 3359 
BVerlangt: Dritte Bass an Brot. $8 die Mode und 


Board. ‚4308 State a 
Berlangt: Ein kräftiger junger Mann zum 
(öemioafchen in Wholejale:XiguorsGeihäft. 
fragen: 600-613 Welt 12. Str. 
„Buter 


Berlangt: ine zweite Hand an Cafes. 
Lohn. 9153 Commercial Upe. 


t; Finiſhers 4 

en Bra eG 

Verlangt: Starker YJunge, der mit Pferden ums 
30 Gipbourn Une. i 

—— —— — Sercuuliien 4 


geben kann. urn 
nageln. 


———— — 


dreiſtöckiges Brick-Fabrilgebäude, 


mL i 5 
Bm * 


— Be u — * ⸗ 
Verlangt: Ein e an: . 
Gelifornia un ek a En 
. Berlangt: te S 5 Lohn. — 
— —— 
Verlangt: Cabinetmäfers, YJoiners und Toech Car⸗ 
penters. 20, 225 Dearborn Str. ‚dmtofria 


Verlangt: Schuhmacher. Beltändige Wrbeit. 94 


Southport Ave. 


Verlangt: Buchbirtder, jun Men. Dtto Pilz, 
Eigin, Su. ® bene Hi . dimi 


— Lunchmann oder Roh. 140 W. Madi- 
n x, 


fo 


a TREE N En PEN ER BEER WR NN 

Berlangt: Mann, der mit Pferden umgehen Tann. 
5164 Prairie Ane,, pro Monat. und Board. — 
Rachzuftagen für 2 Tage. KEN 

Verlangt: Guter Rodfneider, der des Engliſchen 
mächtig ift- und im Store behilflih fein Tann. 4297 
©. Halfted Str. 5 Br , 

Verlangt: Porter. 116 Weit Lake Str._ 

Verlangt: Bäder an Brot und Galed. 872 Welt 
Taylor Str. 


erlangt: ErsAffiftent-Superintendents von Ans 
duftrial Companies -alg Privat = Inftrufteur von 
Agenten, Garintirtes Salär. " Abdr.: U.’ 170 Abend: 
poft. : difon* 
Verlangt: Ein guter Gatebäder als erfte-Hand. 86 
Fremont Str. 


Verlangt: Suter Wurftmager. 1152 Welt 12. Et. 
Berlangt: JungerMann für Pferd und am Bäder: 
wagen zu beifen.” 1794 Milmautee Ave. 
Berlangt: Mann für Leihftall. 733 Wells Str. 
Verlangt: Galebäder. B pro Woche und Board. 
Leichte Arbeit. Stetiger Plab. 1383 N. Clark Str. 


Verlangt: Erfahrener Saloon-Porter. 87 bie 
Wodhe, Zimmer und Board. 


N 70 Eolorado Ave., 
Ede Kedzie Ave. 


Berlangt: Cabinetmafers. Guter Lohn für gute 
Ürbeiter. Keiham & Rothihild, 316 S. Clinton St. 
: dimido 
—— ee 

Verlangt: Porter für Saloon. Muß reinlich ſein 
und angeben, wo zuletzt gearbeitet. Keine Sonutads⸗ 
—— die Wode und Koft. Adr.: D. 299 Abends 
oft. 
ea de a FE En 2 u Ehe 1 a 

Verlangt: Qäder, junger Mann, an Brot zu. bel: 
fen.. 35 W. Erie Str. 


BVerlangt: 3. Hand an Brot. 1141 W. North Xpe.. 

Verlangt: GStetiger Brotbäder, felbititändiger Ars 
beiter, guter Lohn. 208 Wafhington Boulevard, %. 
W. Allen & Co. 

Verlangt: Bäder, ein guter. junger Mann, 
Cafes zu helfen. 355 W. Grie Str. 


Verlangt: Starter YJunge, um Pferde zu bejorgen 
und am. Bäderwagen zu helfen. 4308 State Str. 


Verlangt: Väder, Helfer an Rolls und Pics, — 
Nachzufragen heute, 164 Madiion Str. 


Verlangt: Deuter Schriftieger. NRahzufragen: 
nDer Beobachter“, 140 Eiybourn Ave. 

Verlangt: Guter Rod. 1%9 N. Elart Str. 

Verlangt: Guter Bartender. 210 Wells Str. 

Verlangt: Ein guter Junge an Brot. 879 N. 
Halited Str. a 

Verlangt: Mann, Zimmer zu reinigen und für 
SKausarbeit. 199 Weit Randolph Str., Hotel. 


Berlangt: Ein junger Mann, der jhon an Gakıs 


gearbeitet hat. 279 Grand Ave. 


Verlangt: Schuhmacher für Reparaturen, 5127 
&. Alhland Une. ; 


Berlangt: Guter Baifter an Welten. 366 Waban: 
fia: Ave, 


Verlangt: YJunger Butcher, der gut Shoptenden 
fann. 1048 Milmautee Ave. 


Verlangt: Welterer alleinftebender Mann, 2 Pferde 
zu beiorgen. 353 Wells Str., Market. 


Verlangt: Gute Painters. 1097 Southport Une. 
Verlangt: Dritte Hand Brotbäder. 5 Tell Place. 
Derlangt: 


an 


Ein guter Hartholz⸗Finiſher. 37 NR 
Halfted Str., nad 6 Uhr. 


Perlangt: Ein verbeiratheter Mann als Gärtner 
und FFlorift. Muk vollftändig vertraut fein mit der 
Pehandlung don Rofen, Nelken, Veilden u. j. mw. 
Dauernde Stellung für den richtigen Mann. Die be- 
ften Empfehlungen werden verlangt. Dan tvende fich 
en %. M. Studebaler, South Bend, Ind. 


Perlangt: Gin Porter, der am Xifh "aufivarsen 
tan. 4009 S. Aſhland Ave. modi 


Derlangt: Porter, | der aub aufiwarten fann. 281 
N. Elart Str. 5agliv 


"Perlangt: Guter Mann, is zu laden, außethaib 
der Stadt. Nachzufragen: Yefferfon Ice Co., „27 
&irard Ave. midimi 


Beriangt: 2 Männer in Sumber= undKohlen= Yard. 
434 Veft Belment Ape. ° mobi 


Verlangt: Gute Waiters für: ftetige Arbeit in Re: 
ftauration. 2601 S. Clark Str. modi 


Werlanot Ein junger Bäder. 18 Blue Island 
\ modi 


Ave. 


Verlangt: Dann als zweite Hand an Gates. 664 
Sincoln Ande., Churan. modi 


Berlangt: 500. Erntearbeiter für die Dafotas und 
Minnejota; 82.50-83.00 pro Tag und Board; billige 
Fahrt; 500 für Eifenbahn-Gompany-Arbeit im Nord» 
weiten; 50 Zeamfterd, $30 und Board, oder $2 pro 
Tag; volle Fahrt nah aller Eifenbahnarbeit; 50 
Be 100 für Fabrifarbeit; Mafchiniften u. 

ndere. Roß Labor Agency,“33 Market Str. 

lao, Iwx 


Verlangt: Vertäufer für die beſten Union-⸗made 
Zigarten. 322 Dearborn Str., BE 
{ ag, im 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Aelteres Ddeutfches Ehepaar (ein Kind) 
fucht ftetige Arbeit. Frau gute Köchin. 381 Fifth 
Ave., Saloon. 


WGeſucht Aeneres Ehepaar ſucht ſtetige Arbeit; 
friſch eingewandert. 377 Fifth Abe. modi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent do8 Wort.) 


Gejuht: Eine zweite Hand Brotbäder fuht ftetige 
Arbeit. 1008 Elfton Ave. 


Gejuht: Ein junger Mann, der englijchen, deut: 
—8 und polniſchen Sprache mächtig, welcher im Ge⸗ 
ſchäft Erfahrung hat, ſucht irgendwelche Beſchäfti— 
— Gefl. Offerten erbeten unter D. 200 Abend: 
poft. 


Gefucht: AYunger Mann. juht Pla als Büders 
wagentreiber. 298 Gliybourn Ave. -* 


Gejuht: Stellung für „Haus: und Gartenarbeit. 
Kann auch ficher fahren, aud gut mit Pferden um: 
*8 Etadt oder Land. Beſte Empfehlungen. Adr.: 

M Aben dpoſt. 


"Befuct: Brotbäder fuht, um fih zu verändern, 
wog Pag als erfte Hand. Adr.: W. 940 Abend: 
roft. . 


Gefuht: Deuticher 
Jahre alt, arbeitet billig. Kann Re Bun 
Gleriftale Arbeit vorgezogen: Adr.: W. Abend: 


voſt. 
Wen Bartender, lann aufwarten, ledig. ſucht 
Stellung. Chriſt Rabe, 10 Weſt Beethoven Sta, ; 
? m 
Geſucht: Selbſtſtändiger Bäder ſucht beſtändige Ar: 
beit. Adr.: F. 46 Adendpoft. modi 


Geſucht: Reſpettadler älterer Mann fucht leichte 
Urbeit nebft gutem Heim, mit einen Unjprüchen. 
Emil Lefevre, 117 W. Ban Buren.Str. 4ag,imX 


mit guter Schulbildung, 8 
geben. 


J 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 


“(Ungeigen unter diefer Rubtik. 1 Cent das Wort.) 


Bäden und Zabriten. 
Berlangt: i und Eand 
an Zar! m Merten 06 
Verlangt: Ein d ‚Mädchen in Store, 
und Otte tt. va eutſch. — — 


Verlangt: Eine um Näben und Stopfen i 
Sauna. Be 

Verlangt: Ein Mäden für Kaffees und Butter 
Store. Hrn B — — — 1136 
Milwaulee Abe. 


Verlangt: Mädchen an Welt Pocets. 912 Diverſey 
Boulevard. 


u — für — 1211 Weſt 
a — 
— an > Au 
— — 
een 
are * Stitchers an —— —— 


Str. modimi 
—— 

neh: 
— 


——— 


Free 


Verfangt: Mä ir allgemeine Hausarbeit in 

Mind nheniig don Shoeriey Boulcdard. 
Verlangt:. Mädchen für Hausarbeit. W347, 6. 

Canal Str. 


"Berlon t:° Mi! leicht usarbeit, 
zur Stüge ee io 06. iron Str. 


Verlangt: Frau ohne Anhang, evan ‚elifh, unter 
35 Jahren, als ae Kuna os ein Kind 
mi thaben. Adr.: WW. 942 Abendpoft. 


Berlangt: Aeltere Frau, auf zwei Kinder auf: 
paijen. Gutes Heim. Kleiner Lohn. 42 W. Taylor 
Str., Flat U, zwifhen 8 und 9 Abends. 

Berlangt: Gutes Mädchen oder Frau. Guter Lohn. 
1187 Southport Abe. dimi 


Verlangt: Gin Mädchen für Rüde. Mub das Ro: 
hen verftchen. 126 S. Elinten Str., Saloon. 
dimido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hapsarb:it. 
Gutes Heim für gutes Mädchen. $4. —— W. 971 
Aben dpoſt. 


— — — — — — — — 
Verlangt: Eine alleinſtehende Frau oder Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 6721 Greenwood Une. 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin in Reftaurant. 331 
Archer Abe. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. Gutes 
Heim; kleine Familie. 4624 Calumet Ave., Flat D. 


Verlangt; Junge Dame als Saus älterin. 708 
Welt Madifon Str. 1. Flat. — 500,1h0% 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Reine Wäjce. 
Guter Lohn. 184 Oſt North Une. 


5— Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eines weldes zu Haufe jhlafen kann, vorgezogen. 
Lohn 8.50. 426 Weit 12. Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 535.6. Datiey Une. dimi 

Verlangt: Eine gute Frau, Montags zu waſchen 
und freitags und Samftags reinzumaden. 700 R. 
Hoyne Ave. 


Verlangt: Ein ſtarles Mädchen für Hausarbeit. 
Gutes Heim für gutes Mädchen. Lohn prompt be— 
zahlt. 700 N. Hohne Ave. 


Berlangt? Eine alleinftchende aejckte Frau erhält 
danernde-Stellung in einfacher Wirthichaft bei Witt: 
wer mit zwei eriwachlenen Kindern. Adr.: D. 296 
Aben dpoſt. 


— — — — — — — — 
Berlangt: Kleines anſtändiges Mädchen für ein 
9 Monate altes Bahy. 601 Lincoln Ave. 


" Berlangt- Ein gutes ‚ehrliches Mädchen für Hauss 
arbeit in einer Heinen Yamilie. 877 Walnut Str. 
dimi 
Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit... 13% 
Mabanjia Ave. 


Verlangt: Ehrliches, zuderläfiges Mädchen für all: 
gemeine Sausarbeit. 2 in Familie. Nachzufragen im 
Store, 721 Weit North Abe. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit, 
ohne Wälhe und Bügeln. 1211 Weit North Ape., 
Drygoods:Store. dido 


Verlangt:. Mädchen. für gewöhnliche Hausarbeit. 
Muß kochen können. 538 LaSalle Ave. 


ine: Mädchen. Lohn SI. 374 Garfield 
e. 


Verlangt: Junges Mädchen als Haushälterin. — 
Vorzufprehen Mittmod, 11—5. 278 Lincoln Ave., 
Dentift. 

Verlangt: Tüchtige Köchin. 129 R. Clark Str. 


Berlangt: Zwei Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 343 ©. Halftev Sir. 

Verlangt: Ein gewöhnlicher Arbeiter mit 2 Kin— 
dern juht eine Hauspälterin in den 30er Aahren, 
welche rl auf jtetigen Play als auf Lohn jieht. 
el Fifth Ave, Nachzufragen von 7:30 bis 9:30 
Abend3. 


Rerlangt: Ein junges Madchen für Rinder. 409 
Roscoe Etr. ; 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hatısar= 
beit. 20 W. Diviſion Str. dimi 

Verlangt: Ein nettes Mädchen für Küchenarbeit. 
Michael Reeſe Hoſpital. 


vVerlanon Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
kleiner Familie. Empefhlungen. 727 NR. Hopne Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 763 
N. Zalman Wpe., Top lat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1067 -Miltwaufee Une. 1 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 733 
Sedawich Str. 


— — 
Ude, 2. Flat. 


Verlangt: Aeltere Frau. 68 Bauwans Str., Ede 
Vladyamt Str., Grocervſtore. RE te 

Verlangt: Gutes deutsches Mädchen für Hausar: 
beit. 429, Cleveland Abe. 

Verlangt: Mädchen, 16 Eis 18 Jahre, für Haus: 
arbeit; - Mädchen oder Frau für Küchenarbeit in 
Poardinghaus. - 51) Sedgwid Str. 


Verlangt: WUeltlihe Frau, weiche feine großen Un: 
iprüche macht, als Saushälterin für alleinftehenden 
Mann. Adr.: W. 935 Abendpoft. dimi 


Derlangt: Mäpdden. für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn, IRB N. Clarf Str.,. Store. dmi 


Verlangt; Gutes Mädden für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 301 Rescoe Boulevard. modi 


Verlangt: Züchtiges deutiches Mädchen für alls 
gemeine Dausarbeit. Kleine Familie. 223 Hamp!en 
Sourt, ‚Flat 3. modi 


Berlangt: Frauen und Mädchen, für Stellungen 
in Hotels, Reitaurants, Cafes, Lundhrooms, Clubs 
und Boardinghänjerh, Brivatfamilien, Fabrit: und 
andere Arbeit. Wenn Jhr gute Pläge und gute Löhne 
wünſcht, fo fpeecht Sofort Bor bei Enright & Co., 
21 W. Lake Str., oben. 5aglm 


1. fFellers, das einzige größte deutid-amerifants 
ide Vermit:lungs:Inftitut, befindet fich 586 N. Clark 
Etr. Eonntag? ofien.. Gute Pläge und gute Mäd- 
hen prompt beforgt. Gute Kaushälterinnen immer 
en Sand. Xel.: Rortk 19%. 5jan* 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Berlangt: Kinderlofes Ehepaar für leichte Arbeit. 
314 Wallace Str. Sljl,im 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


BVerlangt: Deutjches Mädchen juht Stelle in Pri: 
batfamilie.e 67 DOrhard Str, Ede Wrightiwood 
Ape., Bus. 

Gejuht: Eine anftändige Frau mittleren Alters 
fucht Stelle als Haushälterin in Wittwersfamilie, 
Stadt cder Land. Adr.: W. 944 Abendpoft. 


Gejuht: Deutsche Köchin jucht Stelle im Saio 
Geſchäft. 211 ae Be" 
teinlich 


Gejucht: Weltere alleinftehende Wittiwe, 
und — ſowie erfahrene Wirthſchafterin und 
gute Köchin, ſucht ſelbſtſtändige Stellung, entweder 
bei Wittwer oder kleiner beſſerer Familie. 500 Wells 
Str., Top Flat. ; 

Gefuht: Frau müniht Familienwäfhe anzuneh: 
men.. Kopp, 865 R. Halited Str. — 


Geſucht: Aelteres reinfiches Mädchen fucht Stelle 
bei alleinftcehender Dame oder Herrn. Adr.: OD. X. 21 


Abendpoft. 
Geſucht: Eine gebildete deutfhe Frou, geprüft in 


der MWöchnerinpflege, kocht perfelt, ift beivandert im 
zu. wünjht Stelle. Adr.: DO. T. 61 Abend- 
poſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
Anzeigen auter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


— Pferde! Pferdel 
roßer Pferdeverlauf. M bis 50 Pferde aller Sor⸗ 
ten Her an Hand. Preiſe: 820 bis zu $200, vom 
Elcinen Pony 5i8 zu den jchiverften Pferden, für ale 
&rten Arbeit. Auch haben wir. fhnelle Pacers und 
Trotters, Wagen, Quggies umd Geidirre, Wir neh: 
men au Pferde oder irgend etwas in Taujh an. 
Feutiche Berläufer und guie Bedienung. 569 Ogden 
Are., rather Stall, hinten. 1651, 1m 


Zu verfaufen: Pferd, 1300 PBiund, d Bierd, 
— und Geſchirt, billig. A e. Sefferfon Ein 
bi dim 


Zu verkaufen: Zwei Waggonladun 
dem Wehen. Gipbourn und Diveriep Bouledetd 
tau t: il: 
BE — odeſucht: Ein Seidenpudel. Mil 
ea a en 
— rertaufen: Topwagen, billig. 394 Armitage 


a SER ENT TEE REDE te 
- bie ji 
dic — Er ——— 


— 
Pianos, muſikaliſche Iuſtrumente. 
— ae er a DEE RE: 


Nur „ein - 
Sie Br nahe intfion ir vr... 
NRähmalhinen, Bieyeles ic. 
(Uingeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Most.) 
— —— e — —ñ — — — — — — — 
* —* Bi 4 Wheeler BWilfon Maſchi⸗ 
* mit, ja Ile 8’ Ara false, "148 State 


“ — 
Bene * 


EHEN 


 Rueipp-Rur. 


> derfaufen: eber, ; Grocerhftore, 
ae und en. Sehe done ie. autes Ge: 
€ unahme fegenheit nicht 

wie der — Schöne nung. Kommt fofort. 
wor adzufragen Morgens 9 Uhr, 528 Clebe and 


$2,300; Saloon, Milwaukee Abe. altetablitier, 
gms Eorner; fhöne Firtures; viel Stod; 
ageseinnahme K35—$40. Unterfuchet diejed. Bar: 
gain. Hinge, 59 Dearborn Str. didoſon 


Zu, verlaufen: Sofort, eine, gutgebende Bäderei. 
Zäglihe Einnahme $5, nur Storetrade. Adr.: 
W. 93 Abendpoft, 


Zu. verlaufen: uns Reftaurant gegenüber 
Northiweitern- Depot. Eigenthümer verläßt die Stadt, 
95 Oft Kinzie Str, dimido 

gu_bverfaufen: Schneideribop, Bower = Mafchinen. 
mit Engine, 01 ©. Halfted Eitr. dimido 


Zu verlaufen: Zwei Muc-Routes, 4 und 9 Kan: 
nen. 82339 ©. Halfted Str. diſa 


Zu verlaufen: Guter Saloon, Norbfeite. Näheres: 
22 Dft North Abe. dimido 


Zu verkaufen: Gandyftore mit Bäderei. 3 Schulen. 
560. 51 Eugenie Str. 


Zu verlaufen: Saloon und Qund:Plab, bei tägli- 
her Einnahme von $25—$30, fein eingerichtet, wegen 
Abreife, unter günftigen Bedingungen. Adr.: W, 97% 
Abendpoft. 

Zu verlaufen: Billig, ein vollftändiges Reftaurant. 
17 €. Elarf Str., Bajement. dimibo 

Wer ein Haus verkaufen will oder e8 gegen ein 
eutgehendes Orocery: oder Saloongeihäft bertaus 
Ihen möchte, ich habe die beiten Pläge an Hand. 
Große Nachfrage von aukerhald der Stadt für Eitp- 
Grundeigenthum. Arthur, 148 State Str. 


Zu verlaufen: Flottgebender Saloon, großer Stod, 
deutihe Nehbarihaft. Eigenthümer zieht jih dom 
Geſchaft zurüd, Arthur, 148 State Str. 


gu verkaufen: Grocerpftore in der beften Geihäfts: 
gegend; gute Kundichaft; billige Miethe; Alles vor: 
züglih im Betrieb. Arthur, 148 State Str. 


MWer fein Gefhäft verkaufen will, follte jofort zu 
mir Sommen oder fhreiben; wir fprehen dort vor; 
wir bezahlen die söchften Preife für Stores. ‚Käufer 
mit baerem Geld zu Hunderten auf der Kaufstfifie. 
24 Prozent Roinmiljion. Arthur, 148 State Sir. 


Zu verkaufen: Gutgehender Ealoon. Kann näher 
unterjudgt werden. Muß die Stadt: verlafjen. Mast 


Dfferten. Feine Gelegenheit für guten Mann, S. 
Reit, 5 Maidifon Str., Harlem. 


Zu verlaufen: Ein guter Saloon, nicht weit von 
Chicago, trantpeitähalber billig. Nachzufragen: 662 
Weit Nortb Ave. * 


Zu vermiethen oder zu verfaufen: Schneiderfhop 
mit 9 Mafchinen, — für 15 Majdhinen. 386 
Superior Str., 2. Floor. 


Zu verlaufen: Grocery, billig, 18 Yahre alter 
Piag; Urjehe des Verkaufs hohes Alter, IM N. 
Windeiter Ave., nehmt Chicago Ave.Car, me. 

jadi 

32300, Milhegeichäft, altetablirt, Nordfeite, uuge: 
fähr B Kannen täglich. Verkäufer eignet aud das 
Grundftüd. Liberale Leaje. Günftige Pepinaunsen, 
Hinge, 59 Dearborn Str. 2,4,6,8,10,12ag 


Zu verfaufen: Guter Gd-:Salvon, wegen Aufgabe 
des Geihäftes. Adr.: 2. 401 Abendpoft. fonmodi 


„Dınde, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Ettr., 
verfauft jederart Gsjhäfte: Hotel, Saloons, Reſtau⸗ 
ranf3, Bädereien, Grocerws, Markets, Milhgeihäfte 
etc. — Käufer und Verkäufer jollten vorſprechen. 
Bitte feine Briefe. „Käufer“ bezahlen Teinerlei 
Gebühren. 2alil,imX& 


Zu verkaufen: Saloon. 01 -Wentwort Wve, 
30j1,%,20 


Zu verlaufen: Eine gutgehende Bäderei. Abr.: 
U. 130 Abendpoft. lag, Im& 


Zu verkaufen: Gine gute Bäderei, Store-Trade, 
ift Familienderhältniffe halber zu-verfaufen. Wor.: 
9. 35 Abendpoft. famodi 


Zu verlaufen: Gnte Bäderei, Meftjeite, 332 Tages: 
einneyıre, Rhöne Wohnung, billige Miethe. Cuittire 
eihatt. Adr.: U. 131 Abendpoft. lag⸗ Iw 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
Zu rermiethen: 34 Zimmer und Badezimmer. 
Miethe frei gegen Hausarbeit an alleinftehende Frau. 
Adt.: D. 270 Abendpoft. 


immer und Board. 
(Uinzeigen’ unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


— — — 


Gutes Heim für anſtändigen Mann oder Frau, bei 
anſtändiger Wittwe, welche deutſch und engliſch 
ſpricht. NRäheres: 5600 Center Ave., hinten, Mes. L. 
Caſto. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. Alleinſtehende 
Dame hat ein Flat nahe Chicago und Noble Str.; 
fucht anftändige Dame, um bei ihre zu wohnen. — 
Adr.: W. 95 Abendpoft. . 
ne — — — — — 


gu miethen und Board gefucht. 
Anieiaen unter dieſer Aubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Aelterer deutſcherhert wünſcht 
Zimmer und Voard bei kleiner Familie oder allein— 
ftehender Frau; keine anderen Boarders. Badezim— 
mer. Adr.: W. 977 Abendpoft. 


Zu miethen gefudht: Möblirtes Zimmer von anftäns 
digem Mann, mit Wäjhe und Koft. Adr.: U, D., 
334 Oft North Ape., Apothete. 


Zu miethen geiuht: Einfah möblirtes Zimmer, 
neu, für junge Eheleute. Nabe Northweitern Bahn. 
Adr. mit Preisangabe unter 3. W. 93 Abendpoft. 


— — — — — —— —— 


Perſouleches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Galifornia und Norıd Pacific Külte. 

Audfon Alton Egturjionen, mittelft Zug mit fpes 
ieller Bedienung, Durhfahrende Pullman Zouriften: 
hlajmagen, ermöglicht Barfagieren nad Galifornia 
und ber Vacificküfte die angenehmfte und billigfte 
Reife. Von Chicago jeden -Dienftag und Donner: 
fag via Chicago & Wlton Bahn, über die 
eScenic Route” mittelft der Kanjas Gity und ber 
Denver & Rio Grande Bahıı. Schreibt oder fpreht 
vor bei Zudjon Altom Excurjions, 349 Marguette 


Gebäude, Chicago. 10f5,2* 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt Koleltirt. Schlehtzahlende Mierher hinaus: 
eiekt. Keine Gebühren, wenn nicht ex jola teich. 7 
— A. Kraft, 155 VaSalle Str., Zimmer * 


Telephone Central 582. 


Löhne, Noten, Schulden aller Art fofort auf Kom 
miffion tolettirt. Schlehte Miether entfernt. QY: 
potheten foreclofed. Merhanis Brotective Ailocias 
tion, 167 G. Waihington Str., Zimmer 15. Auguß 
€. Bed, Manager. Amai,jadimive,lj 


Wo ift Emil Gerner? Habe wichtige Briefe bier. 
664 Yincolı Ave. Chutan. modi 


Bringt dieſe Anzeige und 81.900; Ihr belommt 12 
unferer beſten VBhotograpbien und ein großes folorir- 
te8 Pild; bis 1. Oktober giltig. Johnfon, 113 Oft 
Adams Str. bag, didoſa, Im 


Bricklahers und Stone Maſons !-Spezialverſamm⸗ 
fung am 6. Aug. zur Stellungnahme betreffs Artitel 
6, Ex. 4,' im Anftrage der Union. John 3. Cor 
coran, Präfident. 


Arthur, 148 State Str., verkauft Patente, beforgt 
Partners, leiht Geld zu 44 und 5 Prozent, gibt 
Rath und Auskunft frei, 


Schriftliche Arbeiten und Ueberfegungen, gut umdb 
mperläjiig. Abends vorzuiprehen „der adrefjirt: 
37 Qudion Ape., 1. Flat. 10j1,%® 


Otte W. Richter, Gejangs-Vereing: Dirigent, 
wieder zuriid in Chicago und fuht Stellung. — 
WÜnrefiire: 18 Greenwood Terrace. 170% 


Heirathsgeſuche. 
" unter diefer Rubrit 3 Gent das ser, 
” u keine Unzeige unter einem Doller.) 
Heirathsgefuh. Mädchen, W Yahre alt, katholifd, 
möchte mit cherattervolem Manne: befannt werden, 
eds Seicath; Apr. mit gemauer Angabe der Bers 
Liniffe. erbeten unter W. 938: Abendpoft. 


Rchtsanmwälte. 


(Ungeigen unter dieier Aubril, 2 Gents das Wert.) 


gIdert M. Rraft,.deutier Wdvotat. 
Brozeile in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts⸗ 
seihähte jeder Art zufriedenftellend bejorgt; Bantes 
to ahreu eingekiiet; gut ausgeftatietes Kollels 
tifungs: ; Anjprücde überall duchgeickt; Yöhne 
Me NE GE Th Yan 
i tr., Zimmer j 
—— — ⸗ 4d3,Didoja* 


—— — —— —— — — 
Ta 3 Aust ft3 =» BQuream. 
2 —5 —2* und bitlian beſorgt 
IE I 
ae 10,8 EuSalle Str. Sına® 
m 


2 Ste2d Biotte, Rehisanwalt. 
echts ſachen mpt bejorgt.—Suit: 844-848 
ulm 36 79 Deachern Str. Woomung: 105 
Esgood Str. 2%; 
deutfher U 


A 


is 
h born Etr, 
frei. 59 or 


Aerzt liche s. 
diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Shromi b-Rrante, 
{ ee file 
2011 


ee Breite "Dr 
e t €, . 
af Üde., 


! Gottages und hübſchen 


"Warmländereien. 
Sarmland!— Farmliend! 
aldlieand! 
u günftige Gelegenheit, ein eigenes Keim zu 
eben. 

‚Gutes, beholzte3 und vorzüglih zum Aderban ges 
eignete3 Land, gelegen in dem berühmten Marathons 
und dem füblihen Theile von Lincoln County, Wis» 
conjin, zu verfaufen in Parzellen von 40 Ader oder 
uıehr. Preis $5.00 bis $10,00 pro Ader, je ua der 
Qualität des Bodens, der Lage und. des Holzbeitans 

des, — Ebenfalls einige theils verbeiferte Farınen. 
Um meitere Auskunft, freie Qandlarten u. } im. 
fhreise man an 3. 8 Roecehler Wanjan, 
Wis, oder beffer ſprecht vor in ſeiner Chitago 
weigoffice im zweiten Stod, Nr. 142 €. Rortp 
be, Ede Elybourn Ave., wofeibft er am 
Dienftag, den 13. Yuguft, von 10 Uhr Morgeng bis 

9 UHr Abends für einen Tag zu fpreden jein wird. 
ng, dojadi* 


⸗ fer Farm, Indianag, nahe 
Meilen von Chicago, erfter Klajie Boben. 
t Obft, magelneues Wohngebäude, koftet 
WM zu bauen. Preis %3500, oder nehme ichwiden- 
—— Chicago Grundeigenthum. Hintze, 50 Dearborn 

fondido 


Farmen mit Stod und ftehender Ernte ve 
i e etaujht 
für — Grundeigentfum, 119 2aSalle a. 


Yu verkaufen: 40 Ader 
ale, 70 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Far 1,15 

der 5 : Farın, 156 Ader, 
Nider Front, mit Stod und us in Wisconfin. 
Simmer 414, U. €. Erpreß Building. 


Zu berfaufen: 40 Ader Farm nahe Late Michi 
Preis $1000. Adr.: Bor 506, Woitehall, 342 
—— I 50, ital, Widigen. 


Rorbweitieite, 


8150 Baar, das Stüd, Yaufen 3 fböne 2 
Eornelia Str., nahe Milwaukee Ar er 37 
Abendpoft. : * ” modi 


Verlaufe Haus und Lot, SS s 
Alles. bequem, ‚ Stein $undament, — ie 
Garrst, jehr billig, trankheitshalber. 446 *. — 

—— dojl didoſa, ĩni 

Billigſt zu verkaufen: 50 Fuß bei 140 af & ° 
Poulevard, nahe Humboldt Str. Boulevard 4 Zub 
breit. Adr.: W. 976 Abendpoft. 


NRordieite. 


$2500 Taufen erfte leere Lot weſtlich von Clyb 
Ave. an Fullerton Ave. $1000 Anzahlung. Aa 
ordentlih gute Gelegenheit. Offerten an Albert U, 
Kraft, 1015, 155 LaSalle Str. 19j1® 


en nd ie U 
‘3a verlaufen: Haus und Lot, Late View, preis: 
würdig für Carpenter, 374 R. Aſhland Ave. 


Güdweitieite. 


8500 Baar taufen moderne 7 Zimmer Cottage, alle 
Verbejjerungen, an. Morgan Str., nahe 6l. Str. 
Außerordentlih billig ‚wegen Abreife nah Deutic: 
land. Reit fanıt ftehen bleiben. Adr.: #. 247 Abend: 
poft. modi 


JJ see chen 
Muß verkauft werden: 8800, Geſchäftshaus und 
Lot. 673 S. Halited Str, lag,im 


Berſchiedenes. 

Sehr billig zu verlaufen oder gegen ftädtiiches 
Gıundeigentyum zu vertaujhen: 136 Fuh an Dess 
plaine3 Yve., Harlem, Dat Park, mit zwei frames 
Scattenbäumen. Günitige 
Siraßzubahnderbindung mit der Stadt. Man adr.: 
D. 297 Ubendroft. 


Habt Ihe Häufer zu verlaufen, zu vertaufchen oden 
—— Kommt für gute Reſultate zu uns. 
ir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. —Richard X. 
Koh & Eo., Zimmer 5 und 6, 3 Walhingten Str., 
Nordiweit:Ede Dearborn Str. 12d3%* 


Wir lönnen Eure Säufer und Lotten jhnell vera 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum -und zum Bauen; niedrige Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Eo., 1199 Rilwautes 
Ade., nahe North Ave. und Robey Str. ddfa® 
— r— — — — —— — — 

Geld auf Mövbel. 
(Ungeigen unter Diefer \; ;f, 2 Gents das Bart.) 


RD Freund, 
1238 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wugen u. f. m 


Kleine Unleiden 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Gud die Mötel nicht weg, wenn tb 
die Anleihe machen, jondern lajien dieſelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leipen_auh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Wir Haden das größte deutide Gefjääf) 
in der Stadt, 
ße guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu unß, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 
Abe werdet e3 zu Eurem Bortbeil finden, bei miz 
vorzufpcehen, ebe Ahr anderwärts bingebt. 


Die ficherfte and zuberläjfigfte Berienung zugefichert, 
A. 8. Frend 


18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geld zu verieäiien 


in Sunmen von $20 bis $200 
an qute Leute beijeren -Standes, auf. Möbel und 
BPianos, ohre Diejelben zum entfernen, zu den billig: 
ften Rater und leichteiten — in der Stabt, 


10ap, 18 


zahlbar nah Wunjch des Borgers.: Ihr könnt fo viel 
Zeit haben mir Ihr wollt; wenn früher abdezapit, 
befommt Yor einen Rabatt, dies gebe ih Eu jhrifts 
lich. Keine Nachfragen merden gemacht bei NRads 
bern oder Berwandten, Alles ift ftteng verſchwie⸗ 
een; Ihr gesicht. diejelbe böflihe Veband'ımrg,. wie 
der Kaufmann von feiner Banf. Bitte jpredt vor, 
ehe Yhr anoerSwo hingebt. ES ift unberingt nothe 
wendig, wenn Ye borgt, dab Abe zu einem vecanıs 
wortlihen Gefhäfte gebt. Ach halte Eure Papiere 
in meinem Befig und gebe jie nit ald Sicherheit, 
für Geld zu borgen, wie mande in piejem Gefchäft, 
fo braudt Yhr feine Bange zu haben, dab Ahr 
Enre Sachen verliert. Wein Geihäft ift verants 
mwortlig und lang etablirt. Ich habe immer deutiche 
Leute, die Euh alle Auskunft geben. 


» 
Das einzige deut Geihäft in Chi 
8 tto —X 33 e * — 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34 
Ede Randoiph Eir. 17ap2* 


Geld! Geld! Seld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Seuchen Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Lovan Company, 
Zimmer 12, SGapmarket Theater Building, 

161 @. Mapdijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Guh Geld in großen und Tleinen Bes 
trägen auf Pianss, Möbel, Pierde, Wagen uder ir« 
gend welde gute Sicherheit zu den dılligiten Bes 
Singungen.--Daziıden können zu jeder Z:it_gemachs 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
penommen, wodurd die Roften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompanz. 
175 — Str., Zimmer’ 216 und OR * 
ap”, 


Sl: — .n 
Ge!) — 
S:eld —u 


Su 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Sealjtins, Mus 
il-Znftrumente, Flinten, Revolver, Sıiberjadgen, 

ianos, Möbel, Bricsa:Brac, und aller Art werthe 
vollen Warren, von $1.00 Dis 8500.00. 

Keın Barten. 
Bedentt, nur 3 Brogent per Vlonat, bei 
BWeber Bros, 
I7Tına* 131 South Giart Str, 
Shicago Credit Company, 
93 LaSalle Str, Zimmer 21. 


Geld gelicken auf irgend tmwelche Gegenftände. Reine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Spredht bei und Dove 
und jpart Geld. lin® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand:Dffice, 534 LincoIn Ape.. Tale Biew. 


Geld zu verleihen auf Möbet. 1831 W. Madilon 


tr., 8i 321, über Wolf’s Kleiderladen. 
Str., Zimmer — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das⸗ Bert.) 


Gelb ohne Rommijfion, 

Louis Freudenberg verleiht Brivat-Rapitalien von 
4% an, ohne Rommifjion, und bezahlt ſammtliche 
Unfoften jelbft. Sreilah ſicherte Fypothelen zum 
Vertiauf ſtets an Hand. Vormittags 57 RN. Hohn⸗ 
Ude. de Cornelia, nahe Chicags -Uni., Nahmits 
tag$ UuitpsGebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn als 


Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Gelb auf Grumbeigenthum und zum 
Bauen und berechnen: feine Rommijjion, wenn gute 
Eicherbeit vorhanden, Zinfen vom 
und Lotten ihnell und vortheilhaft verfauft und ber= 
taujht.—Willtem Freudenberg & Go., 140 Waſhing⸗ 
ton Str., Südoft:Ede LaSalle Str. 9fd,ddfa® 


@®eld zu rerleiben an Damen und ren mit 
efter Anftelung. Brivet. Keine Sppot NRiebei 
aten. Leichte sahlungen. Zimmer 16, & Bei 
ington tr. Oma e 
32500 zu verleihen in Summen don $500 oder mehr 
auf ‚ Grundeigenthum, ohne KRommiifion, Wdr.: 
U. 156 Abendpofl. 3lil,hoX 
verlaufen: Gold⸗M es. Title Guet 
4 — in — = LiRe. Sm 
Brown, jr., & Son, 1001, 155 Se Limz 
F 


leihen: 1000 bis 31200. UWr. 8. 
— * er 


e und aneiie Mhorigage. Ubrelies 2 408 Mbenbe 
poſt. dauglwox 





"Geheitt — um geheilt zu Bleiben. Ten 2 


Beine @ri et der Seit 
© ar —— — mes mu 8 Le u nee ch me | I 


Ich will nicht a3 Antereife 
des. oberflählihen Ldeſer er: 
weden, aber die Kufmerfamicit 
ber Männer, und uut Männer, 
und nur folder Mänuet, die niit 
Krankheiten und Schwädhen bes 
baftet, die ihrem Geſchlecht eigen⸗ 


ipümlih find, 


der Männer bilden meine Spe: 
gialität, Ich’ bebandle nichts an- 
Ih machte dies zu mei: 
nen jbeziellen Studium, glei 
die Universität abs ' 
——— und ſeit allen 
ahren waren ſie mein Studium 
und bildeten meine unausgeſetzte 
Praxis. Bin ich nicht beffer por: 
bereitet, um dieſe Leiden zu be⸗ſtellt 
zwingen und zu kuriren, als der 
gewöhrliche Arzt. dem die prak⸗ 
tiſche Erfahrung fehlt. 


Baricocele. 


Unter meiner Behaudlung ver⸗ 
ſchwindet dieſe Krankheit ſchnell, 
die Schmerzen lajien beinahe au: 
genblidlih nad und ftatt beiten 
tritt wer Stolz, die Kraft und 
das Bergnügen 

und Manneskra 


deres. 


nachdem ich 


Der Biener ——— —* 
nur Manner behaudelt. 


Meine Kur löſt die Stril— 
t ur volftändig auf, entfernt, jes 
des Hinberniß in ber Sarnröhre 
und ftärft die Organe dauernd. 


ftung. 
Meine gielle Urt der a 
—— — das 
fultat meiner Lebensarbeit. dei: 
ichen Droguen oder 
Medizinen —“ 
dr Urt fommen in Auwen⸗ 
dung, Eie hir auf den Sik der 
Krankheit tmd u jede Uns 
reinigfeit ans dem Körper, gitt 
reines, gefundes Wut und ftellt 
Euch wieder ber für die Pflich⸗ 
ten und Freuden des Lebent. 
nn — 


Meine ee (bs de Män: 
ner legt jeben er 
luſt bri, ſel es durch Selbitbe⸗ 
fledung. oder Ausſchweifungen 
—— Meine ethode 
ohne Bweifel alle die ders 
lorenen. Kräfte der geihlehtlihen 
Mannestraft wieder ber. 

Begleitsgfrantheiten. 

Diele Leiden -jind Pegleits 
Krankheiten und entftehen aus 
anderen Strankbeiten. Jum Beis 
ſpiel geſchlechtliche Echwaͤche rühri 
oft von Baricocele oder Etriftur 
ber, Blut: und Knochentranthei: 
ten entftehen oft durh Blutvers 
u: Gefundpeit eiftung Ind förperlicher und 

ein, gihiger Ver fal — 
Unvdermögen. In der Behandlung 
alter Arten Krankheiten befeitige 
ih immer die Wirkung wie auch 
die Urſache. 


Nur Gebrechen 


dieſen 


Gewißheit der Heilung. 
iſt, was Ihr ſucht. Ich gebe Euch eine geſchriebene, geſetzliche Gatantie, daß ich Euch kurire, oder Euet 
Geld zurüd. Ih Tann und werde Eud) zahllofe Fälle vorführen, mit Erlaubnik, wo ich überzeugt bin, 
dep foldhe Mittheilung angebracht ift, die ich geheilt babe, um auch geheilt zu bleiben, und welde von 


Hansärzten wa’ fogenännten Experten aufg: geben irurden, Was ic 
au für Eud thun. Alfo ergreift oicfe Gelegenheit. 
Mittwochs nur bon 9--12; 


Spredftunden: 9--12, 2-7:30; 


tür‘ Andere deidan babe, Tann ih 
Sonntags von 1» bis 1 Uhr. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


6. Floor. NEW ERA BLDG., Ecke Harrison, Halsted Str. u. Biue Island Ave. 
Benust den Elcevetor bis zum 5. Flcor und geht nad Zimmer 511. 


Ahenmalismus, 


bronifcher und afııter, Gicht, Nie: 
renjchmerzen, Neuralgia, Hüften: 

« web, vheumatijches Ajthma und 
alle anderen Leiden rheumatiicher 
Natur werden jchnell und gründ- 
lich geheilt durch 


AGAR, 


bie berühmte deutiche Medizin. 
Zu verfaufen in allen guten 
Apothefen, 50c, 81.00 und $2.00 


per Flaſche. ſadido 


Bruchl eidende 
ZA fowie alle In Ber 
EI trümmungn dei 
’ 23 Rüdgrats, ‚der Beine 
und übe Keidenden 
Ä werden % meinen 
Be ei . * 
Kfz geheilt. WBruchbänder, 200 veriätedene S 
gen, age für fhmadhen Leib, Mutterfchäden, 
fette Leute und Nabelbrithe, &ummifteiintofe üt 
— Gerüdebalter, Krüden, Hünftliche Beins 
ww. — Brudbänder 
& Tent& und aufwärts. 
Beſonders empfehle id 
exfundenes J 
welches einge⸗ 
in der Demi: DW 
Es iſt 
fiderfte, J 
wawerbaftefte, meldhes € 
und Rat obne Same, 
e Deilung zer. 
rifant, 60 Fifth Ave., nahe Randolph-Str. Spe 
Fe & Brüche und Bm entangen des = 
Ua Sonntags offen bie 12 11h Dam 
Ein von einer Dame bedient. 6 —— 
auın Unpalien, 


wird und eins 
ERT WOLFERTZ, 


* 


8500 Belohnung, yamaha 

Würtel a der u‘! in der We na if, sr heilt alle 

- en Der Nieren, 

Scher, Lungen und 

hi Herz, ferner Mheus 

| matiömus 
ihloädhe, Kopfe 
fhmerz, Rüden: 

fhmerz, fyolgen von 
Ausfpmweifungen, 

verlorene Manırbar: 

keit, alle Frauenlei: 

den nfm. Wenn 

le Medizinen nicht 

oeholjen haben, Dies 

fer Gürtel wird 
(ud jicher. helfen. 

$10 und 815. 


Nerven: 


w.. 5 * 
Breis if 85, 
Electric Institute, }. M. N Supt. 
wi ft5 Wo, nabe Handolph Str., Chicagv. 
Auch Eonntags offen bis 12 Alpe. “nal, fadide* 


Epart Schmerzen und Geld. 

R Die Prüfe, di: 
in 18 6 in 

Bolton Den 

tal Barlors einfe: 
Ben ließ, paßt 
gut und iſt ſo 

gut wie neu. 
\ Be Auch ließ ih mir 
in; Zähne ziehen ohne auch nur Die geringiten 
Schmerzen zu verjpüren. — Fratı 9. Schmierer, 824 


tto Str. 
DRDHE „euere 85 65 * ‚sa gen vu 

Pelte Zähne, S. S. W.*838 Sil 
Belle Goldlrsnen ..... 598 

Keine Berechnung. fiir das Bichen, 
Ktefft werden. — Eine gejchriebene Garantie für zchn 
QSapre nit allen Arbeiten adidn* 
Boston Dental Pariors, 100. Stats Str’ 


Dr. "EHRLICH, 


aus Deutſchland, Spezia l⸗ 


8.; Cor: ntag 8—12 Br * Weſiſeite-⸗Klinik: 
Nortw.-Ede Dtulwaufee Aue. und Dipifion Str., 


über National Store, 1-4 Naım: umzu ßg 


LYMPHINE. 


Gehirn und RervensNahrung, gemacht von anima: 
tiihen Eftratt, heilt nervöſe Anfälle, alle Formen 
ren Baralyſis, Reuthaftema, und Imanite, verhütet 
Hitzichlage. da es ſolch ein wunder voller Örhirn-St's 
milant ct. Bringt Männern und frauen Gejund: 
heit und Kraft yuritd, und eine Schaptei voll heilt 
acwöhalidh die hartnädigften chreniihen Fälle. Wenn 
Guer. Apotbeter e8 nicht dorrätbin Br Ichidt einen 
Dolla: at vie LYMPHINE CO., Dapt. D., Cn:cago, 111} 
"ıtit, didoſa, ——— 


French 
Speecifio 
beilktixie 

mer alle 

Krankdeıs 
rd guide Entleerung ber —— 
chlechter. Bolle Anweiſungen mit jedez 
Dialer. on 61.0. Verkauft von E.2. Stahl Drug 
60; oder nad Empfang des Preijes per Erpreb ber: 
fabt.. Wdrefie: E. L. Stahl Drug Com any, 
Bau Buren Straße uud 5. Mpenue, Ch cago, 
Yinvis. 10mzbibojo* 


Borsch 


% Comp. DD 


Optiter.  E- ADAMS STR. 


Seneut Unterfugung von Augen und Anpaffııng 
2 Stäfern für alle Mängel der Sehtrait. Ronjultiet 
8 begüglih Eurer Augen. 


"BORSCH & Co.,103 Adams Str., 
EEE rt der BotsOffiee, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Sıe Hergte diefer Anftaft find — dentſche Spe · 
ten es als eine Ehre ihre —— 
von ihren Gebre 
unter Garant e 
Änner, Frauens 
leiden und ohue Ope⸗ 


a 


eriter Rlaffe ratenten, für radikale 


eK 
Ne re 
Leid 
815 
t 
C üllu 
B *— it. 5 
} wenn Zähne be: 
f 
t Ka 
BR T J 
Hm al 


Vrüdhen, Krebs, Tumoren, Bari 
Bi i Hi nach wi ya = 


Ein ichneidiges Mädden. 


Roman von Arthur Hriffitßs. 


(Fortfegung.) 

Mas mich betrifft, fo mar ich mehr 
als je überzeugt, daß es fih um faule 
Hilche handelte, und ich hielt mich für 
verpflichtet, den-ganzen Fall der Lon— 
doner Polizei vorzitlegen. 

Auf dem Polizeiamt wurde ich nicht 
gerade freundlich empfangen. Zunächft 
verlangte man ordbrungsmäßige Aus- 
meißpapiere, ein Zeitgniß bes amerifa- 
niſchen Konſuls. 

Das ärgerte mich zwar furchtbar, 
aber um keine koſtbare Zeit zu verlie— 
ren, fuhr ich in einer Droſchke gerades 
Wegs nach dem Konſulat, wo ich natür— 
lich vollkommen bekannt war. Einer 
der älteren Beamten fragte ſofort nach 
meinem Begehr. 

„Was ſteht Ihnen zu Dienſten, Mr. 
Snuyzer? — Sie wollen alſo ein Zeug—⸗ 
niß, das Sie bei der hauptſtädtiſchen 
Polizei beglaubigt? Schön, das ſollen 
Sie haben. Zu fragen, wohinter Sie 
her ſind, iſt wohl überflüſſig? Wohl 
ein wichtiger Fall?“ 

Der Mann war mir befreundet, und 
hatte mir ſchon oft, ſo weit es in ſeinen 
Kräften ſtand, kleine Mittheilungen ge— 
macht, und ſo dachte ich, er könne mir 
auch jetzt helfen, denn ich hatte ven 
Ihnen gehört, daß die Theilnehmer an 
dieſer Verſchwörung meiſt Amerikanet 
ſeien, weshalb ich es für nicht unwahr— 
ſcheinlich hielt, daß die Konſulats— 


Hauptjpighbuben. „und Dauernfängern 
gegenwärtig in London mäten. 


Millionen zufammen,“ fagte ih. „Sie 
haben doch ohne Zmeifel von dem Süd 
bes jungen Engländers gehört?” 

„Ra und ob! Heute Morgen noch 
mar er bier, vor faum einer Stunde.“ 
(E38 war jegt etwa ein Uhr.) „Kapitän 
Wiltam Aretas Wood wurde er ge= 
nannt. it das Ihr Klient?” 

Diefe Mittheilung'traf mich wie ein 
Schlag, denn ich durchſchaute ſofort, 
was ſie bedeutete. Kapitän Wood 
konnte nicht wohl verwundet in einer 
Nebenſtraße von Harrow Road liegen 
und ſich gleichzeitig im amerikaniſchen 
Konſulat herumtreiben. Eines weite—⸗ 
ren Beweiſes, daß faule Geſchichten 
vorgelommen waren, bedurfte es nlchi. 
„Ja, wir arbeiten für Kapitän 
Wood. Ein Fall von Beirugsverfud. 
Die Bande ift Tehr bald dahinter ge- 
fommen, daß er jagdbares Wild if. 
Uber was hat ihn denn Hierher geführt, 
wenn ich fragen darf?” 

„Eine Bollmahts = Angelegenheit. 
Generalvollmant für feine Vertreter in 
New Hork und Ueberweilung bon ges 
willen Vermögenswerthen an Bers 
trauensperjonen, Ein juriftifches Ge- 
ihäft. Das Gefeh verlangt, wie Sie 
willen, daß bie Urkunde in Gegenwart 
des Konjuls der Vereinigten Staaten 
unterfchrieben wird.“ 

„Alfo Haben Sie —* Wood 
ſelbſt geſehen, ja?“ 
„Selbſtverſtändlich, ein Mann, der 
Millionen werth iſt! Er intereſſirte 
uns alle. Nahm die Sache jedoch ziem⸗ 
lich gelaſſen hin. Sieht wie ein etwas 
gewöhnlichet Sportsmann aus. Ziem⸗ 
lich groß, aber nichts Auffälliges in 
ſeiner Erſcheinung — und für einen ſo 
reichen Mann war er eigentlich ziemlich 
ichleht gekleidet.” 

„Sin bübfcher junger Mann, was? 
Groß, blond, mit ſtraffer Haltung?” 
fragte ich weiten ©. 
„Nein, gar nicht; eher Häßlich, 
möchte ich jagen. ‘Blond, ja, aber bier- 
chrötig und gewöhnüch ausfehend, 
Gefprochen Habe ich aber nicht mit ihm. 
Er und feine Freunde gingen gleich in's 
-inmere Zimmer zum Konful jelbft.“ 

— Freunde?“ wagte ich zu 


Dafür habe ich fie. menigftens ge> 
balten, aber er Hätte fich beflere aus» 
ſuchen können. war zum Beiſpiel 
dieſer Lawford — Jimmh, wie er ge⸗ 
nannt wird. Viel weiß ich nicht von 
ihm, aber jedenfalls nichis Guies Und 
Quahe, det ba» 


dann der Oberft 
yeloftoma= Schwin⸗ 


mals den großen 
del im Weſſen a 
kleiner Italiener mit einem braunen 
Geſicht, der ſo hungrig ausſah, —* * 
er ihn mit Haut 2* Haaren hätte 

zehren 

Kapitän‘ —* en —— 
an Ihret Stelle * ‚fi n 


tief * — 


beamten wüßten, ob einige bon „ben. 


usgeführt hat, und ein 


ein Ben 


—— ur ai 
ı die Gtoßarti un t 
9 lanes boch noch größer. * 
eſer war mir ſo Uat, als ob ich 
Km gebrudt bor mir halte, Er beftand 
barin, daß fie ihten Gefangenen mit 
allen Mitteln und unter Goft weiß 
melden Mißhandlungen fefthalten, 
wenn nicht ganz bei Seite jhaffen 
wollten, während ein Doppelgänger, 
irgend eim gejchidt Herauzgepußtes 
zweites Gelbft, ihre Puppe und ihr 
an Deere feine Rolle fpielte, für 
ihn Hanbelte, fein Vermögen bergeu- 
bete, ober bis zum legten Seller, ber. 
Früffig zu machen und erreichbar war, 
an fich brachte, ohne Furt vor Ein- 
mifhung oder Vergeltung, botaus- 


‚gejeßt, daß e3 ihnen gelang, ihre Beute 


feitzubalten. 

Die weit fiand ed in meiner Macht, 
biefe verbrecherifchen, aber fchlau aus 
gedachten Pläne zu burdhfreuzen und 
zum. Scheitern zu bringen? Einige 
Fäden hielt ich mwenigitens in Händen. 

‘ch kannte mit ziemlicher Sicherheit 
das Haus oder beffen Nebengebäude, 
mo Kapitän Wood gefangen gehalten 
murde, „son da heraus zu bringen, 


mußte meine nächfte Aufgabe fein. War 


er erft befreit, fo konnte vielem Unheil, 
menigftens dem fchlimmiten, vorgebeugt 
werben. Über mochte er nun fofort be- 
freit werden oder nicht, jo War es 
jedenfalls von ber größten Wichtigkeit, 
feine fyeinbe zu verfolgen, zu erforfchen, 
was fie trieben, und nichts underfucht 
zu laffen, was die Ausführung ihrer 
Pläne hindern Eonnte, 

Bon Dreien der fauberen Rotte hatte 
ih, Danf meinem Freunde im Konju- 
lat, gehört, zwei waren mir mit Namen 
genannt und ihrer Perfünlichkeit nad 
näher bejchrieben morden, und ber 
Dritte konnte durch diefe Beiden et= 
mittelt werden. 

Meine nächiten Schritte maren mit 
demnah flar und gebieteriich bor= 


«| gezeichnet. 


Als ich über den „Strand“ ging, 


fprach ich in meiner Wohnung in Nors | 


folf Street vor.. Bon Nofeph feine 
Nachricht, woraus zu fchließen Mar, 
daß in Strathallan Road Alles beim 
Alten fei. Von da ging ich nad) Llar- 
ges Streit. 

Die Zeit verftrich, chon war e3 drei 
Uhr Nachmittags, und nch mar für | 
Mr. Woods Befreiung nichts gejchehen. 
Sp ungeduldig und begierig ich auch 
war, für ihn zu handeln, fo mußte ich 
doch auch, bc ih Außerft vorfichtig 
jein mußte, 

Savorty war zurüdgefehrt, und ich 
fah ihm am Gefiht an, daß er in 
Zaburnum Street nichts gefunden 
hatte. 

Natürlih war fein Mr. Wood dort, 
das brauchte er mir gar nicht zu fagen, 
und au Sapvory war jet überzeugt, 
mozu ber Yund, ben er mitgenommen, 
jehr viel beigetragen hatte. 

„Mafter Willie war in dem Haufe: ı 
ganz beftimmt nicht, dafür fteht Jhnen 


Roy. Ich habe ihm zugerufen: Such’, 
„Die Sejchichte hängt mit’ Faughts 


Roy, ſuch! obgleich das Frauenzim— 
mer, das im Hauſe war — es ſchien 
mir eine ziemlich geringe Herberge zu 
ſein — ihn einen greulichen Köter 
nannte und ihn zurückzuhalten ſuchte, 


aber Roys Zähne halfen ihm, ſo daß 


er das ganze Haus durchſuchen konnte.“ 

„Ein Prachtkerl! Wir wollen ihn 
auf unſerer Jagd nach Mr. Wood mit⸗ 
nehmen — was, Roy?“ 

Der Hund hatte Verſtand wie ein 
Chriſtenmenſch, denn er ſchloß ſofort 
Freundſchaft mit mir, wedelte mit dem 
Schweife und ſteckte ſeine Schnauze in 


meine Hand, und als Sabvory ihn in 
| Wood feine jchriftlichen Arbeiten auss 


feinem Kaudermelfch anredete und 
rief: „Ululululu! Sud) verloreit! 
Mari, Roy!” Heulte und beflte er und 
lief wie toll im Flur umber. 

„Wohin gehen mir benn?" fragte 
Savory in ehrerbietigem Tone, da ihm 
jeßt ein Licht über meine Stellung auf- 
gegangen war. 

„Zunächſt nach dem Bolizeiamt. 
Heute Morgen wollte man mir dort 
kein Gehör ſchenken, aber jetzt wird 
man bielleit.... Was haben Sie 
benn ba?“ 

„Das ift ein Brief an Mir. Woop, 
ber vor einer Stunde von einen Be- 
dienten bier abgegeben morben ift, 
Sehen Sie, es fteht „Eilt fehr” darauf, 
aber.... Was, Sie werben Doch mohl 
nicht, ... 2” 
Das war fein beforgter Einjpruc, 
als er fah, daß ich mich anfdhidte, das 
Siegel zu erbrechen. 

„Seit werde ih. Hier handelt e8 
ſich um Leben und Tod für Kapitän 
Wood, und ich muß bon Allem und 

ebem, twad meinen Zweden irgendivie 
förberlich fein fann, Gebrauch; machen,” 

Allein, $ erade al ih im Begriffe 
war, den Brief aufzureißen, wurde ih 
durch den Eintritt eines großen mili« 
tärifc$ ausfehenden alten Herrn mit 
einem wüthenden Geſicht und ſehr be- 
fehlshabetiſchem und hochfahrendem 
Weſen, unterbrochen. Savory und ich 
ſtanden im Flur, denn obgleich er 
wußte, wer ich war und welche Ab⸗ 
fihten ich Hatte, trante er mir bod 
nit genug, mich. hinauf gehen zu 
7 Die Hausthür war halb ges 
öffnet, er ftand innen und ich noch auf 
dem Vorplatz, als dieſer hochtrabende, 
gebietetiſche Herr anlam und uns 
Beide antedele. 

Wohnt hier Kapitän Mood? — Ra, 
beeilen Sit fi etmas mit Ihrer Anis 

ih muß es miffen.“ 
| feinem Tone feinem ar.“ 
9 eine Schroffheit,; die ich als 
orene a ag nicht ver⸗ 
Wie ein Sllabenhänd⸗ 
ſo ſptach et 


Es aibi fehe diele ſchãdliche Prãpatate, welche zur 
Berſchoneruug der Hant gebtaucht werden und der⸗ 
felben ein klares, durchſichtiges Ausſehen verleihen, 
aber der Effelt iſt aur temporat und die enda iltige 
Folge eitte umbeilbolle. Aus diefem ‚Grunde with 
jenes ebjolut harmloje KHantverfhönerungs- Mittel, 
welch in der ganzen Weit als 


GLENN’S 
Schweielfeife 


befannt if, jet ansfchliehlih gebrandt,: um die 
Sautfarbe zu verfhönern und felbit der dunkelſten 
Haut eine dauernde Schönheit zu berleihen. That⸗ 
fählich if die Wirkung diejes 


wunderbaren 
Berihönerungsmittels 


eine fol’ Marke, dab felbft die matten und abge 
härmten Wangen älterer Perfonen durch dasjelbe die 
Blüthe der Jugend erlangen. 
Au allen Apotheten zu haben. 
— — 
Glenn's Seiſe wird ber Voft verſandt jür Z0 Cis. 
per Stüch oder 780 für drei Stüde von 


The Charles N. Crittenton Co,, 


No. 115 Fulton Str., New York. 


Hil’s Haar: u. Bart: Färbemittel 


ſchwarz und braun. 


Als er dieſe Worte hörte, 
Savory eine tiefe Verbeugung. Dieſe 
Briten ſind doch eine elende ſpeichel— 
leckeriſche Bande. Wenn ſie nur einen 
großmächtigen Titel hören und gemal- 
tige Kröten in ihren Pfützen umher— 
Ihwimmen fehen, liegen fie fofort auf 
dem Baud). 

„sa, ja, Sir Charles, jebt erkenne 
ih Sie — aber Kapitän Wood ift nicht 
zu Haufe.“ 

„Wo kann ich ihn finden? Ich muß 
ihn fofort jprechen — in einer dienft= 
lihen Angelegenheit. Wo ift er?“ 

„sa, wenn wir ba3 nur müßten,“ 
warf ich dazmifchen. „Wir ftehen vor 
einem völligen Räthjel. Der arme 
Menfc ift in eine Falle gerathen, und 
mir miflen nicht, mas ihm zugefloßen 
ift oder mo mir ihn fuchen follen. * 

„Wer, zum Kuckuck, ſind Sie denn?“ 
fragte mich der 7 unberſchämt, „und 
was, in Dreiteufels Namen, haben Sie 
mit Kapitän Wood zu ſchaffen? Sie 
ſind Amerikaner, wie ich merke.“ 

„Das ſtimmt, doch was kommt denn 
darauf an? Bin ich etwa nicht gut 
genug, Kapitän Wood zu kennen, oder 
für Sie, mit mir zu ſprechen?“ ant— 
wortete ich jetzt auch in ziemlich ſchar— 
fem Tone, denn er hatte mich ärgerlich 


gemacht. 

„Ach was! Mit Ihnen habe ich 
nichts zu thun. Ich kenne Sie nicht, 
und trage auch kein Verlangen, Sie 
kennen zu lernen; Sie können ſich mei— 
netwegen zum Teufel ſcheeren, ſobald 
Sie Luft haben.“ 

Ohne auf Antwort zu arten, 
drängte er fi an mir bonbei,und ſchob 
Sabvorh bei Seite. 

„Ich muß hinauf in feine Stube 
gehen und mir einige Püpiere holen, 
die ich nöthig habe. Vorwärts, zeigen 
Sie mir den Weg,“ fagte er dabei, in= 
dem er die Treppe hinanftieg. 

Natürlich folgte ich, denn ich nahm 
an Kapitän Wood ebenfo viel Antheil, 
als er. Außerdem fühlte ich, daß ich 
es meiner Gelbitadhtung und meiner 
Stellung als einer Xhrer vertrauteften 
Beamten jchulde, diefen hochmüthigen 
Briten zur Räfon zu bringen. 

General Sir Charles Collingham 
mar zuerft im Zimmer und ging ohne 
Weiteres auf den Schreibtifh los, 
woran, mie ich vermuthete, Kapitän 


führte. Der General fiel über die dar> 
auf liegenden Papiere ber und durdh- 
fuchte fie in großer Haft und Auf 


regung. 
Fortſetzung folgt.) 
—— —û — — 
Bis hier er und nicht weiter. 

Schon lange ſeid Ihr von kranthaften Erſcheinun—⸗ 
gen, don Vattigkeit, Schwindel, Herzklopfen. Ber— 
ſtopfung, Blähungen, tabler G:jichis;arbe, Rüd.ne 
ichmerzen u. f._ıw., daran gemahnt worden, daß ein 
tliciiſches Leiden fie in Eurem Körper eingemiftet 
bat. Magen, Leber und Nieren befinden jih in jo 
ſolimmer — daß es nicht jo weiter geht. 
Eines kann Euch und wird Euch nur noch vor ſichee⸗ 
rem, Dorzeitigent Tode: bewahren, Gebrruchet phne 
Aerzurg die welt therühämten St. Bernard: * 
pillen! Ale Apotyefen. 25 Gent3, didofa 


— — 
Sie ift meine Tochter. 


Ein Heine Gittenbild aus dem 
Parifer Straßenleben, deifen Deutung 
das Geheimniß der Vetheiligten bleibt. 
Eine junge Mopiftin von 19 abren, 
die hübjche Adele B.... ging gegen 2 
Uhr Nachmittags durch venue Opo⸗ 
ra, Ihren Spuren folgte ein älterer, 
ſehr ‚fein gekleibeier Herr, der plöglich 
boraus gebt, eine Droſchke herbeiruft 
und fih zu dem Mädden imendet: 
„Komm, Louife, .e3 fiehbt Di Nie- 
mand.“ Da fih Adele weigert, zu fol: 
gen, nimmt fie der Hert beim Arm und 
will fie in den Wagen bineinbrängen, 
Adele wird miitbenb und berjsht dem 
Aiten eine furdhtbare Obrfeige. Da 
fi Leute jammeln und aud  eim 
Schumann dazutritt, ändert fich die 
Szene. Der Alte bat Thränen im 
Auge und ift tief erfchüttert. „Die Uns 
glückliche ertennt mic nicht. Sie iſt 
meine Zochter und hat ihren Vater ge⸗ 
obrfeigt.“ Der Schumann bringt 
Beide in der Drofchte auf das Polizei- 
Bureau, und dort erzählt der Alte den 
* ſeines Lebens; er heißt Aims 

R...., ift Kaufmann in ber Aue Rivoli; 
feine Frau ift ihm bor 47 Jahren 
Er feinem erchen Louiſe dabon⸗ 

fen und feither ſucht er Kia 
2% Gnbli jah er heute Toni 
bie ihrer Mutter — Ir ch 


machte 


ſtellt. 


uns eine 


Sk — bon bedeulenden 
Goldfunden in der Mandſchurei beant⸗ 

pre bie Frage, warum Rußland fo 
gen e, faft Unzteinliche Eile Hatte, fi 
en Theil der hinefifchen Erbſchaft 
—— Der ruſſiſche Bär hat ſich 
diesmal noch verſcheuchen laſſen, ber 


| Lärm über feine gefräßige Gier war 


au groß, felbft feine guten Freunde, 
Sranfreid und Amerika, f üttelten 
mißbilligend die Häupter; "aber et wird 
mwiederfonmen. Wenn am Amur und 
im füblichiten Sibirien erft einige hun- 
berttaufend ruffifcher Eoloniften feft- 
gefegt find, mern eine refpectablefglotte 
im Often beteit fteht und die trand- 
ſibiriſche Eiſenbahn völlig fertig ift, fo 
daß eine beffere Verbinbung mit Eu- 


ropa geſichert erſcheint, dann wird das 


länder⸗ und goldhungrige Ungeheuer 
eines Tages auftreten und keine Rück⸗ 
ſicht meht nehmen. Rußlands politis 
ſche Größe beſteht datin, daß es wartet 
und den Spruch behergi t: Bereitſein 
iſt Alles. Das mandſchuriſche Gold 
wird ihm nicht entgehen, ebenſo wenig 
Korea und die Mongolei. Unterdeffen 
lacht Bäterchen über die Kurzfichtigfeii 
der Dienfchen. 

Der Goldhunger lkennt keine ethi⸗ 
ſchen Gebote. Mehr denn hundert⸗ 
tauſend Männer, die den Namen Tom 
Atkins oder einen ähnlichen führen, 
ſind ihm in Südafrika bereits geopfert 
— ſchad nicht®, daß Gold wird eng» 
lifcher Befib. Das Burenvolt wird ges 
mad) zertreten, feine Heimftätten wer= 
ben zerftört, die Weiber und Kinder 
verhungern, und die Gefangenen er- 
liegen in &t. Helena oder in dem jer- 
nen Indien dem Mangel und dem 
dieber, mag das Volk meggemifcht wer: 
den bon der Völtertafel — wenn die 
Goldfelder nur den engliſchen Klauen 
nicht entgehen. Der Goldhunger iſt die 
ſchrecklichſte aller modernen Krankhei⸗ 
ten. Das Einzelindividuum opfert 
dieſem Moloch willig ſeine Ehre, und 
ganze Natktionen beladen ſich mit dem 
Fluch der Geſchichte — nur um des 
Goldes millen. Der Kampf wird im- 
mer intenfiver, je mehr bie Anzahl der 
Menfchen auf der Erbe mächft, An den 
eifigen @efilden der Behringaftraße 
und in-Klondnfe erliegen Hunderte in 
arauenhafter Kälte, bei Coolgarbie in 
Meltauftralien in fürchterlicher Dürre 
und Hibe der Golbgier. Die legitime 
Art und Weile mäßigen Ermerbs ge: 
nügt nicht mehr; alltäglich lieft man in 
hen Blättern von Defraudanten und 
Betrüigern inDingsda und Vofemudel, 
bon Unterfchlagungen und Kaflendiebs 
jtählen in Xftein und Mberg oder an» 
ber3wo... Die Zeiten find längft por= 
über und muthen und mie eine ferne 
dumme Sage an, al® Robinfon den 
Goldilumpen, deu er entvedt hatte, 
einfälttaq nichtachtend mit dem Fuß zur 
Geite ftieß, oder ala der Andianer- 
häuptling Tecumfeh daß Gold der 
Kriegdtaffe, die er erbeutet hatte, mit 
höhnifchem Lächeln in das Lagerfeuer 
verſtreute ... 

Vor einigen Jahren tauchte das Ge— 
rücht auf, an den Abhängen des Cibao— 
Gebirges auf der Inſel Haiti ſeien 
reiche Goldfelder entdeckt worden. Ein 
unternehmendes Conſortium reichet 
Yankees, die noch viel reicher werden 
wollten, entſandte einen ſprachgewand⸗ 
ten deutſchen Chemiter und Mineralo⸗ 
gen dorthin, um die Sache aufzuklären. 
Nach einem Jahre kehrie er mit einigen 
ganz achtbaren Goldproben heim; aber 
er weigerte ſich, weitere Unterſuchungen 
anzuſtellen. Er hatte einen feierlichen 
Eid ſchwören und ſein Ehrenwort ge— 
ben müſſen, das Verſprechen, nie wie— 
der auf die Inſel zurückzukehren. Nur 
unter diejer Bedingung hätte man ſei— 
nes Kebens gejhont. In der That 
waren bereits mehrere Goldjucher dort 
fpurlos verfhmunden und verjchollen. 
Die jonft Harmlofen und einfachen, un 
eivilijirten Leute, Die in Haiti am Ge> 
birge leben, jo berichiete er, find durch 
viele Leiden und üble Erfahrungen ge= 
wigigt worden. Der Haß gegen das 
Golvguchen ift auf der nel gejchicht- 
lich begründet. Die Urgrafoäter ber 
jegigen Generationen haben unter dem 
Soldhunger, der Habgier früherer 
Beamten, Pfaffen und HändlerSchwe⸗ 
res erduldet und wehren ſich jetzt da⸗ 
gegen, jo gut ſie können, in ihrer pri⸗ 
mitinen Art, einfach mit bem Mefler... 

An .einem großen Aumeliergeichäfte 
Neo Dort! war vor etlichen Jahren 
ein riefiger Goldflumpen im Merthe 
von gegen fünftaufend Dollars auge: 
Man hatte den Schab bei einem 
alten Hirten, einem Ranchero, an ber 
ameritanifg-mericanifchen Grenze ges 
fundben; der Dann war geftorben un) 
feine beiten Neffen Hatten bas Erbe 
verfauft. . Der Ontel, jo erzählten jie 
dem Käufer, bat jeher unter dem Be- 
Mb des Goldes gelitten. „In feiner 
Augend. war er ein aufgeiwedter, luftis 
ger Burfche, ber das Leben leicht nahm; 
aber bann entvedte er, von Rothhöuten 
verfolgt,. eine Höhle mit reichen Gord» 
ſchätzen. Er litt Qualen des Hungers 
und Durſtes und ſchwebte tagelang in 
der ſchrecklichſten Todesgefahr, vettete 
ſich endlich und brachte dieſen Gold» 
dag mit heim. Von der Stunde an 
war er aber wie umgewandelt, er ließ 
ſeine allen Freundinnen, die Inez und 
Mercedes, vergebens ſeiner harren, er 
mar-trübfinnig geworben und fudhte 
immer ivieber God, er fafelte von na» 
—— Schägen, bie er —5 und 
die inden müſſe Im 
Siumpiän ift er 
Gold bringt nur vr ee wollen 
tm aufen und 
Br: und RIM aufziehen, mit 
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nem Ende, und der zweite, zwiſchen 
Amur und Sungari, ſteht in Ausſicht, 
der Vorhang geht nieder und hebti ſich; 
aber der Goldhunger, die Quinteſſenz 
des Stückes, bleibt derſelbe. Dabei 
wird kein Bedauern helfen, und ſelbſt 
dieſe Zeilen werden die Menſchen nicht 
umänbern. Nach eiwigen, ebernen Ge: 
jegen vollzieht fich dad Sein. Und mer 
den Schleier aehoben vom Bilde zu 
Said, dem ift ded Lebens Freudiglett 
dahin, ein Grauen packt ihn ... 


Zwifchenglied de des Wafferthierreichs 


Vielen Ocean⸗ Meiſenden, beſonders 
ſolchen, welche tropiſche und halbtropi⸗ 
ſche Meere befahren haben, ſind die ſo— 
genannten fliegenden Fiſche bekannt 
geworden, welcher Name eigentlich 
unzutreffend iſt, da es ſich einfach um 
eine Wurfbewegung handelt, die dem 
Körper mittels der ſtark entwickelten 
Vorder: oder Luftfloſſen und Sei— 
ten = Rumpfmusteln ettheilt wird,. oh- 
ne daß die ausgefpannten Fioffen die 
Luft ſchlagen. Nur ſehr ſelien er— 
ſtrecht ſich ein ſolcher Flug“ weiter, 
als 500 Fuß, meiſtens aber iſt er viel 
kürzer, und gewöhnlich erhebt er ſich 
nur wenig über die Oberfläche des 
Waſſers. 

Weniger bekannt, als die fliegenden 
Fiſche, die in etwa 50 Arten auftreten, 
ſind die ihnen verwandten ſog. Halb— 
ſchnabel-Fiſche, bei denen die untere 
Kinnlade an ihrem Ende eine beſon— 
dere, außerordentlich lange Protube— 
ranz zeigt, die mit einem mächtigen 
Schnabel verglichen werden kann. Sie 
haben aber nicht jene Macht des Flie⸗ 
gens oder Sichſchnellens, — wenig— 
ſtens kennt man bis in die jüngſte Zeit 
hinein keine Gattung derſelben, die 
mit dieſer Fähigkeit ausgeſtattet wäre, 
trotz der Aehnlichkeit mit den Flugfi— 
ſchen im Körperbau, welche die Gelehr— 
ien auch veranlaßte, ſie Halb⸗Flugfi— 
fhe oder „Hemi Exocoeti“ zu nen— 
nen. Kürzlich jeboc; hat man eine 
Gattung entdeckt, melche nicht nur bie 
tleinfte, jondern auch bei Meitem bie 
merbmürbiafte aller diefer ift und als 
Zwiſchenglied zwiſchen den 
Flugfiſchen und den Halbſchnäbeln 
betrachtet werden kann, ja ſogar muß. 

Die erſten Exemplare dieſer kleinen 
Schnabel⸗ und Flugfiſche wurden im 
Golf von Californien, unfern der 
Weſtküſte von Mexico, gefunden. Sie 


ſind nur wenig über einen Zoll lang 
und haben einen Schwanz und große 
Vorderfloſſen genau ſo, wie die Flug⸗ 
fiſche (die 10 bis 12, ja bis 18 Zoll 
lang werden); ihr Kopf iſt jedoch ein 
weſentlich anderer, denn auch bei ihnen 
verlängert ſich die untere Kinnlade zu 
einem verhältnißmäßig ſehr großen 
Schnabel » Gebilde, womit fie fich aljo 
an die Halbichnäbler -» Familie ans 
Ichließen. 

Sonch wäre in diefem feltfamen 
Liliputanerfii$ glüdlih „Schnabel 
und Flügel” vereinigt. Die PYadıge» 
Iehrten haben ihm ben etwas längli- 
en Namen „Hemi Exocoetus Can» 
dimaculatus“ beigelegt, mas bebeu= 
tet: der halb-fliegende ii mit ges 

diem Schwanz. Wäre ber lehiere 
Zitel feine Ueberfehung aus dem La: 
teinifchen, jo mödte man beinahe 

lauben, baß er urfprünglich von In⸗ 
—— aufgebracht worden wäre. 
er Be —* * — 
mit der Nachahmung 
von zwei Eigenthümlichleiten, welche 
ſonſt die Vogelwelt auszeichnen, eine 
der intereffanteiten et bie 
in den legten paar Jahren in der Waj- 
—— zer toren find! 
twir haben e# bier mit einem 
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Die Zeit iſt hier. 
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fhon jehe viel J getdan, und aud Vielen bat, 
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bat, hält jie ftei3 am Hand, weil die Tropfen ſehr 
werthpoll find. St. Nchannis-Tropfen werden wich 
von Meifenden gebraudt, denn der WMechiek iu 
Trinfwajler umd verichiedenertei Giien brin s biela 
mal! Krankheiten mit jih. Bagegen find 
banni!-Tropfen “8 sul. Brobieren * e 
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gen Wiſſenſchaft als ein großes Er⸗ 
eigniß angeſehen wird. Aber auch 
fonft ift diefer kleine „Cyrano de Ver—⸗ 
gerac“ der Deeanmwelt jedenfalls eine 
bemerkenswerthe Curiofitiät, 


— 


Die That von Tanroggen. 


Erinnerungen Franjedys an Kaifer 
Wilhelm I., die im Auliheft der Bel« 
hagen und Klafingf hen Monatähefte 
mitgetheilt werden, entnehmen wir 
Folgendes: „Als Franfedh am Sylve 
ſtertage 1879 die Parole Tauroggen“ 
gewählt hatte, erzählte der Kaiſer in 
Anknüpfung daran wörtlich Folgen⸗ 
des: „An einem Tage im Januas 
1813 madıte der König, mein Vater, 
mit dem Kronprinzen und mir und 
unferem Gouverneur nad) dem Früh 
ftüd eine „Digeſtions— :Bromenade”, 


‚tie er ed nannte, im Neuen Garten. 


In der Nähe beffelben holte und eine 
Kalefche ein, jehr befhmupt und ſehr 
eilig fahrend, und aus verfelben flieg 
Major Graf Hendel v. Donnerömatd, 
Flügelabjutant des Königs, meldet 
bon der Armee fam und dem König 
einen Brief überreichte. Wir —5* 
hatten zurückbleiben müſſen, während 
der König mit Henckel ſprach. Bald 
fuhr letzterer wieder nach der Siadt 
zurück, der König kam zu uns — 
zurück mit den Worten: „Schöne Ge 
ſchichten, wie 1806; das —5*—— 
fängt wieder an. General Hort hat 
fapitulirt.“ Der König machte aber 
feinestwegs ein befümmertes oder bes 
trübtes Gefiht. Am anderen Tage 
durchlief Potsdam das Gerücht, York 
habe tapitulirt. Dies Gericht emi» 
ftand aus Briefen, welche Hendel an 
einige höhere Offiziere mitgebracht 
hatte. Der König verfammelte im 
Folge deffen Die Generäle und Staböf+ 
figiere der Garnifon um und be 
tonte fehr fharf und ernft, e8 jei eine 
Kapitulation und keine Konvention 
aejhloffen, und fügte hinzu, General 
Nork iverbe vor ein Krieggericht geftellt 
werden. Dur das Wort Kapitufas 
tion folte Napoleon befchwichtigt wer⸗ 
den. 


— Die Phyſit lehrt, daß man — 
der „ſchiefen Ebene“ Kraft ſpart, aber 
an Weg zufebt; auf ber „fchiefen 


Ebene“ des Lebens wirb bie Rtafi ber 


ſchwendet md der Weg gefürzt. ° 
— Drudfehler. (Aus pe 


j— Plöglih, wie aus ber Erde | 
‚fen, ftand der Baron neben i 


te, und hielt fi an 
läge) fe. 


rälpin: — —* 





Sie Korallenfiſcher. 
> 34 ben Wundern des Meeres gehö- 
ven au jene eigenthümlichen Gebilde, 
‚Die ald Korallen betannt und aus dem 
- berlallten Bau getöiffer niederer Gee- 
hiete entſtanden ſind. 
® meiften geihäkt ift bie Ebelfo- 
tale, ein Korallpolyp, der Stämmen 
Dis zur Höhe eines Meter bildet und 


eine rothe NKaltacjfe befikt, bie zu 


Shmudfachen verarbeitet wird. Die 
Darbe variirt vom Dunfeltoth bis zum 
——— Blaßroth. Letztere wird am 

heuerſten bezahlt, bei großen fehlerlo⸗— 
Ten Stüden bis zu 600 Franten das 

Hogramm, während die dunklen Gor- 
ten etwa nur den zehnten Theil diefes 
Merthes gelten. Die Hauptfundorte 
find die-Küften Sardiniena und Gizi«. 
liens, 19 ganze Flottillen die Korallen- 
fifcherei betreiben. Dies gefchieht durch 
Losreißen ber Korallen vom Meeres- 
grunbe mittelft ſchwerer, kreuzförmiger 
Gejtelle, an denen ein Net zum Auf: 
fangen befeftigt ift. 

Unter den Korallenfifchern befinden 
Ti, viele Bewohner der oftligurifchen 
Küſte. In ihren mit Ded verjehenen 
Booten bejuchen fie die Funbdftätten und 
verbringen bier Monate bei Ausübung 
ihted mühjamen Berufes, 

Auch Carlo Monti und talo Yon 
taha aus Seftri-Qevante waren Koral- 
lenfiſcher. Seit früheſter Jugend 
Freunde, hatten ſie immer treu zuſam— 
mengehalten, obſchon ſie im Charakter 
ſehr verſchieden waren. Carlo war in 
ſich gekehrt und verſchloſſen, Italo da= 
gegen offen und von lebhaftem, heite— 
rem Temperament. Dieſe Eintracht 
erlitt eine Trübung, als beide nach Be— 
endigung ihrer Dienſtpflicht in ihre 
Heimath zurückkehrten und ſich bald 
darauf in die ſchöne Marietta verlieb— 
ten. Letztere bevorzugte zwar den ern⸗ 
ſten Carlo, ließ ſich aber auch von Italo 
ben Hof machen, da dieſer der flotteſte 


Tänzer des Ortes war, um den fie die | 


anderen Mädchen beneibeten. Durch 
biefe Nebnbuhlerfchaft, über melche Die 
Freunde aus einem natürlichen Wiber- 
jtreben nie mit einander |prachen, ent- 
ftand bei Carlo allmählich ein bitterer 
Groll gegen Stalo, der, unbefümmert 
darum, feine Bewerbungen um Mariet- 
ta3 Gunft fortfeßte. 

Bisher hatte Garlo3 jüngerer Bru= 
der an ben Fahrten nach der Külte Gars 
diniend theilgenommen. Da er nun 
feiner Dienftpflicht bei ver Marine ge- 
nügen mußte, fo machten fie die Reije 
allein und erreichten mit guiem Winde 


ihr Ziel, al die „Staaione“ bereits be= | 


gonnen hatte. Nachdem fie dann ihren 
Proviant ergänzt hatten, juchten fie 
nach einer Stelle, an der lohnende Au3- 


beute zu erhoffen war. Darüber ver= | 


ging faft eine Woche, denn die zu Tage 
geförderten Korallen erwiejen fich zu— 
meift al3 geringmwerthig. Endlich aber 
fchien ihnen das Glüd doch zu lächeln. 
mei qute Nebzüge, die fie an einem 
Tage gethan, ließen fie auf einen er- 


giebigen Grund jchließen. Sogar einige | 
Töne blaßrothe Stüdchen hatten fie | 


mit beraufgezogen. 
Ein heißer Tag neigte fich feinem 
Ende zu. Reife fehmantte das Boot 


auf der fpiegelblanten Wafferfläche, die | 


in fanften, langjamen Schwellungen zu 
athmen fchien. Hin und wieder |prang 
mit leichtem Geplätfcher ein Fiſch auf, 


um ebenfo fehnell wieder zu berjchwin- | 
Sn meiten Entfernungen lagen | 
anbere Fahrzeuge, von denen zumeilen | 


ben. 


ein monotoner Matrofengefang ber= 
übertönte. Oftwärts fiel der Blid auf 
bie bizarr geformte, buchtenreiche Küjfle 
Sarbiniens, die von der untergehenden 
Sonne mit einem rofigen Schein über 
haucht wurde. Als dann das Tages- 


geftirn ald mächtiger Feuerdall am Ho= | 


rizont verſank, ſchien fi von dorther 


eine purpurne Fluth über das Meer zu 


ergießen, um in die wunderbarſten 
Farbenſpiegelungen überzugehen. 


Die Korallenfiſcher achteten kaum 


auf dieſes herrliche Naturſchauſpiel, 
das ſie faſt täglich ſohen. Ihnen lag 
vor allem daran, ihr Tagewerk noch 
vor Anbruch der Dunkelheit zu voll» 
enden und dann der Ruhe zu pflegen. 

Barlo drehte mechanifch die Kurbel 


ber Winde, durch welche das Haupttau | 
aufgerollt wurde, während Italo, dicht) 


am Borbrand jtehend, das fchmwächere 
Seil emporzog und in Schlingen legte. 
Seber von ihnen hing bei diejer Be- 
Ichäftigung feinen Gebanfen nad). 
Tarlo dachte an Marietta, die ihm ficht- 
lich zugethan geweſen, bis Italo da— 
zwiſchen trat. Er malte ſich die Zu— 
funft aus, die er an ihrer Seite gehabt 
Haben würde. Nun mar der fchöne 
Ftaum dahin, benn fein Smeifel: fie 
beborzugte jeinen Freund. Seinen 
Freund! Na, das war Ytalo ihm lange 
geinefen. Er gedachte der fernen Zeit, 
da fie al3 Nachbarstinder miteinander 
gefpielt und, ftatt in die Schule zu 
gehen, gefijcht hatten. Dabei fielen ihm 
manche gemeinfchaftlich begangene us 
genbftreiche, jomie auch bie. dafür erlit- 
tenen Strafen, ein. Dann maren fie 
Sifcher geworden, wie ihre Väter, hat- 
ten auf demfelben Schiffe gedient und 
bei Sturm und Unmetter manche Ge— 
fahren überjtanden. Und RA Was 
war aus ber alten Freundichaft ge= 
worden? Um eine Mädchens millen, 
bon dem feiner lafjen wollte, waren fie 
en haßten fie fi. Ja, ber 
an, ber bort ftand und wohl auch 
e bachte, Ytalo, war fein Feind. 
‚Er jtand ihm im Wege und er durfte 
m nicht im Wege ftehen, nein, per 
diavolo! Wenn er au einft fein 
Freund geweſen war. 

je mehr bie Dunkelheit fich herab- 
ie, befto finfterer wurben bie Ge- 
t Carlos. Yhn fieberte und er bik 
äbne zufammen, indem er bie 
‚heftiger brebte. „Wenn talo 
berunglüdte”, raunte ihm ein Dä⸗ 
au, „jo würbe Dir Niemand bie” 
d geben. Das kommt ja fo oft 
ein Menſch fiebt e8, und in ber 

tſcht ewiges Sch 


loslaßt, dachte Carlo, „ſo reißt es ihr 
hinab und er kann ſein Bein aus der 
Verwicklung nicht frei machen.“ Seine 
Hände zitterten vor Erregung, als er 
der Verſuchung nachzugeben im Be— 
griffe war. 

„Eccolo!“ rief Italo plöhtzlich, ſich 
emporrichtend. Er hielt ein großes 
Korallenſtück in der Hand, das er aus 
einer der Fangſchleifen des Seils los⸗ 
gelöſt hatte und Carlo zeigte. 

„Sta bene!“ ermwiberte jener Tafo- 


niſch. 
Den Fund bei Seite legend, wandte 
ſich Italo wieder ſeiner Beſchäftigung 


zu. 

„Der Moment iſt verpaßt“, dachte 
Carlo mit verhaßtem Groll. „Aber er 
kehrt wohl wieder, und dann werde ich 
mit einem Stoß nachhelfen.“ 

Wieder herrſchte Schweigen, das nur 
durch ein leiſes Plätſchern an den Sei⸗ 
ten des Bootes unterbrochen wurde. 

„Carlo“, begann Italo nach einer 
Weile, indem er in ſeiner Arbeit inne— 
hielt, „das kann ſo nicht weiter gehen. 
Ich ertrage es nicht länger. Wir müſſen 
uns einmal ausſprechen.“ 

Carlo brummie etwas unwillig vor 
ſich hin. 

„Ja,“ fuhr Italo fort, „es hilft 
nichts, es muß heraus. Ich weiß, Du 
grollſt mir, weil ich Marietta liebe ...“ 

Als Carlo verdroſſen ſchwieg, ſagte 
Italo in weicherem Ton: „Und wir 
waren doch ſo gute Freunde. Sieh', 


Carlo, ih habe darüber hin- und her— 
gedacht und mir endlich geſagt, 
eine muß dem andern weichen.“ 

\ „sch aber nicht!” würgte Carlo her- 
bor. 


der 


„Darum will ich es thun,” entgeg= 
nete Italo. „Glaube nicht etwa, daß 
e& mir leicht wird. Wenn mir aber 
feine andere Wahl bleibt,“ fügte er mit 
bebender Stimme hinzu, „jo will ic) 
...bon dem Mäbchen..... laflen und 
.... lieber ben Freund.... behalten!“ 
Garlo ftarrte Italo an, wie etwas 
Unbegreifliches. Zu gewaltig war ber 
| Abftand zwifchen dem, mas er joeben 
' cehört, und feinen Mordgedanten. Er 
| fonnte e8 gar nicht faffen und glaubte, 
; wachend geträumt zu haben. 
| „Italo!“ rief er, fich von feinem Er- 
| ftaunen erholend. Und mit einem 
| Sprunge war er bei feinem freunde 
| und ri ihn in feine Arme. 

„Carissimo amico!” fagte Xtalo, 

die Umarmung ermwidernd. 

„Nicht nur Freund, fondern Bru= 
| der!“ fügte Carlo hinzu, während e& in 
| feinen Augen feucht glängte. 
Inzwiichen ward der Mond aufge- 
| gangen. In feinem magijchen Lichte 
blinkte die weite Fläche wie flüſſiges 
Silber. 
Durch das Loslaſſen der Kurbe! 
war die Winde rückwärts gerollt und 
das halbaufgezogene ſchwere Netzgeſtell 
wieder in die Tiefe geſunken, mit ihm 
auch der Haß, der nun auch in den Ko— 
rallen-Wundetgärten begraben lag. 


Im Raucher Abtheil. 


Den reiſenden Damen in Europa 
widmet ein Mitarbeiter des Neuen Pe— 
| fter Journals eine Reihe von Betrach— 
| tungen, die darauf hindeuten, daß ber 
| betreffende Herr unterweg3 auf der Ei- 
‚ fenbahn immer hübjch die Augen offen- 
gehalten hat. Er führt u. U. Folgen: 
des aus: 

„Sanft ſind die Weiber alke, 
aber nur außer dem Hauſe“, ſagt 
irgend ein alter, vergrämter Dichter, 
deſſen Name uns entfallen iſt, der aber 
| offenbar jehr trübe Erfahrungen 
| Haufe gemacht haben dürfte. Sind 
feine Worte richtig, was ich mir zu un- 
terfuchen nie unterftehen würde, fo erle- 
ben die Damen jebt eine befondere Zeit 
| der Sanftmuth, denn e3 find viele aus- 
| märt3, in Sommerfrifchen ‚in den Ber- 
| gen, an den Seen, in Bädern u. f. mw. 
Auf der Reife dahin find fie aller- 
liebft, und man darf fich ihrer Sanft- 
| muth doppelt freuen. Sie tragen alle 
nette Reifefoftiime, einfache, anliegende, 
| feiche Kleider mit Kleinen Strohhüten 
| bon jener Herrenfacon, die ihnen jo pi- 
| fant zur Gefichte jteht. Man wird be- 
! greifen, daß diefe hübjchen Toiletten ei- 
| gentlich nicht für die Damen-Abtheile 
mit folhem raffinirtem Reiz zufam- 
| mengejtellt wurden. Thatfächlich rei: 

fen auch zumeift nur die älteren Frauen 
in den Damen-Abtbeilen, die alte Gar- 
be, die aus Zeiten ftammt, in denen e3 
weder räthlich noch Tchidlich war, daß 
Damen ohne Begleitung mit Herren 
zufammen reiften. Inunferen Ta- 
gen mwirb eine rau, wenn fie in ein ge- 
meinjames Wbtbeil fteigt, darum we— 
der jchief angefehen, noch) von Zudring- 
lichen beläftigt. 

Ueber die Damen-Abtheile flagen am 
meiften die — Damen. Mohl wird 
Jede unter ihnen in ber erften Stunde 
in bie angenehme Lage verjeht, die Le- 
bensgefchichte aller Anderen zu erfah- 
ren. Uber gewöhnlich darf fein Fen⸗ 
fter geöffnet werben, meil bie älteren 
Frauen die Zugluft nicht vertragen. 
Ein Möpslein oder ein Dahl führt 
bie Eine ober Andere immer mit fi, 
und fo theuer die Thierchen den Ei- 
genthiimerinnen fein mögen, ben An 
beren fallen fie oft läftig. Damen mit 
tleinen Kindern fuchen immer biefe res 
ferbirten Abtheilungen auf, und Eleis 
ne Kinder freien und meinen zu 
Zeiten, mwa3 nerböjen Unbetheiligten 
nicht immer angenehm ift, oder fie laſ⸗ 
fen fich gar andere Dinge: zufchulben 





fommen, ma8 ben Aufenthalt, beſon⸗ 


ders bei geſchloſſenen Fenſtern, nahe⸗ 
zu unerträglich geſtaltet. Schließlich 
finden die Damen die Reiſe mit Da— 
men oft Alles eher als amüſant. Und 
hat eine gar ein Gelüſte, eine Zigarette 
zu rauchen, was im Allgemeinen ſowohl 
wie beſonders bei langen und langwei⸗ 
ligen Eiſenbahnfahrten wohl begreiflich 
erſcheint, ſo gibt es einen förmlichen 
Aufruhr im Damen-Abibeil. 

Biele Frauen werben e3 alfo immer 
borziehen, nicht in folden 
gen zu fahren, 


eine Ar ufried 


im. 


‚aber — fo meinte jüngft 
- fo lange e8 Da- i 


en fehen, immer fı 
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— 
liche Verdachtigung, daß x er 
Be auf ber Neife votzie- 
ben, ja juchen, und der Be genügt 
ſchon, um verfhiedene Annäherungen 
zu ermuntern, bie ſich ſonſt vielleicht 
faum beraußgemagt hätten. Und in 
Wahrheit — warum follen fie Herten» 
gejellihaft auf ber Reife nicht wirklich 
vorziehen? Die Herren find bei folcher 
Gelegenheit galant, glüdlih, Leine 
Dienfte leiften zu können, fie juchen bie 
anmutbige Pafjagierin, eriveift fie ſich 
nicht al3 ganz ungugänglich, nach Mög- 
lichkeit zu unterhalten, und dergleichen 
mehr. ft fo zarte Sorafalt von einer 
Mitpaffagierin zu erwarten? Niemals, 
Sm Damenabtheil berrfcht der kraſſe 
Egoismus, gefteigert durch Spießigteit 
und Spikzüngigfeit — im Herrenab- 
theil dagegen feiert die Pitterlichteit 
Zriumphe, metteifern die Huldigungen, 
bört man Komplimente und Iuftige Ge- 
ſchichten. Kurz, wenn es dieſe ſcheuß— 
lichen Rauchabtheile nicht gäbe, müßte 
man fie erfinden— ber Damen megen .. 

Zur Ritterlichfeit und ihrer Bethäti- 
gung ift den mitreifenden Herren ftet3 
reihlih Anlaß gegeben. Die linter- 
bringung ber berjchiebenften Gepäd- 
ftüde, Koffer, Tafchen und Zäfchchen, 
Hutichachteln, Plaids bis auf den un- 
bermeidlihen Pompabour-Sad ift al: 
lein jchon ein Kunftftüd, und dann 
braucht die Befiberin jeden Augenblid 
etwas, bald aus diefem, balb aus jenem 
Stüde. Ohne Hilfe könnte fie unmög- 
lich alle diefe Launen und Einfälle be- 
friedigen, aber man leiftet fie ihr gern. 
Dann darf man ihr etwas aus ber Zei- 
tung borlefen, wenn e3 fehr intereffant 
ift, darf ihr den Inhalt des Buches er- 
zählen, das man eben gelefen hat, menn 
er jehr rührend und zum Weinen ift. 
Auf den verjchiedenen Stationen barf 
man ihr gute Sachen kaufen, hier von 
den ausgezeichneten Pflaumen, bort 
ton den ortsberühmten Pfirfihen; bie 
Mohn: und Nußbeugel-Station darf 
man nicht verfäumen, die erbeuteten 
Trophäen darf man ihr zu Füßen Ie- 
gen. Sn der berühmten Wurftftadt 
muß man ihr Würfte kaufen, und ier- 
den irgenbwo föftliche Teigen feilgebo- 
ten, für meflen Schnäbelchen eignen fich 
die Brimeurz am beiten? Nur für das 
ihrige. Sie ift für Alles dankbar, thut 
Allem Ehre an und gibt, um Nieman- 
ben zu berlegen, feinem der edlen Spen- 
ber einen Korb. Man ift ftola darauf, 
mas fie vertilgen fann, aber in der Kaf- 
fee-Station muß fie noch einen Mildh- 
faffee mit Gugelhupf haben, und zum 
Schluffe Hagt fie, daß fie die Eifen- 
bahnfahrt nicht vertrage, da ihr immer 
todtüibel dabei werde. Nachdem fie fich 
aber auf kurze Zeit disfret zurlidigezo- 
gen, fommt fie etwas blaß, aber mwie- 
berhergejtellt zurüd. Nach einer Kleinen 
Meile fängt fie wieder zu plaudern an, 
ift munter wie nur je und ißt autch mwie- 
der rejolut drauf [o2. 

Die ganze Zeit darf man fie mit 
geiftreihen Gefprädhen unterhalten, 
wenn man jolche leiften fann. Schläft 
fie dabei, wie wahrjcheinlich, mit der 
Zeit ein, jo Hat das auch feine gute 
Seite. Ahr Köpfchen fintt dann fanft 
an die Schulter des glüdlihenNachbar- 
PBaffagiers, den bei der Berührung ber 
rofigen Wangen und ber leifen Melodie 
ihrege Schnargend monnige -Schauer 
durchriefeln. Auch Jene, die gegenüber- 
fiten, haben eimwa® davon. Da ber 
Tchiebt fih im Schlafe ein Tüchlein, da 
Iodert fich eine Schleife, da jehlüpft ein 
Bloufentnopf aus feiner Schlinge, und 
man erjpäht ein Endehen jchöner 
Dinae. 

Alles diejes kann fich zutragen, ob 
ber Mann dabei ift oder nicht; eine Hu- 
ge Frau wird e& immer einzurichten 
tiffen, daß alle ihr dargebrachten Hul- 
digungen, alle ihr ermwiejenen Kleinen 
Aufmerkfamteiten und verftedten Zärt- 
lichkeiten ganz harmlos und natürlich 
ericheinen, ob der Mann dabei fet oder 
nicht; ihnen Bedeutung zu geben, hängt 
ganz von ihr ab, und felten verfäumt 
es eine Kokette. Was kommt denn da— 
bei heraus? Man iſt auf der Reiſe, 
und jede Minute bringt Einen näher je— 
ner Kreuzung der Geleiſe, wo die We— 
ge der Reiſenden auseinandergehen, 
meiſtens auf Nimmerwiederſehen ... 


Lambroſo über die „Heilung des 
Verbrechens.“ 


Nach langer Zeit hat Ceſare Lombro⸗ 
ſo wieder einmal einen Anlauf gegen 
das heutige Syſtem zur Abwehr der 
Verbrechen und zut Behandlung ber 
Verbrecher unternommen. An einem 
langen Brief an die Parijer Revue 
Scientifigüe jpricht er von der neuen 
„Zherapie des Verbrechens“, zu deren 
AUpoftel er fich Durch feine ganze LXe- 
ben3arbeit erhoben hat. Befanntlich un= 
terfcheidet Lombrofo zunächſt zwiſchen 
Gelegenheit3- und Gemohnbeitäperbre- 
ern. Erftere will er nicht nach dem 
heutigen Verfahren beftraft, fondern 
burch „Verzeihung“ erzogen wifjen, Er 
fteht auf dem Stanbpunft, daß für ge- 
twilfe Verbrechen die Verzeihung ber 


rg rue 
| Tbaft, aus jugendlicher Webereilung, 
auß Ueberempfindlichteit, aus Xiebe, | 


‚aus elterlihem Gefühl, aus politifchem 
oder religiojem Fanatismus ober aus 
Ehrgefühl. Er behauptet, daß Verbre- 
cher biefer Art ein ehrenhaftes Vorleben 
zu befigen pflegen, oftmals — 
als das der Durchſchnittsmenſchen. Sie 
werden ſchon durch die Gewiſſensbiſſe 
genügend beſtraft, ja ſie ſuchen ſelbſt 
für ſich die Sühne ihres Verbrechens. 
Solche Verbrecher in die Gefängniffe zu 
ſtecken, iſt nach Lombroſo ein neues 
Verbrechen; denn die Gefängniſſe und 
Zuchthäuſer zunächſt von Italien und 
Frankreich bezeichnet et als wahre Uni⸗ 
verſitäten der Verbrechens, wo die jun⸗ 
gen Verbrecher, die in den meiſten Fäl⸗ 
len niemals wieder geſündigt hätten, 
erft zu Gewohnheitsverbrechern gemacht 
werden. Wo der Gemohnheitäverbre- 
her beginnt, hört freilich au für 
Lombrofo das Shitem der Verzeihung 
auf, und e3 wäre ihm gegenüber ein 
fchwerer Fehler, da e3 ihn nur in fei- 
nen verbrecherifchen Neigungen und 
beren Ausführung beitärfen könnte. 
Zombrofo hat in letter Zeit die Ver- 
brecherftatiftit von Auftralien unter- 
fucht, befonders von Neu-Süd-Wales, 
wo der MWohljtand während bes lehten 
Vierteljahrhundert3 ftändig und jehr 
gleichmäßig zugenommen hat; er mill 
daran die Wahrheit der Behauptung 
prüfen, daß eine gleihmäßige Verthei- 
lung des Reihthums alle Verbrechen 
zum PBerfchwinden bringen würde. 
Die Gemohnheitäperbrechen find aber 
bisher durch das Wachsthum des all- 
gemeinen MWohlftandes nicht weniger 
zahlreich geworden; denn bon 28,000 
Verbrechern wurden über 2000 zum 
britten oder vierten oder noch häufige- 
ren Male verhaftet, darunter 60 zum 
zehnten bis breißigften Male Die 
Geiftesftörung Hat zugenommen im 
Verhältniß von 2,8 zu 3,1 auf je 10,- 
000 Einwohner. Alfo hat die gebeflerte 
foziale Qage der Bevölferung die Gele- 
genheitverbrechen vermindert, die Ge- 
mohnheitsperbrechen aber nicht geän- 
dert, und bie Trunffucht hat ganz er= 
beblich zugenommen. Gegen alle un= 
heilbar zum Verbrechen geneigten Na= 
turen muß e3 eine energifche Abwehr 
geben, die Lombrofo freilich nicht in den 
Gefängniffen, jondern in einer Art 
therapeutifcher Behandlung in bejonde- 
ren Häufern fieht, wie er denn den 
größten Theil der geborenen und ge= 
mwohnheitsmäßigen Verbrecher als fri- 
minelle oder moralifche rrfinnige, 
Epileptifer und Altoholifer bezeichnet. 
Er empfiehlt allen Ernfte ala einen 
Theil der Behandlung: Mildh- und 
Pflanzenktoft, Opium, Nur bomica, 
Belladonna, Coca, dazu Arbeit in freier 
Luft. Er vergleicht eine richtige Er— 
ziehung des WVerbrecherd mit gemifjen 
Beifpielen des Zufammenlebens in der 
Natur, wo fi ‚durch die Verbindung 
eines jchädlichen und eines menigitens 
nicht nüßlichen Zebemefens ein nupbrin- 
gendes bildet, wie aus den jchädlichen 
Pilzen und den unnüßen Algen bie 
nützlichen Flechten entftehen. Er führt 
zahlreiche Beifpiele dafür an, daß eine 
berbrecherifche Natur der Menſchen ſo— 
gar wichtige Dienfte leiften kann, wenn 
fie ein geeignetes Yeld der Bethätigung 
findet. Er vermeift auf den berühmten 
Genofjen Garibaldis, den jpäteren Ge- 
neral und Politiker Birio, der fi in 
feiner Jugend durch eine ganze Kette 
bon Handlungen als eine geborene Ver- 
bredhernatur erwiefen hatte, Ohne Na- 
mennennung deutet er auf: geborene 
Berbrechernaturen in hohen Stellungen, 
die ihre jchlechten Neigungen in ber 
Ausübung ihres Berufs zu befriedigen 
Gelegenheit gehabt und dann jehr oft 
der Menjchheit werthvolle Dienſte ge— 
leiſtet haben. Er gedenkt eines berühm— 
ten Operateurs, der in ſeiner Schädel— 
und Geſichtsbildung und auch in ſeiner 
Redeweiſe den Stempel des Verbrechers 
trug, auch durch ſeine Abſtammung als 
ſolcher gekennzeichnet wurde, und der 
für ſeine graufame Energie in der aller⸗ 
dings oft gewagten, aber ſtets genialen 
Ausübung ſeines Berufs genügenden 
Spielraum fand. In der Bekämpfung 
der Räuberbanden in Italien und Sar— 
dinien haben geborene Verbrecher mehr 
geleiſtet als die zunächſt dazu berufenen 
Beamten. 


Deutſche Arbeitslöhne. 


Nach der neueſten Statiſtik der deut⸗ 
ſchen Gewerkvereine liegt der durch— 
ſchnittliche Wochenlohn für erwachſene 
männliche Arbeiter in den meiften Or- 
ten Deutfchlands zwijchen 15 und 18 
Marl. Schon diefe Ziffer zeigt den 
Mangel der Durchſchnittsrechnung. 
Denn es werden gleichzeitig bei über 
500 Ortsvereinen Wochenlöhne bis 30 
Mart in 20 und mehr Fälle angeführt. 
außerdem Wochenlöhne von über 24 
Maͤrk angegeben. In einigen Fällen 
wurden ſogar Wochenlöhne von über 
30 Mark erzielt, und zwar, wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich, bei beſonders ſchwierigen 
Arbeitsmanipulationen, von Walzern, 
Puddlern, Schweißern, Schmieden und 
Gießern. Solche Löhne kommen im 
Allgemeinen ſelien vor, während bie 
ſich der unteren Durchſchnittsgrenze 
nahenden Löhne häufig anzutreffen 
find. So gibi Königsberg i. Pr. als 
burchſchnittlichen Wochenlohn 13.50 
Mark an, in Pr. Stargard verdienen 
bie Hilfsarbeiter 11.20 M., in Sorau 
11 M., ebenfo in Großenhain, in Baf- 
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beträgt, Fommen fie 3. ®. in Tempelbo 
auf 24 M., in anderen Anduftrie- zn 
tren, Bohum, Dortmund, Giebigenftein 
b. dage, in Röhlinghaufen auf 21 bis 
22M. Natürlich liegt bei diefen Dif- 
ferenzen die untere Stufe fehr niebrig: 
5M.., 4.80 M. 3. 8. in Reuß, 4.50 in 
Meufewig, 4 M. in Düffelvorf, 3. M. 
in Afchersleben. Lehrlinge haben einen 
mittleren Wochenlohn von 5 Mar, 
oberfte Grenze 12 M., unterfte 2, 1 M., 
75 und 70 Pf., ja garnichts in Hoher3- 
werda, Kempten, Konftanz am Boden 
fee. Der Attorblohn ift in der Regel 
etwas höher ala der Wochenlohn, aber 
auch diefe Regel hat ihre Ausnahmen. 
E3 fommen Aftorblöhne von 12 M. 
‚und darunter und von 40 M. und dar= 
über bor. .Die Löhne blieben in ber 
großen Mehrheit der Driöpereine un- 
verändert, in 14 ftiegen fie, in 119 fie- 
len fie. 
Das weibliche Element nimmt einen 
immer größeren Raum im Arbeitäpro- 
zeB ein, jelöft in der Metall-Fndufirie 
verbreitet fich die Frauenarbeit mehr 
und mehr. Der Prozeß erjcheint un» 
aufhaltbar. Er wäre dann ohne Ein- 
fluß auf die allgemeine foziale Lage der 
Arbeitermwelt, wenn die Frau bei gleicher 
Arbeitsleiftung ebenjo wie ver Mann 
entlohnt würde, Aber wir würden un> 
endlich fchneller weiter damit fommen, 
wenn bie meibliche Arbeitskraft ſich 
nicht billiger anbieten dürfte, ala bie 
männliche. Man wird nun denfen, bei 
gleicher Leiftung, natürlid. Gemiß, 
aber e3 gibt Arbeitäprozefje, bei denen 
die Frau mehr leiftet, al3 der Mann, 
e8 fei nur an ihre manuelle Gefhidlich- 
feit erinnert, und gleichwohl wird ihre 
Kraft billiger gelohnt. Schon bie 
Durhfhnittslöhne von 9 M. die 
MWoche, welche unjere Statiftif angibt, 
zeigt e3 deutlich. Ebenfo die Hödhit- 
löhne. Sie liegen zwifchen 12 und 15 
M., fommen aber ganz vereinzelt vor, 
während Wochenlöhne von 6 Mark häu- 
fig find. Dabei wird die Frau megen 
ihrer hervorragenden Anitelligfeit und 
Zuderläffigfeit überall verwendet, jo in 
Gmaillirwerfen, bei der Meſſingfabri— 
fation wie Walzmerfen, bei der Bedie- 
nung der Holzſchrabenmaſchinen, der 
Anfertigung von Gußfernen, beim Ver⸗ 
laden von Eifenerzen, dem Gußpugen, 
in der Nadelfabrifation, beim Gortiren, 
Verpaden u. |. m. Merfwürbig ift, daß 
bei Frauen der Aftordlohn vielfach üb- 
lich ift. Sie erzielen dabei etwas mehr 
als im Wochenlohn durch Verlängerung 
der Arbeitäzeit oder durch bejonbere 
Sertigfeit in irgend einer Branche. 
(Berl. Vorwärts.) 


Wie Fiiche fi erfälten. 


Daß fi Fifche erfälten können, wird 
manchem jonderbar jcheinen, weil bie 
Fifche doch zu den faltblütigen ober, 
wie die Wiffenfchaft genauer jagt, mech- 
felmarmen Thieren gehören. Profeſſor 
BrunoHofer, der Leiter der biologi— 
ſchen Verſuchsanſtalt für Fiſcherei in 

München, hat in der Allgemeinen 
Fiſchereizeitung darauf hingewieſen, 
daß gerade die kaltblütigen Fiſche einer 
Erkältung noch viel ſtärker ausgeſetzt 
ſein müſſen, als die in der Luft lebenden 
Warmblüter, die weit mehr und durch 
tägliche Erfahrung daran gewöhnt 
ſind, plötzliche erhebliche Temperatur— 
ſchwankungen ihrer Umgebung zu er— 
fahren. Die Warmblüter beſitzen auch 
in den Blutgefäßen ihrer Hast, bie fich 
nach der Außentemperatur zuſammen—⸗ 
ziehen oder ausdehnen, ein Mittel, die 
Wärmeänderungen der Umgebung in 
ihrer Wirkung auf den Körper abzu— 
ſchwächen und aufzuheben. Ein Fiſch 
dagegen beſitzt derartige Einrichtungen 
nicht, die die körperliche Wärme auf 
gleicher Höhe zu erhalten beſtimmt ſind, 
und er macht daher in ſeinem Körper 
alle Wechſel der Temperatur durch, die 
in dem ihn umgebenden Waſſer ſtatt— 
finden. Er hat auch gar keine Gelegen— 
heit, im Waſſer ſo plötzliche Tempera— 
turſchwankungen zu erfahren, wie in 
der Luft, denn wenn die Luft über ei— 
nem Waſſer vielleicht in wenigen Stun⸗ 
den 10150 kälter wird, ſo dauert es 
Tage lang, bis ſich dieſe Abkühlung 
der ganzen Waſſermaſſe miitheilt. 
Daraus geht hervor, daß die Fiſche ge— 
gen plötzliche Temperaturänderungen 
beſonders empfindlich ſein müſſen. Die 
Thatſache muß in der Fiſcherei beſon— 
ders berückſichtigt werden. Oft werden 
3. B. Karpfen im Yrühlahr aus den 
Minterteichen herausgenommen und 
bor dem Einjegen in andere Gemäfler, 
in denen fie ihr meiteres MWachsthum 
durchmachen ſollen, in ſehr kaltes 
Quellwaſſer gebracht. Es ſtellten ſich 
dann ſchon innerhalb eines Tages ei— 
genthümliche Veränderungen an der 
Haut ein, die zunächſt als zarte milch— 
glasartige Flecken erkennbar werden. 
An einigen Stellen zeigt ſich auch die 
Oberhaut in unregelmäßiger Weiſe ge— 
hoben und macht den Eindruck, als ob 
fie leicht zerkratzt worden wäre. Bei 
weiterm Fortſchritt des Einfluſſes fällt 
die Oberhaut in Fetzen ab, ſodaß die 
Unterhaut bloßgelegt wird. Innerhalb 
zweier Tage fleigern fih die Krank— 
beitserfcheinumgen derart, daß ein un- 
erfahrener Beobachter die Fiſche für 
berpilzt halten mwürbe, und einige ba- 
bon fehen gerabezu weiß aus. Da diefe 
Erfrantung bei Karpfen beobachtet 
morben ift, bie borber völlig gefunb 
‚ gemwefen waren, jo ift fie ohne Zweifel 
auf den Einfluß plößlichier Tempera 
turs&rniedrigung, d. 5. auf eine Erfäl- 
tung, zurüdauführen. Werben Die i- 
che beigeiten in märmeres MWaf 
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dem derten Zuſſande hält 
—— erhebt Mfprud auf Scha- 
benerfag. Solche € tungen. find 
nicht nur beim Karpfen, fondern vor- 
läufig auch beim Schlei und beim Fo— 
rellenbarfch beobachtet worden, fie tom- 
men aber mahrjcheinlich auch) noch bei 
andern Filchen vor. 


Wie ein Gerüht enifteht. 


Im Yuli 1840 tauchte plöglich in 
Berlin, und zwar zuerft in der Kondi— 
torei von Gtehely in ber Charlotten- 
ftraße, damals der Sammelplaß aller 
Leute von der Tyeber, das Gerücht auf, 
Stfland, der große Tragöde und Gene: 
ral = Direltor des Berliner National- 
Theaters, ter am 22, September 1814 
geftorben jein follte, fei noch gar nicht 
geftorben. Sein vermeintliches Able- 
ben fei nur eine falfche Vorfpiegelung 
gemefen, die er jelbit ver Welt gemadht 
babe, um fich in begründetfter Weil: 
aus diejer zurüdziehen zu können, da 
fein Künftlerruhm bereit? begonnen 
babe, jtark zu verblaffen, er auch ber 
Pladereien jeiner Stellung gründlich 
müde gewejen fei. Er lebe noch immer, 
ein Schwacher Greis von 81 Jahren al: 
lerdings, und zwar in der MWeltabge- 
jchiedenheit eines tleinen Dörfchenz, 
Namens Friedenfee, da3 in einem ber- 
Iorenen Wintel feine? Geburtslandes 
Hannover liege. Ye unglaublicher und 
unmwahrjcheinlicher ein Gerücht, deito 


| mehr nur wird e3 befanntlich geglaubt, 


defto ftandhafter feine Wahrheit be- 
hauptet. So fand felbjtverftändlich 
auch die Gerücht feinen Weg in alle 
damals in Deutfchland erfcheinenden 
Zeitungen und Mochenfchriften, die 
fette Ente der jauren Gurken fhmwamın 
fogar auch über den Rhein nad) Paris. 


Hier nahm man fie nicht nur völlig | 


gläubig und ohne den leifejten Zmeifel 
an ihre Wahrheit auf, fondern auch im 
Stile der hohen Tragödie. Die Pari- 
fer Journale machten Deutfchland ei- 
nen Schandfled daraus, daß e3 pietät- 
los feinen größten Tragöden, feinen 
Talma, vergeſſen in einem bintermäld- 
lerifchen Dorfe verfommen und elend 
bahinfterben laffe. Und wie war das 
wunderbare Gerücht entjtanden? E3 


wurde dies jpäter klar gejtellt, nachdem | 


man fich befonnen und von der lächer- 
lichen Thorheit des Gerüchts ſich über— 
zeugt hatte. Im Wochenblättchen eines 
hannoverſchen Stäbtchend hatte fich die 
Notiz befunden: „Der alte, einit fo 
viel genannte, vor vielen Jahren ſogar 
mit aller Beftimmtheit todfgefagteWil- 
heim Sffland lebt noch immer in dem 
nahen Dörfchen Friedenfee.” DiefeWo- 
&enblatt = Nummer hatte der Zufall, 
der ja mitunter ein arger Schalt fein 
fann, nad Berlin gemweht. Natürlich 
fonnte ja der Wilhelm Yffland darin 
fein Anderer fein, al3 der einftige gro- 
Be Iragöde diefeg Namens, und jo 
war das Gerücht fertig. Der alte Wil- 
heim Sffland der MWochenblattnotiz 
war aber in Wirklichkeit einft einft- 
mals in feiner Gegend, ja im ganzen 
Hannoverfhen Lande vielgenaunter, 
nie erwifchter Wildfhüh, den die Le- 
gendenbildung des Volles mit einem 
romantifchen Nimbus ummob, wie das 
immer und überall ber Fall ift, mo 
Kühnheit und Schlauheit dem Geſetze 
ihr Schnippchen zu ſchlagen wiſſen. Der 
Wildſchütz Wilhelm Iffland ſühnte 
dann ſpäter ſeine Frevelthat dadurch, 
daß er 1813 und 1815 in dem „die eng⸗ 
liſch-deutſche Legion“ genanntenFrei⸗ 
forp3 die Freiheitsfämpfe ala derTap- 
feriten Einer mitfämpfte. 
— — —— —ñ — — 
Auf einen Luftballon geſchoſſen. 


Vom Uebungsplatz Alten-Grabow 
wird unter dem 9. Juli berichtet: Auf 
dem Truppenübungsplatze fanden 
Sonnabend und geſtern ſehr intereſ⸗ 
ſante Schießübungen der Artillerie 
nach einem Feſſelballon ſtatt, der auf 
dem Jeruſalemsberge emporgelaſſen 
wurde. Der Ballon, der einen Durch— 
mefler von drei Metern hatte, jchmwebte 
ungefähr 400 M. über der Erde. Die 
Gefhüte jtanden an dem Wege von 
Dörnig nach Briefenthal in einer Ent- 
fernung von etwa 4000 Metern von 
dem Ballon. Um 9 Uhr begann das 
Schießen. Sonnabend war der Bal- 
fon mit dem fiebenten Schuffe getrof- 
fen, Montag wurde er erft durch- den 
elften Schuß heruntergeholt. E3 war 
intereffant zu jehen, wie dieſSchrapnells 
in der Nähe des Ballons, unter Zus 
rücklaſſung eines weißen Wölkchens 
platzten. Einige Sekunden ſpäter 
drang dann das Echo des Knalles an 
das Ohr der Zuſchauer. 

— — — 

— Ein Schmerzensſchrei. — Dich— 
terling: „So ein Pech! Schreibe ich 
da im Dalles Reklamegedichte für eine 
Inſektenpulverfabrik, und nun ſchicken 
mir die als Honorar zehn Flaſchen In⸗ 
ſektenpulver!“ 

— Ausſichtlos. — „Sie haben keine 

Hoffnung, Fräulein Eulalia an den 
Mann zubringen?“ — Heirathsvber— 
mittler: „Keine! Als fie neulich mein 
Bureau betrat, entftand unter den ge= 
rade anweſenden Heirathskandidaten 
eine Panik.“ 
— Immer galant. — „Und was 
würden Sie machen, HerrEdgar, wenn 
Sie ein Rieſe wären?“ — Ich?! O, 
ich würde mir Sie, Fräulein Röschen, 
ins Anopflocdh fteden!” 

— Doppelfinn. — 4: „Wilft Du 
nicht warten, bis die beiden Töchter 
bes Haufes die Lieber vorgetragen ha= 
ben?" — 8.: „Nein, id will bie En- 
gel nicht fingen hören!“ 


zur Buffalo Pan: American 
und zurüd 13.00. 


Tidets Bertauf täglich über die Nickel 
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Kajüte und Ziwifchended, 
EXKURSIONEN 


sad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
. Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Egpreß: nnd DoppelihraubensDampfern, 
Tidet« Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


uabe Monroe, 
Geldfendungen durch Dentihe Reihspoft. 
Bat ind Ausland, fremdes Gel» ges uud ver 
tauft, Wedjjel, reditbrieie, Kabeltransiers, 
— Spezialität — 


BEE GErbichaiten 


kollektirt, zuverläjfig, prompt, reellz 
auf Verlangen Vorihuß bewilligt. 


DEE Bollmachten 


konſulariſch ausgeftellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


nnd Rechtsbureau 
Vertreter: Xouſuſent LOWITZ 
185 S. Clark Str. ” 


Sehfinet bis Abends 6; Sonntags F-12 Bormitte 8, 


a 


7 


K.W.KEMPF, 


| 
84 La Salle Str. 


Shiffsfarten 


au biligftien BPreiien. 
Wegen Ausfertigung von 


| BE Bollmachten, 


notariel und Eonfularifch, 


DEE Srbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Vors 
fhuß ertheilt, wenn gewünjcht, 
wendet Euch direft an 


Konfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


84 LaSalle Strasse, 
| .„ Sonntaus often bis 13 Ye, 


modidofr* 


H.Oaussnius €. 


Gegründet 1864 Dur 


Konful 3. Clauſſenius. 
sr Grbicdhafiten 
Bollmakhten u 


unfere Spezialtiät. 
In den, lehten 25 S been baden jmir 


BE - 20.600 Eröfihaflen 


zegulirt und eingezogen. — Borihäffe gewährt. 


Serausgeber der „Bermibte ErbenzLifte, m mie 
lihen Quellen ———— — * 


Wechſel. Poftzahlungen. Hreuides Geld, 
eneral:Agenten Dei 
Morddeutfchen Floyd, Bremen. 
Aelte ſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 


Nolatiuls· und Rechlshũrean. 
Chicago- 
90—92 Dearborn Straße. 


Sonntags offen vom 9—12 übe, 
EXTRA un vr sorope 


29.50 HAMSURG — BREMEN, 
Dua___ Rotterdam — Antwerpen. 


$30:99 »Bertin. $31:40 Bager. 
$25:90 Savre. $27:50 Baris. 
$3 1:29 Sugemong. $3 1:35 Strapourg 
36:9 Bien; ebeujo billig nad) anderen Plägen. 


Bollmachten und Erhfchaften Soeriansar. 


EI Das KHonfulariiche für Deutichland, Deiters 
reiß=Ungarn, Schweiz, Rußland Volen beiorge ich 
zu amtlicher Tage. Näheres bei 

Anton Boenert, 
167 Wafhington Str., nahe 5. Ave, 


In GHicago jeit 1871.— Sonntags offen big 12 Use, 
AH? 


3— 


Finanzielles. a 


Wu. C. HEINEmanN & CO; 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


— ——— —— —— — 
Erſte Siche rheiten ·dorzug liche Auswahl 


ihen: Ru u ankam 
EEE RE 


Treenebaum Sons, 


Bankers, 83 u. 85 Dearborn Sfr. 


ı Wir haben Geld lei 
Geld an Dank eu —— — 
zu 


eigenthum bis zu irgend einen 
; Bctroge zu den niehrigs 
verleihen. ee rieelen? 
Bcahiel und Srebitbriefe auf Europa. 
Reine Rommirfton. H.0.Stone& 
. - Zarlehen auf — Ste. 
Chicago Grundeigenthum m 
ür alle fehlien Gelegenheiten empfehlen 
wir unjer reichhaltiges Lager importirteg 
fowie alle Sorten hiefiger Weine, *darunter 
den von den beiten Aerzten jo iehr empfohles 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unjer 
Lager die größte Auswahl feiner Whiskies, 
Sherried, guteßortw eine, Arac, Jamaice 
Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer etc. 
Kirchhoff & Neubarth Co.., 
58 & 55 Late Etr. - Tag,bifrfom® 
Zel. Main 5. 2 Thüren dfilih von State Sie, 


> Pe unse. 
undejte und Härs 
- MALTINE teudite Getränt, 
Madht reiches 


Blut; berg. aus reinem Mal;, flar u. ion. 

——— —* u. Krait inj. Tropfen, 
er, E ler. 

zogen einzig in —* — 





